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Vev Susstnmenbvuch .
Es war wie ein politisches Satyrspiel , das sich gestern

und heute in Moabit abspielte . Alle gewohnten Begriffe
über die Feftgefiigtheit und harmonische Znsammenarbeit
der Behörden für Sitte und Ordnung waren auf den Kopf
gestellt !

Ist es nicht ein unerhörtes Schaitspiel : der Staats
sckretär des Auswärtigen Amtes — also einer der höchsten
Reichsbeamten — kämpft mit einem Kommissar der poli -
tischen Polizei — also doch einem zu den Subalternen zu
zählenden Beamten — vor offenen Gerichtsschranken !

Und wofür , um was ? Für seine Ehre ! Muß er
auch um sein Amt kämpfen ?

Nicht die Angeklaglen sind es , gegen die der Minister
kämpft , sondern der Polizcikommissar ist sein Widerpart .

Hinter diesem Kommissar aber , allerdings auf der An
klagebank , steht sein Vertrauensmann ! Für dessen Glaub
Würdigkeit , für seine nachrichternde und journalistische Ehre
legt sich nun Herr v. Tausch mit aller Energie ins Zeug ,
als ob es s e i n e Ehre oder die eines Kollegen zu
retten gälte !

Präsident , Staatsanwalt , Staatssekretär , Zeugen —
alle sind sie einig über die Verlogenheit und Verlottertheit
dieses Vertrauensmannes der Polizei ! Nur der Herr
Kommissar glaubt an ihn ! Und wer ist dieser Vertrauens -
mann ? Ein herabgekommener Offizier , dem das Ehrenwort -
geben so geläufig wie das Ehrenwortbrechen — er schwindelt
alle Welt an , er dupirt und betrügt seinen Freund und
Gönner , er wird der Unterschlagung und Urkundenfälschung
uberführt — Herr v. Tausch halt an seiner Ueberzeugung
von der Ehrlichkeit dieses Nichtgentleman fest .

Alle Welt frägt nach den Ursachen dieser seltsamen
Erscheinung ! Herr Marschall spricht es bald mehr , bald
weniger offen aus : Ter Hintermann des Lützow ist Herr

V. Tausch ! Herr v. Tausch sucht aber immer noch den
Hintermann des Leckert — im Auswärtigen Amt !

Da — mitten in der heutigen Sitzung bricht das System
v. Tausch zusammen ! Der Spitzel Lützow verräth seinen
Meister ! Was vor wenigen Tagen als unglaublich erschien ,
ist durch die Enthüllungen Lützow ' s weit übertroffen !

Ein preußischer Kriminalkommissar ist seit Jahr und
Tag mit einem Haufen von Hallunken an der Arbeit ,
durch falsche Zeugnisse , falsche amlliche Berichte nicht
blos zu intriguiren , seine Vorgesetzten zu täuschen , Minister
an Minister zn hetzen , sondern er besitzt die Dreistigkeit , seine
„ Entdeckungen� glaubhaft bis an die höchste Stelle zu
bringen !

Er leugnet es zwar — unter seinem Eide ? Aber im
ganzen Gcrichtssaale - - vom Präsidenten und Staatsanwall
bis zum Zuhörer am letzten Platz — dürfte nicht Einer sein ,
der ihm Glauben schenkle ! Und das ist die schärfste Ver -
urtheilung , gegenüber der die formale Verurtheilung — sei
es wegen Meineids , sei es wegen was immer — höchst
gleichgiltig ist.

Wir verzichten darauf , aus den Verhandlungen die
wesentlichsten Momente hervorzuheben — nur an die
geradezu dramatische Szene wollen wir erinnern , wo der
Staatssekretär gegenüber dem elenden Preßlreiben ausrief :
er müsse sich in die O e f f e n t l i ch k e i t flüchten
und hier die Urheber dieser Buben st ücke
brandmarken !

Ist es soweit im Reiche schon gekommen ?
Wahrlich — eine Nemesis , wobei nur das Eine zu be -

dauern ist , daß sie sich nicht den Urheber dieser Schand -
wirlhschaft zum Opfer erkoren !

Wer von der politischen Korruption ißt , geht an ihr
zu gründe !

Seit Jahr und Tag , von den Tagen der Schröder und
Haupt , der Jhring und Naporra an bis heute auf
das System Tausch - Lützow , wiesen wir auf diese In -
stitution hin , daß sie das ganze politische Leben vergifte
und verderbe !

So lange nur Sozialdemokraten unter den Meineiden
und Schuftereien solcher „ Vertrauensmänner " und den „ Ent -
deckungen " der Beamten vom Schlage Rnmpff und Tausch
zn leiden hatten , so lange war alles gut ! Nun trifft dieses
System heute den obersten Beamten des Reiches , nun
leiden nnler ihm Minister und Hofbeamle bis
in die nächste Umgebung des Kaisers — nun wird man
wohl ans Säuberung und Reinigung bedacht sein !

Wer an den Erfolg glaubt !

Ist doch trotz allen Aufgebotes des Auswärtigen
Staatsanwalts und Gerichtes der

des Herrn v. Tausch noch immer in
Dunkel gehüllt ! Und wir zweifeln
daß es Herrn v. Marschall gelingen

zelner Parteien , einzelner Klassen , so lange wird auch kein
Wandel geschafft werden .

Man wird flicken und kleistern , man wird versuchen ,
Barriären zn errichten — nach oben — « öl , unten wird
aber alles beim alten bleiben !

Wir werden es anshaUen ! Wie lange eS die anderen

aushalten , das mag ihre Sorge sein !

eigenschaft verherrlicht und verstehen sich ebenfalls im Roth «
fall dazu , die Uiiterdrücknng des Proletariats , wenn auch
mit etwas jämmerlicher Miene , zu vertheidigen .

Die sozialen Prinzipien des Christenthums predigen
die Nothwendigkeit » einer herrschenden und einer unter -

drückten Klasse und haben für die letztere nur den frommen
Wunsch , die erstere niöge wohllhätia sein .

Die sozialen Prinzipien des Christenthums setzen die

konsistorialräthliche Ansgleichung aller Infamien in den

eimmel
und rechtfertigen dadurch die Fortdauer dieser

ufamien auf Erden .
Die sozialen Prinzipien des Christenthums erklären

alle Niederträchtigkeiten der Unterdrücker gegen die Unter -

drückten entweder für gerechte Strafe der Erbsünde und

sonstigen Sünden oder für Prüfungen , die der Herr über

die Erlösten nach seiner nneudlichen Weisheit verhängt .
Die konsistorialräthlichen sozialen Prinzipien , die Feig »

heit , die Selbstverachlung , die Erniedrigung , die Unter -

würfigkeit , die Demuth , kurz alle Eigenschaften der Kanaille ,
und das Proletariat , das sich nicht als Kanaille behandeln
lassen will , hat seinen Muth , sein Selbstgefühl , seinen Stolz
und seinem Unabhängigk ' . U- mn noch viel nöthiger als

sein Brot .

Diese sozialen Prinzipien sind duckmäuserig und daS

Proletariat ist rcvoluionär .

Tncllchronik . Wahnsinnig wurde dieser Tage aus München
ein 24 jähriger Stüde » ! , Jurist , in seine Heimalh »ach Bonn

beförderl . Wegen einer Lappalie iniibte er sich auf Ausspruch
des Ehrengerichts hin mit einei » Kollegen schlage ». Eine schlecht
panne Hochquart durchschlug die Schädeldecke , Blut ergoß sich
in das Eehlin , und nun ist er unrettbar dem Wahnsinn ver -

fallen . —

Chronik der Majcstätsbeleidignngs - Prozesse .
In der ai » Sonnabend stattgehabten Sliaskammer - Sitzung in
Kotlbus wurde der Schlosser Bernhard Thebis aus Vetschau
wegen Majestätsbeleidigung und Widerstands gegen die Staats -

geivalt zu sechs Monaten Geiängnib verurtheilt , wovon t Monat
der Untersuchungshast angerechnet wurde . —

» ♦
*

Deutsches Reich .
— Was aus dem Reichstage erzählt wird . Am

Schluß eines „ Sliminungsbildes " der gestrigen Reichstags - Sitzung
schreibt die . Zeil " :

„ Zu einer heftige » Szene unter vier Augen
kam es zwischen de » Abgeordneten Kropatscheck nnd

Liebknecht . Nach der Rede des letzteren eilte der Nach -

folger des Herrn von Hamnierstein aus Liebknecht zu und

sprach mit drohende » Geberde » aus seinen Gegner
ei », der ebenfalls heftig erwiderte . Man konnte fast
befürchten , es » verde zn Thätlichkeite »
k o in in e n ; doch ging dieser Kelch am Hause noch glücklich
vorüber . "

Dieser Bericht erinnert an die berühmte selbsterlebte Ge »

schichte Sir Walter Raleigh ' s von dem Streit , der zu einer

Schlägerei führte und in einem Mord endigte . Hintennach
stellte sich heraus , daß weder ein Mord , noch eine Schlägerei ,
noch auch „ ur ein Streit stattgefunden hatte .

Weder ivar es eine „ Szene " , noch war es „heftig " , noch

war , es „ u n t e r v i e r A u g e n "
, was zwischen de » Abgeordneten

Kropatscheck ilnd Liebknecht vorging , die einander von der

Binliothek - Kommissio » her näher kennen , welcher sie beide an -

gehören . Kropalsaieck bemerkte Liebknecht , daß in dem Artikel
der „ Kreuz - Zeitnng " , den derselbe zitirt halt « , der
Ausdruck „bürgerliche Kanaille " nicht gestanden habe , wie aus

ahmung Schwerin ' s vom Wilhelmsplatz , D e k o r a l i o n s st ü ck ! der Kritik Liedknecdl ' s geschloffen iverden könnte . Liebknecht
— niehr Hiltl " . l erklärte sofort , er werde die Sache richtig stellen , was den » auch

Hiitl , mag dabei bemerkt werden , war der Name eines < Die „ drohenden Geberdcn " und gar die drohenden

bekannten Theater - Dekoraleurs .
Was Graf Bismarck damals

politische Aebeelichk .
Berlin , 4. Dezember .

Aus dem Reichstage . Je länger die Tages -
ordnnngen , desto kürzer die Verhandlungen . Nicht weniger
als 45 Punkte standen heute zur Verhandlung , darunter

allerdings 37 Berichte der Pelitionskommission . Zn
längeren Debatten kam es nur bei drei Positionen . Dieselben

bezogen sich aus Rückerstattung zu viel bezahlter Zölle , Ucber -

gangsabgabe für Bier nach Elsaß - Lothringen und

Bekämpfung der Unsitttichkeit . Zu letzterem Punkte , welcher
aus Anlaß der lex Heinze und der Umsturzvortage den

Reichstag schon beschäftigt hatte , monirte der Abgeordnete
Spahn , daß kein Regierungsvertretcr anwesend sei , der

Auskunft über die Stellung der Regierung zu dieser Frage
geben könnte .

Als später der Staatssekretär Nieberding erschien ,
erklärte er , daß die Frage sich noch im Stadium der Er -

wägungen befinde . Vom Zentrum wurden hierauf für die

nächste Zeit Anträge auf Bekämpfung der Unsiltlichkeit an »

gekündigt . Bebel nahm daraus hin Gelegenheit zu der

Erklärung , daß wir zu jeder ernsthaften Bekämpfung der

Unsittlichkeit bereit sind , daß wir aber dieselbe nickt nur
in der Stadt , sondern auch aus dem Lande verfolgen
werden . —

Zum Untergänge des „ Iltis " wird uns noch ge¬
schrieben : Ueber die Kritik , die die Sozialdemokratie dem
kommandirten Anstimmen des Flaggenliedes beim Unter -

gange des „Iltis " habe angedeihen lassen , sind unter -

schiedliche Patrioten in argen Grimm gerathen . Natürlich
hat auch das Organ des Fürsten Bismarck die Schale
seiner Entrüstung über uns ausgeschüttet . Wie so bäufig ,
läßt sich nun aber auch diesmal aus früheren „ Reden ,
Thaten und Meinungen " des ehemaligen Reichskanzlers der
Beweis erbringen , daß� er gerade das selbst gethan hat ,
was er oder die Leute , die für ihn schreiben und reden ,
heute an seinen Gegnern zu tadeln wissen .

Der Vorwurf , der von unserer Seite gegen den Kom -
Mandanten des „ Iltis " erhoben wurde , gipfelt darin , daß
er im Augenblick höchster Gefahr eine theatralische Helden -
muthparade kommandirt haben soll , anstatt die Mannschaft
zu Rertungsarbeiten anzuhalten . In dem bekannten Buche
des Bismärckischen Preßgehilfen Moritz Busch „ Graf
Bismarck und seine Leute " findet sich nun Band 1
Seite 329 folgende Miltheilung aus den Tischgesprächen in
Versailles :

Darauf war die Rede von dem neulichen Treffen bei Le
Bourget , und der Chef fand es nicht in der Ordnung , daß der
General von Bndritzki dabei in die Reihen der vorstürmenden
Soldaten iingetretei ! sein und die Fahne ergriffen haben sollte .
„ Ter General, " sagte er . „ gehört nicht nnler die Truppe » ,
sondern dahinter , wo er sie gehörig übersehen und durch ieine
Adjutanten dirigire » kann . Das hier war nichts als eine Nach

Amtes , des

„ Hintermann "
geheininißvolles
lebhaft daran

»vird , diesen letzten Hintermann ans Tageslicht zn zerren !
So lange man nicht bricht mit dem System

politischen Ungleichheit , der politischen Unterdrückung
der

ein -

W > an dem Verhalten des
bei Le Bourget gefallenen Generals Bndritzki zu tadeln fand ,
war wesenliich dasselbe , was die Sozialdemokratie an dem

angeblichen Verhalten des „Iltis " - Kommandanten gerügt hat .
Nur daß , tvenn man die Personen in Vergleich stellen will ,
sich für den General Budritzki immerhin noch mehr Ent

schuldigungsgründe vorbringen lassen , als für den Iltis
Kommandanren . Fürst Bismarck und feine Leute sollten
deshalb hübsch still sein , wenn wir ans die Kommandirung
des Flaggenticdes in der Stunde der Todesgefahr das bis -

märckische Wort anwenden : „ Dekorationsstück —

mehr Hiltl . " —

Karl Marx über den christlichen Sozialismus .
In Nr . 73 der „ Deutschen Novelleii - Zcitung " , die im Jahre
1847 erschien , findet sich ein von Marx herrührender Auf -
satz „ Der Kommunismus des „Rheinischen Beobachters " ,
dem wir eine Stelle entnehmen , die nach fast einem halben

Jahrhundert Stöcker und den Stöckerlingen noch ins
Stammbuch geschrieben werden kann . Die Stelle lautet :

Die sozialen Prinzipien des Christcnthums haben

jetzt achtzehnhundert Jahre Zeit gehabt , sich zu entwickeln
und bedürfen keiner ferneren Entwickelung durch preußische
Konsiilorialräthe .

Die sozialen Prinzipien des Christenthums haben die

antike Sklaverei gerechtfertigt , die mittelalterliche Leib -

„ Thältichkeiten " sind Phantasie -

— Die Mogelei über

oder Angstprodutte .

die Justiznovelle wird
i » die Wege geleitel . Der „ Haniivver ' sche Courier " fordert zu
Aerhandlungen der Parteien auf , uni die Justiznovelle der Re -

gierniig schinackhafl und annehmbar zu machen .
Die „ National - Zeitinig " will erfahren habe » , daß die Führer

des Zcnirnins der Regierung angeboten haben , die Besetzung der
Straskanunern iiiitsüniRichlernpreiszugebe ». ebensodie Beseitigung
des Zeiignißzivangs gegen die Presse . Eine Verringerung der

durch die Bernfnng entstehendei » Schwierigkeiten sucht man
darin , daß die Berufiing nicht an daS Oberlandesgericht , sondern
an ein anderes Landgericht oder an eine andere Elraskannner ,
als in erster Instanz genriheilt hat , gehen würde . Vor ewigen
Tage » hat sich der Abg . v. Buchka ( kons . ) dem Staatssekretär
des Reichejnftizamtes genähert , um wegen einer Aerstäudigung
sich zn berathen , bei welcher Gelegenheit er bereits erfuhr , daß
die Regierung K o in p r o m i ß v o r s ch l ä g e vom

Zentrum erwarte .
Die „ Köln . Volks - Ztg . " bemerkt am Schlüsse eines Artikels

„ Was wird aus der Justiznovelle ? " :
„ Nicht alle diese Beschlüsse » nd die sonstigen Aenderungen

an der Vorlage mögen » » bedingt nöthig sein , um ein « gute
Strafrechispflege zu sichern . Es kann aber auch unmöglich alles
preisgegeben werden . An der Regierung wird es sem , sich mit
dem Reickistage zu verständige n. "

Da kann es zu einem sauberen Kuhhandel kommen . —

— Militär und Zivil . Das Berliner Bureau des

Hannov . Anzeigers " übermittelte hiesigen Blättern nachstehend «
Metdung mit der Beuierkuiig , daß das Blatt erkläre , sich süreiq



Authentizität derselben , wenn auch nickzt dem Wortlaut » , so doch
dem Sinne nadv unbedingt verbürgen zu können ; Danach hat
der Kaiser in einer am 3. Dezember in Hannover in
der Militär - Reitschule gehaltenen Rede sich auch des
längeren über den Fol ! Brüsewitz ausgesprochen , der
ihn äußerst schmerzlich berühr - habe . Er richte hauplsächlich
an die jüngeren Offiziere die Mabnung , sich stets der hohen
Pflichten . welche ihnen die Uniform auferlege , bewußt zu
bleiben . Namenllich sollten sie dessen eingedenk fein , daß die
Unuorm keineswegs einen Gegensatz zwischen Osfizierkorps und
Bürgerschaft schaffe und daß ein derartiger Unterschied keines -
wegs durch das Benehmen der Offiziere markirt werden dürfe .

/v h0Äc " nÖ erwarte , daß das Olfizierkorps , soweit es an ihm
l�m Osfizierkorps ) läge , stets bestrebt sein werde , in einem guten
Berhaltniß mit der Bürgerschaft zu bleibe ». —

— » Die deutsche Schule steht thurmhoch
erhaben über der anderer Länder " , rief Herr
von Stumm auf die berechtigten Anklagen des Genossen Lieb -
rnecht gegen unser deutsches Schulwesen auS . Wie berechtigt
diese Prahlhanserei ist , beweift der solgende einwandsfreie
Zeuge . Die »Preußische Lehrer - Zeitung " schreibt in ihrer
Numnier 279 vom 29. November : . Di « Kultur - Auf -
gaben leiden nicht " . Während die preußische
Regierung im Begriff ist , durch eine völlig
ungenügende Dotation die Volksschule zu
schädigen und alle leistungsfähigen Kräfte vom Eintritt in
den Volksschuldienst abzuschrecken , spannt man jenseits der
Vogesen alleKräste an , die Volksbildung zu
erweitern und zu vertiefen . Wie der französische
Seminarlehrer Fövre in der „ Leipziger Lehrer - Zeitung mittheilt .
hat sich die Zahl der Fortbildungskurse in Frankreich
im Jahre 1895/96 um mehr als 8000 erhöht ( 1894/95
7500 , 1895/96 15 778 ) . Diese Kurse werden von 18 500 Lehrern
geleitet . Es haben sich 400 000 Hörer einschreiben lassen ,
von denen 270 500 die Kurse regelmäßig und mit Er -
folg besuchten . Preußen zählt etwa 120 000 F o r t -
bildungsschüler , also noch nicht den dritten
Theil , und von diesen nehmen wahrscheinlich
nicht 60 bis 70 pCt . regelmäßig und mit Er -
folg am Unterricht theil . Noch bedeutender sind
die Fortschritte des Nachbarstaates - auf dem Gebiete
d- S öffentlichen Vortragswesens . Während 1894/95 10 379
öffentliche , jedermann zugängliche Borträge in Dorf und
Stadt abgehalten wurden , habe » 1895/96 61 476 solcher Vorträge
statigefunde », davon 14 000 mit Skioptikonprojeltionen . Diese
gewaltige Bewegung ist insbesondere durch den pädagogischen
Kongreß in Nantes im August 1394 angefacht worden . Zu dessen
Leitern gehörte der ehemalige Ministerpräsident und Unterrichts -
minister Leon Bourgeois , der ehemalige Direktor des Votksschul -
wesens Buisson und der Senator Jean Macö , der Begründer der
französischen Bildungsvereine im Jahre 1871 . Bei uns
suchen wir die Leiter des Staatswesens auf
pädagogischen Kongressen und Fortbildungs -
tagen vergebli ch. "

— Der Bürgermeister Kümmert zu Kolberg war
bekanntlich von den , Regierungspräsidenten zu Stettin wegen
beharrlicher Weigerung , die Schließung einer Schule aus
faniiätspolizeilichen Erwägungen vorzunehmen , mit einer
Ordnungsstrafe von 50 M. belegt und war auf die hiergegen
erhobene Beschwerde von dem Oberpräsidenten der Provinz
Pommer » abschlägig beschieden wotde » . Die darauf von
Kümmert erhobene Klage hat das Oberverwaltungsgericht heule
abgewiesen . —

g —
Begnadigung . Der Agent und Rechtskonsulent

ranz Gröber zu Brehna , welcher vom Schöffengerichte zu
itterfeld wegen Haussriedenbrnchs zu einer längeren Gefängniß -

ffrofe veturcheilt worden war , ist auf grund seiner guten Führung
im Militär - und Zivilverhältniß vom Kaiser begnadigt worden .
Gröber diente seiner Zeit bei der Leidkompagnie des 1. Garde -
regiments zu Fuß .

Breölau , 3. Dezember . Genosse Steiger , Redakteur der
. Neuen Welt " , wurde von der Anklage der Gotteslästerung freif -
gesprochen . Der Staatsanwalt hatte einen Monat Gefängniß
beantragt . Es handelte sich um eine in der . Neuen Welt "
erschienene Skizze „ Der Nazarener " . —

Breslau , 3. Dezember . Klage gegen die Stadtverordneten -
Versammlung . Der Tischler Josef Buchivald hatte gegen die
Sladlverordneten - Versammlung beim Bezirksausschuß Klage aus
Eintragung in die Wählerliste zur Stadtverordneten - Wahl er -
hoben . Der Kläger gehörte zu der großen Zahl derjenigen
hiesigen Bürger , welchen der Magistrat das Wahlrecht entzog ,
weil sie erst mit Beginn des neuen Steuerjahres die Gemeinde -
Abgaben in einer das Wahlrecht bedingende » Höhe bezahlten .
Heute Vormittag stand die Klage des Herrn Buchwald , der vom
Redakteur Julius Bruhns vertreten ward , vor dem Bezirks -
ausschuß zur mündlichen Verhandlung . Der Bezirksausschuß
erkannte aus Abweisung der Klage . —

München . 3. Dezember . In der Gegend von Retten -
b a ch werden fortgesetzt Leute wegen Haberseldtreibens
verhaftet . Einen Bergmann hat man von einer Hochzeit weg in
Untersuchungshaft genommen . —

Schwöb . Gmünd , 3. Dezember . Di « Zentrumsleute , die
für die hiesige Ersatzwahl zum Landtag zwei Kandidaten
aufgestellt hatten , haben sich geeinigt . Der Kandidat der
. schärferen Tonart " hat dem früheren klerikalen Abgeordneten ,
der sich wegen Besürderung einer Neuwahl unterziehen muß , daS
Feld geräumt . Sozialdemokratischer Kandidat ist Genosse Blas .

Oesterreich .
Wien , 3. Dezember . Das Abgeordnetenhaus nahm

«inen Beschlußantrag Ruß an , nach welchem die Regierung in

tukunft bei Abschluß von Handelsverträgen mit fremden
taaten die Bestimmung in die Verträge aufnehmen solle , daß

bei Streitigkeiten über die Auslegung und
Durchführung des Vertrages ein Schieds -
gericht zu bestellen ist ; ferner solle die Regierung die
Frage in ernste Erwägung ziehen , ob nicht mit den anderen
europäischen Staaten Vereinbarungen zu treffen seien , bei
internationalen Streitigkeiten für bestimmte
Fälle « ine Lösung durch Schiedsgerichte au -
zubahne n . —

Frankreich .
BariS , 2. Dezember . ( Eig . Set . ) Die Regierung verzichtet

darauf , von der Kammer die Erlaubniß zur gerichtlichen Ber -

folgung des sozialistischen Abg . Chauvin zu verlangen , und

zwar deshalb , weil sie eine neue Carmaux - Debatte vermeiden
will . So wird der Beschluß des Minifterralhes selbst von der

Regierungßpresse erklärt . Der beste Beweis , daß der Muth , den

Barlhou auf den Straßen von Carmaux , hinter Gendarmen
und Dragonern entfaltet , ihn auf der Kammertribüne verläßt .

Unsere Genossen werde » jedoch vor dem Schluß der Herbstsession
die Regierung sragen , ob sie die Verfolgung Chauviu ' s während
der Neujahrsserie » wieder aufzunehmen trachte .

Calvignac mußte von den richterlichen Werkzeugen
Ressöguiers freigelassen werden . Die von ihm aus -

Seiheilten Schläge haben sich denn doch als ein ungenügender
stund zur Anklageerhebung gegen ihn erwiesen .

L o ck r o y , der frühere radikale Marineminister , hat in der

Budgetkommisston schwerwiegende Enthüllungen über den Zu -
stand derfranzöstschenMarine gemacht . Dieoffiziellen

Berichte , auf die er sich dabei stützte , waren von ihm zur Zeil
seiner Amlsthätigkeil eingefordert , durch die Demission des

KabinetS Bourgeois war er aber daran verhindert , die nöthigen

Reformen durchzuführen . Sein Nachfolger , Admiral Beruard .

würdigte jedoch die gesammelten Dokumente keines Blickes . Die
Einzelheiten der Enlhllllnngen solle », auf Verabredung zwischen
Lockroy und der Äiivgelkommission , aus „patriotischen " Rück -
sichten streng geheim bleiben . Die sonst . allwissende Presse hat
nur so viel herausgebracht , daß es sich uni den äußerst vernach -
lässigte » Zustand des Schiffsinaterinls , der Schiffsbewaffnung und
der Küstenvertheidigung handelt . Das kann nicht weiter Wunder
nehmen , wenn man weiß , daß die Marine noch mehr als die
andere » Berwaltungsziveige sich in den Händen eines
unverantwortlichen Klüngels befindet , der i » Material -
wie in Personenfragen Betternwirthschast treibt . Den
Steuerzahlern werden nun Lockroy ' s Enthüllungen zwei -
hundertMillionen Franke » ( 160 Millionen Mark ) kosten ,
blas um V« weniger als das jährliche Marinebudget . Auf diese
Summe veranschlagt Lockroy die zur Wiedergutmachung der
Mißwirthschaft nothwendigen Ausgaben . Da die Enthüllungen
von radikaler und ziviler Seite kommen , ist der Verdacht aus -
geschlossen , daß es sich etwa bloß um Stimmungsmache zum
Zwecke einer gründlichen Schröpfung der Steuerzahler handele .

Gleichzeitig berichlel Abg . Charles Roux , Berichterstatter des
Budgets des Handelsministeriums , über den Niedergang
der französischen Handelsmarine nicht nur im
Vergleich mit England , sondern auch mit Deutschland .
Er führt zum Beweis « folgende Zahlen an . 1837
betrug der Tonnengehalt der Handelsdampfer ( von mehr
als 1000 Tonnen ) in England 6 592 496 , in Frank -
reich 722 252 , in Deutschland 628 296 ; im Jahre 1895 stellen
sich die respektive » Zahlen auf 9 934 230 , 864 593 und 1306 771 .
So ist Frankreich im Laufe von acht Jahren von der zweiten auf
die dritte Stelle , weit hinter Deutschland , herabgesunken . —

Paris , 3. Dezbr . ( Eig . Ber . ) Im hiesigen Volkshause fand
gestern eine imposanle P r o t e st v e r s a m m l u n g statt gegen
das Verhalte » der Regierung in Carmaux . Die Genosse »
Rouanct , Sembat und Fourviäre geißelten vor einer Zuhörer -
schaff von über 3000 Mann die behördlichen Gewallakte . Ein -
stimmig wurde beschloffen , mit sänimtlichen sozialistischen Organi -
salionen der Hauptstadt sich in Verbindung zu setzen , um im
größten Pariser Lokal eine Versammlung zu veranstalten , wo
Jauräs über die Ausübung seines Mandats Bericht erstatte »
soll . Die gesammelte » Eintrillsgelder werden dann für
den Abdruck der Jaurös ' schen Rede und deren Versendung
an alle Carmaux ' er Wähler verwendet werden . In der Protest -
resolution fordert die Bersammlung die Barthou und die Unter -
Barthou heraus , es zu wagen , „die geplante großartige Kund -
gebung zu verhindern " .

Die gestrige Bersammlung wurde einberufen von der kürzlich
geschaffenen Landsmannschaften - Organisation ,
der „Föderation der departementalen sozialistischen Gruppen " .
Die neue Organisation , der bereits über 20 Landsmannschaften -
Vereine aus ebenso vielen Departements angehören , hat neben
der Förderung der sozialistischen Propaganda in den betreffenden
Gegenden zum Zweck , die reaktionäre Haltung der Bourgeois -
deputirten zur Kenntniß ihrer Wähler zu bringen — eine sehr
wirtsame Agitalionsform !

Toulou , 3. Dezember . Drei Korporäle und ein Soldat
wurden wegen angeblich anarchistischer Umtriebe verhaftet . —

Belgien .
Brüssel , 3. Dezember . Im Gemeinderathe verlas Bürger »

meister Buls heute eine Erklärung , in welcher er sein Entlaffungs -
gesuch und das des Schössenkollegiums durch die katholisch -
sozialistische Koalition zu rechtfertige » sucht . Das Schöffen -
kollegium könne seine Rolle nicht darauf beschränken , von einer
Zusallsmehrheit gegebene Befehle auszuführen . Das Kollegium
lehne es ab . sich in das sozialistische Getriebe hineinzerren zu
lasse ». Eine andere Zusammensetzung des Gemeinderalhes werde
eine Erhöhung der Lasten herbeiführen , eine Vorlage betreffend
eine Einkommensteuer sei übrigens schon angekündigt . De Jaer
( Rechte ) sucht nachzuweisen , daß das Entlassungsgesuch durch ein
Mißverständniß veranlaßt worden sei . —

Brüssel , 4. Dezbr . ( W. T. B. ) Repräsentanten . Kammer . Der
sozialistische Abgeordnete Bandervelde interpellirt den
Justizminister Begerem über die Ausweisung der
Engländer Tom Mann , Wilson . Sexton und
Ben T i l l e t . Der Justizminister erwidert , daß er
dabei dem Gebrauch seiner Vorgänger gefolgt sei . Jeder
Fremde , welcher sich den Landesgesetze » nicht unter -
wirft oder dazu auffordert , sie zu übertreten , müsse un -
verzüglich ausgewiesen werden . Diese Fremden seien nach
Belgien gekommen , um eine ausständischeBewegung der
Dockarbeiter von Antwerpen zu organisiren und
einen Streik zum Riline des Anlwerpener Hafens in die Wege
zu leiten , wie dies von dem sozialistischen belgischen Blatte „ Peuple "
zugestanden worden sei . Es seien gegenwärtig Berhand -
lungen mit dem englischen Auswärtige » Amte
über diese Frage eingeleitet , er könne daher noch
keine Auskunft darüber geben . Allein er iverde stets
verhindern , daß Fremde die belgische Gastfreundschaft
mißbrauchten . Eine hierauf vom Interpellanten eingebrachte
Tagesordnung mit einem Tadelsvotum gegen die Re -

gierung wird mit 56 gegen 27 Stimmen abgelehnt und eine

Tagesordnung Delbeke mit einem Vertrauensvotum für
die Regierung angenommen .

England .
Edinburgh , 3. Dezember . Ter Oberbefehlshaber der

englischen Armee , Wolseley . hielt hier ein « gewaltige Lobrede
aus den obligatorischen Militärdienst , und zog Deutschland als
Muster an . — Geschästsrücksichren . —

Dänemark .

Kopenhagen » 3. Dezember . Da « Folkething hat einstimmig
folgende Tagesordnung angenommen : „ Das Folkething erwartet ,
die Regierung werde keine Gelegenheit unbenutzt lassen , das
Ausland zu überzeugen , daß d,e Bestrebungen Däne -
marlS bei etwaigen Konflikten anderer Elaalen ausschließlich
auf Aufrechterhaltung der Neutralität aus -
gehen würden . "

Italien .
Mailand , 3. Dezember . ( „ Kölnische Zeitung . " ) Die

„ Parseveranza " ist zu bei Erklärung ermächtigt , daß entgegen den
namentlich im Auslande verbreiteten Gerüchten keinerlei

geheime Abmachungen zwischen Italien und Ruß -
l a n d bestehen . — Die Bismarck ' schen „ Leipziger Neuesten Nach -
richten " haben bekaunllich das Gegentheil behauptet . —

Spanien .
Madrid , 4. Dezember . Wie aus Santander gemeldet

wird , trat - n Kaufleuie , Industrielle und Finanzleute zusammen ,
um b«. o,eg . . rung ein unverzinsliches Anleben von 400 Millionen

Franks mittels einer Emission von Bonds zu lllv Franks , in
10 Jahresraten nach dem Kriege rückzahlbar , anzubieten . —

Scheinen Leute zu sein , die mit der Regierung als Heeres -
lieseranten u. s. w. Geschäfte machen und einen doppelten Schnitt
beabsichtigen . —

Rumänien .

Bukarest . Im neuen Ministeriuin sitzen auch einige Mit -

glieder des abgetretenen liberalen KabinetS . Am 3. Dezember
fand ein « neuerliche Straßen - Kundgebung von mit Knütteln

bewassneten Männern statt , die von Konservativen geiührt
wurden . - -

Türkei .

Konstantinopel , 3. Dezember . ( „ Magdeb . Ztg . " ) Der „ Pol .
Korr . " zufolge sind die finanziellen Schwierigkeiten
der Türkei so groß , daß die Pforte genöthigt ist , auS der
Waisenkasse Vorschüsse zu nehmen , falls es ihr nicht glückt ,
durch eine Anleihe im Ausland bald der Geldnoth abzuhelfen .
ES besteht die Absicht , die Bahngarantien anzugreifen .

beziehungsivsise die , verschiedenen Gesellschaften verpfändeten .
von „ Teite Piibligue " veuvalleteu Staatseinnahmen mit
Beschlag zu belegen . —

Afrika .
Transvaal . Als Grund der in diesem Lande kürzlich ein «

geführte » strengen Pabinaßregeln wird i » einem in dem
Amsterdamer Bialte „ Nieuivs van den Tag " abgedruckten Briefe
die Thatsache angeführt , daß in der letzten Zeit hunderte von
junge » Engländern , denen man den Soldaten auf zehn Schritte
ansah , in den Minendistrikten ankamen . — Die Buren fürchten
also einen neuen „ Jameson - Ritt . " —

Amerika .
— Vereinigte Staaten . „ Daily Chronicle " meldet

aus Neiv . Aork : MacKinley und die Führer der republikanischen
Partei sind völlig darüber einig , eine außerordentliche Tagung
des Kongresses nach dem 4. März 1397 einzuberufen , uni ein
neues Schutzzoll - System festzusetzen . Mac Kinley und
seine Freunde mißbilligen die Versuche , ein überstürztes Zollgesetz
während der Tagung dieses Winters durchzubringen . —

— Erhöhung der Schissfahrtsabgaben für
deutsche Schiffe . Der „ Frankfurter Zeitung " wird aus
New - Aork gemeldet : Der Präsident erläßt eine Proklamation ,
der zusolge nach dem 3. Januar n. I . deutsche Schiffe wieder
Tonnengedühren und andere Hafenabgaben zahlen müssen . Der
Präsident erklärt , die Vergünstigung sei den deutschen Schiffen
bisher gewährt worden , weil im Jahre 1883 die deutsche Re -
gierung versprochen habe , den amerikanischen Schiffen gleiche
Privilegien zu geben , indessen seien diese in neuerer Zeit
entzogen worden und deswegen erfolgten die Vergeltungs -
maßregeln . —

Kuba . Eine kleine Abtheilung Aufständischer griff das Dorf
Guanabacca in der Nähe von Havana an , wurde
aber mit Verlusten zurückgeschlagen . — Diese Nachricht kommt
über Madrid und soll wahrscheinlich eine Siegesdepesche vor -
stellen . In Wirklichkeit besagt sie nur , daß die Insurgenten vor
den Thoren der Hauptstadt stehen . —

Rio de Janeiro ( Brasilien ) , 4. Dezember . Der Senat
genehmigte die Zahlung einer Entschädigung von vier
Millionen Milreis an Italien . Die Summe wird sofort
ausgezahlt . —

NÄrlamenkarifches -
Die Budgetkommissson hielt heute ihre erste Sitzung ab .

Dieselbe beschloß , ihre Arbeiten baldigst aufjunehmen und mit
der Berathnng des Ordinariums des Militär - Etats zu beginnen .
Die erste Sitzung soll Donnerstag Vormittag 10 Uhr stattfinden ,
Referenten sind Dr . Schädler und v. Podbielsky . Äo » feiten
unserer Fraktion gehöre » der Budgetkommisston Bebel , Meister
und Singer an . Die Kommission hielt heute ihre Sitzung im
Zimmer Nr . 12 ab , das einen Saal bildet , in dem ca . 300 Per -
sone » bequem sitzend Platz finden können . Der Raum ist erst
kürzlich der Benutzung übergeben worden . Sollte sich heraus -
stellen , daß die Akustik , wie befürchtet wurde , eine mangelhafte
ist , so sollen die späteren Sitzungen wieder in dem früheren
Zimmer stattfinden .

Tie Hauplreferate sind wie folgt vertheilt : Militär - Etat .
Ordinarium : v. Podbielski (k. ) , Dr . Schädler ( Z. ) ; Exlra -
Ordinarinm : Dr . Bachem ( Z. ) ; Marine : Dr . Lieber ( Z. ) , von
Leipziger (k. ) ; Answärliges Aml und Kolonial - Etat : Prinz Aren -
berg ( Z. ) , Dr . Hasse ( natl . ) ; Reichseifenbahnen : Dr . Pachnicke
(frs . Bg. ) ; Zölle und Berbranchssteuern : Dr . Pachnicke (frs . Bg. ) .
Baflermann ( natl . ) ; Post und Telegraphie : Dr . Paasch « ( »all . ) .
Lingens ( Z. ) ; Reichsschatzamt , Pensionsfonds , Reichsinvaliden -
fonds : Frhr . v. Gülllingen ( Rp. ) . Die Kommission wird am
10. Dezember in die Berathnng des Militär - Etats «intreten .

Die Dampfer - Subventions - Borlage bildete heute Morgen
den Gegenstand der Besprechung einer FraktionSfitzung
der Deutsch - Konservativen im Reichstag . Nach der

„ Post " war in dieser Fraktionssitzung die Stimmung der Vor -

läge sehr ungünstig , jedenfalls will man auf eine gründliche
Prüfung der Angelegenheit tn der Budgetkommission dringen . —

Margarine - Gesetzgebung . In Reichstagskreisen wird der
„ Nationaltiveralen Korrespondenz " zufolge die Margarinefrage
jetzt abermals sehr lebhast erörtert . Seitens der konservaliven
Partei ist man zu der Ueberzeugung gekommen , daß die Wieder -

einbriiigung des Ges « tzenlwurfs in der Fassung der Kommission
wenig Aussicht auf Erfolg hat , da . selbst wenn wirklich eine
Mehrheit des Hauses dafür gewonnen würde , der Entwurf doch
im Bundesrath scheitern würde . Im Zentrum herrscht ebenfalls
wenig Neigung , den Entwurf unverändert wieder eiiiznbringen .
Es werden daher voraussichilich schon in den nächsten Tagen
zwischen Bertrelern beider Parteien , denen sich auch solche der

Reichspartei anschließen dürslen , Verhandlungen stattfinden , um
sich über gewisse Zugeständnisse , die an die verbündeten Re -

gierungen zu machen sind , zu einigen . Dan » soll ein neuer
Enlwurf ausgearbeitet und dieser als Initiativantrag nach
Weihnachten dem Reichstag vorgelegt werden . —

Die Kouiniission des Abgeordnetenhauses zur Vor -

beralhuiig des Gesetzentwurfes betreffend die obligatorische
Staatsschuldentilgung und den AuSgleichsfonds ist
vom Vorsitzenden . Dr . Jrmer , auf Montag 11 Uhr einberufen .

Einanzmirnster
Dr . Miqnel hat . der „Voss . Ztg . " zufolge , sein

rscheinen in dieser Sitzung zugesagt . —

z ) vozetz Ueckerk�v . Luhonr .
Dritter Tag .

Vorsitzender Landgerichisdirettor RöSler eröffnet die Sitzung
um 3l/ , Uhr .

Oderstaatsanwalt Drescher : Mit Rücksicht auf den

gestrigen . Aufsehe » erregenden Zwischenfall habe ich bei dem

Unlersuchungsrichter des LandgerichiS I den Antrag ge -
stellt , gegen v. Lützow die Untersuchung wegen
schwerer Urkundenfälschung und BeirugeS zu
eröffnen und ihn in dieser neuen Sache in Haft
zu nehmen . Was den früheren Konsul Rens betrifft , so sind
die Nachforschungen des Kriminalkommissars v. Tausch von

Erfolg gewesen . Herr Renö befindet sich in einem Berliner

Holel , er ist aber , wie er behauptet , krank und kann nicht

kommen . ( Der betreffenden Herr war heute Mittag im Reichs -

tagsgebäude . R. d. ,B . " ) Ich beantrage , Herrn Renö sofort
vorscvristsmäßig zu laden .

Der Gerichtshof beschließt , diesem Antrage zu entsprechen .
Rechtsaiiivalt Lubczynski : Mir ist gestern Ävend noch

in späler Abendstunde die Adresse der Dame milgelheitt worden ,
die nach der Behauptung des Angeklagten v. Lützow in dem

Cafö anwesend gewesen sein soll , als der Zeuge Kukutsch die

Quittung uiiterschrieb . Ich habe die Dame sofort telegraphisch
ausgeiordert , mit dem nächsten Zuge hierher zu eilen . Di « Dame

wohnt »n St . Sohann a. d. Saar .

Zeuge Heller ,
Korrespondent des „ Hanuoverichen Couriers " . Er bestätigt , daß
bei einer gelegentlichen Begegnung auf der Straße v. Lützow ihm
von seiner Affaire gesprochen und dabei gesagt habe : ein Artikel
in der „ Welt am Moniag " rühre von ihm her , Herr v. Marschall
sei noch vor kurzem ganz der im Ariikel vertretenen Meinung

gewesen und nun hetze er ihm den Staalsanwalt auf den Hals ,
aber er werde es Herrn v. Marschall schon anstreichen . Zeuge
hat letzteres für Renommisterei gehalten . Er sei von

anderenKollegenvorv . Lützowgewarnt worden und

er habe ihn auch durch eine falsch « Nachricht einmal hinein -

legen wollen , dadurch , daß er ihm vor «a. zwei Jahren «in « an -



geblich „ authentische " Nachricht über den bevorstehenden
Rücktritt des Kultusministers überbrachte . Danach sollte
Graf Udo Stosberg Nachfolger des Kultusministers werden . Der
Zeuge hat dann diese Nachricht depeschirt , aber doch nocb recht -
zeilig durch den Abg . Rickert , der sich direki an den Kultus -
minister Bosse wandle , erfahren , daß die Nachricht absolut er -
funde » sei . Ein anderes Mal sei Herr v. Lützoiv an ihn heran -
getreten , indem er ihm sagte , er sei durch Herrn v. Stumm
beauftragt , Material zu dem Prozeß zu sammeln , den
S t ö ck e r gegen eine Saarbrückener Zeitung angestrengt halte .
Bald daraus wurde der Zeuge durch einen Herrn aus einer
Militär - Bersicherungsanstali ersucht , ihm genaue Ziffern über die
letzten Aushebungen zu verschaffen und da v. Lntzow mit seinen
Beziehungen zum Kriegsministerium renommirt habe , so habe er
diesem einen Besuch abgestattet , der aber auch ergebnißlos
gewesen sei . Darauf beschränkte sich fein Verkehr mit Herrn
v. Lützow . — Angeklagter v. L ü tz o w bleibt dabei , daß d,e ge-
legenlliche Aeußerung zu dem Zeugen anders gelautet habe , wie
letzterer angegeben . — Zur Verlesung gelangt noch ein Artikel
der „ Franks . Ztg . " , der sich über die persönlichen Verhältnisse des
v. Lützow ausließ , in mehrere Blätter übergegangen ist und v. Lützow
Veranlassung gegeben hat , seinen Vcrtheidiger mit einer Ver -
leumdungsklage gegen den „ Hannov . Kourier " zu betrauen . In
diesem Artikel wird gesagt , daß v. Lützow zu einer alten mecklen -
burgischen Adelsfamilie gehöre , daß sein Vater höherer Osfizier
gewesen sei und er selbst seine Ausbildung im Kadeltenhause er -
halten habe . Er habe sich mit einem Fräulein Bellair ver -
heirathel , welche in Wahrheil Frau Kunze hieß und eine Tochter
des bekannten Zauberkünstlers Bellachini war . Die Mutler des

Serrn v. Lützow sei eine Schwester der bekannten Gräsin
eydewitz gewesen , die als Hosdame der Frau Prinzessin Karl

seinerzeit am Königshofe eine sehr bekannte und sehr galante Rolle
gespielt habe .

« »

Der falsche Hintermann .
Die Vernehmung wird hier unterbrochen . Oberstaalsanwalt

Drescher theilt mit , daß der Zeuge Rens durch einen
Kriminalbeamten zur Gerichtsstelle sistirt sei . ( Es stellt sich
aber heraus , daß Herr Reno freiwillig gekommen ist und der ihm
folgende Kriminalbeamte von Herrn v. Tausch aus alle Fülle zur
Beobachtung des Herrn Rens im Hotel zurückgelassen worden
war . ) Auf Antrag des Oberstaatsanwalts wird der Zeuge
Rens sofort vernommen . Dieser giebt an , daß er Karl
Renö heiße , 35 Jahre alt . katholisch sei und von
gar nichts wisse , weder Herrn Tausch kenne , noch
welche Beziehungen zur Polizei unterhalte . — Rechtsanwalt
Lubczynski : Herr Zeuge , Sie werden sich entsinnen ,
daß wir uns einmal in einer Gesellschaft getroffen haben .
Haben Sie sich nicht damals eines freundschaftlichen
Verhältnisses gerühmt , welches zwischen dem Herrn
v. L u c a n u s und Ihnen bestehe ? — Zeuge : Ich kann nur
gesagt haben , daß Herr v. Lucanus mich kennt und das ist die
Wahrheit . — Rechtsanwalt v. Lubczynski : Ist es denn nicht
richtig , daß Sie sich mit Politik beschäftigen ? — Zeuge : Ja ,
ich habe für den Landlag kandidirt und auch einige Artikel ver -
öffentlicht , aber entschieden stelle ich in Abrede , daß ich irgendwie
berufsmäßige Journalistik betreibe .

Noch einmal Kriminalkommissar v. Tausch .
v. T a u s ch : Er sei von der Veriheidigung gester » daraufhin

gefragt worden , ob er einem Verdachte nach einer bestimmten
Persönlichkeit nachgehe . Er habe erst Bedenken getragen , darauf
einzugehen , damit es aber nichlso scheine , als ob er
die angeblichenEr Mittelungen blos vorschiebe ,
habe er schließlich den Namen Rens genannt . Er habe dies

nicht leichtsinnigerweise gethan , sondern merkwürdigerweise
wurden ihm von zivei ganz verschiedene » Seiten Mitthellungen

gemacht , die übereinstimmend aus Herrn Renö hinwiesen . Bis

zetzt war eine Prüfung di e s er N a chri ch t en nicht

möglich . Die Quelle dieser Mittheilungen zu nennen , lehne
ich au ? dienstlichen Gründen ab .

« *

v. Marschall glaubt an d e » Hintermann nicht .
Staatssekretär v. Marschall : Auf die Frage des Ver -

theidigers möchte ich bemerken , daß nunmehr wohl die dritte

Kategorie von Hintermännern ins Feld geführt werden soll .
Die erste Kategorie waren die Beamten des Auswärligen Amts ,
die zweite diejenigen Leute , „die im Auswärtigen Amt ver -
kehren " , und nun kommt die dritte Kategorie , d. h. „Leute , die
mit Leuten verkehren , welche im Auswärtigen Amt verkehren " .
Das genügt . Und wenn der K r i m i n a l k o m in i s s a r
v. Tausch betont , er sei „ noch immer " mit Erhebungen nach
dem angeblichen Hintermann beschästigt , so muß ich
bemerken , daß er vom Ausivärtigen Ainte keinen

Auftrag dazu erhalten hat . wie er seit vier Jahren
überhaupt keinen Anftrag vom Auswärtigen Amt erhält .

v. Tausch : Vom Auswärtigen Amt habe ich keinen Austrag
erhalten , aber außer dem Auswärtigen Amte giebt es noch eine
Behörde , die mir viel nähersteht , nämlich das Polizei -
Präsidium , und ob ich von diesem einen Auftrag erhalle »
habe , das kann Herr v. Marschall doch nicht
wissen .

Zeuge v. Marschall : Ich will auch nicht unterlassen
zu erkläre », daß ich Herrn Rens nicht kenne und dieser im Aus -

wärligen Amte unbekannt ist .
*

*

„ Meldung au höchster Stelle . "
ES soll nun der Korrespondent v. Huhn vernommen

werden .

Hierzu erbittet sich Freiherr von Marschall daS Wort :
ES handelt sich hier um einen Artikel der „ Kölnischen
Zeitung " vom LS. April d. I . über das Schicksal der Militär -
Strafprozeß - Ordnung . Der Artikel hat gewaltiges Aufsehen
hervorgerufen , weil er große Bekanntschast mit diskreten Dingen
enthielt und anknüpfend an die Penstonirung des Generals von
Spitz Angriffe gegen den General von Hahnke richtete .
Im Ministerium des Innern wäre » nach meiner Kenntuiß Er -
Hebungen über den Verfasser des Artikels angestellt worden und
es wurde als angeblicher Verfasser der Korrespondent v. Huhn
ermittell und als solcher auch an höchster Stelle gemeldet . Da
Herr v . Huhn zu den Journalisten gehört , die im Auswärtigen
Amte verkehren , so befragte ich ihn vor einiger Zeit
darüber und Herr v. Huhn behauptete , daß er diesem Artikel

vollständig fernstehe und bereit sei . dies jederzeit zu
beeidige ». Ich forschte dann bei dem Ministerium des Inner »
nach , woher die falsche Beschuldigung des Herr » v. Huhn
stamme und erhielt die Antwort : „ Durch Herrn v. Tausch l "

Auf die weitere Frage , woher Herr v. Tausch dies habe , wurde

der Bescheid : von einem sehr werthvollen Vertrauens -

mann , den man aber nicht nennen dürfe .
»

�
»

Herr v. Marschall über die VertraueuSmäuuer der

politischen Polizei .
Es ist doch wohl von Interesse , zu konstatiren , daß die

Vertrauensmänner der politischen Polizei
dieser nachweisbar nun schon in drei Fällen falsche Nach -

r i ch l e n übermittelt haben . Erstens bei der „ Welt am Montag " ,

zweitens im Falle der „ Münch . Neuesten Nachrichten " , wo das

Literarische Bureau des Ministeriums des Innern verdächtigt

wurde ; hier , wo das Ministerium des Innern dupirt
wurde durch Denunziation des Herrn von Huhn ,
der mit dem Auswärtigen Amt in Beziehung stehen soll .
Mir ist es ganz gleichgiltig , welche Vertrauensmänner die

politische Polizei verwendet , wenn aber diese Vertrauensmänner

wagen , inich oder Beamte meines Refforts zu verleumden , so

muß ich mich dagegen wehren . Ich bitte den hohen Gerichtshof

um Verzeihung . daß ich o veit auf diese Dinge eingehe , da »

Treiben gegen das Auswärtige Amt geht aber schon seit Jahre »
fort und der Gerichtshof wird mir nachfühlen , daß ick jetzt
dankbar diese Gelegenheit benutze , um in voller Oeffentlichkeit
die Dinge klarzulegen .

Vorsitzender Laudgerichts - Direktor R ö s l e r : Herr v. Tausch ,
von wem hattenSie die Nachricht überHerru v . Hnhn ? — v. Tausch :
Von einem ganz zuverlässigen Agenten , von dem ich
bis tlato noch nicht ein Mal eine falsche Nachricht erhalten
habe . — Präs . : Wollen Sie diesen Mann nennen ? —
v. Tausch : Nein . — Präs . : Dürfe » Sie ihn nicht nennen ?
— v. Tausch : Nein . — Präs . : Ich nehme an , daß Sie
sich dabei auf den § 53 stützen wollen ? — Zeuge : Ja
wohl . — Präs . : Herr Kommissar , ich weise Sie
dann darauf hin , daß § 53 Ihrer vorgesetzten Dienst¬
behörde nur in den Fällen das Recht giebt , Ihnen
die Erlaubniß zur Aussage zu versagen , wenn I n t e r -
essen des Reichs oder der Bundesstaaten
gefährdet erscheinen . Und nun fordere ich Sie aus ,
sofort zu Ihrem Vorgesetzten Herrn v. Windheim sich zu
begeben und ihm zu sagen , daß der Gerichtshof es für
noth wendig erachtet , den Namen Ihres Gewährs -
manneS zu erfahren . — Zeuge v. Tausch entfernt sich aus dem
Saale .

« »
»

Weitere Zeugen .
Zeuge v. H u h n , Korrespondent oer „ Köln . Ztg . " , erklärt auf

Befragen des Vorsitzenden , daß er den in Frage stehenden Artikel
der „ Köln . Ztg . " nicht verfaßt und in keiner Weise inspirirt habe .
Er stehe außer jeder Beziehung zu dem Artikel und kenne ihn nur als
Leser .

v. Vangerow , Korrespondent des „Hannov. Kourier " ,
bestätigt im allgemeinen de » Jnbalt der Zeugenaussage des
Oberstlieutenanls Gaede . Der Angeklagte v. Lützow sei zu ihm
gekommen und habe sich eingeführt mit der Frage , ob er dem
Kriegsminister einen Gefallen erweisen wolle . Da der Zeuge ein
Verehrer des Kriegsministers sei und in betreff der Frage der
Mililär - Strafprozeß - Ordnung auf demselben Boden stehe wie der
Kriegsminister , so habe er sich bereit erklärt , den Artikel , den
v. Lützow ihm mit dem Bemerken gegeben habe , daß der
Minister dessen Veröffentlichung gern sehen würde , bei
den nationalliberalen Zeitungen unterzubringen . Dies sei
bei der „ National - Zeitung " und dem „ Hannöverschen Kourier "
geschehen .

Oberstaatsanwalt : Nachdem Sie nun den Verlauf
der Verhandlung gelesen haben , haben Sie dann nicht den Ein -
druck gewonnen , daß Ihnen der Artikel gewissermaßen nur als
Lockspeise gegeben wurde und daß es dem Angeklagten von
Lützow nur darum zu thun war , den Namen des Verfassers zu
erfahren , der den Artikel in den „ Münchener Neuesten Nach -
richten " und dem „ Hannoverschen Kourier " geschrieben hatte ? —
Zeuge : Ja , jetzt ist mir ja alles klar , nachdem ich erfahren ,
daß v. Lützow im Dienste des Kriminalkommissars von Tausch
stand . Der Angeklagte fragte mich im Laus « des Gesprächs , ob
ich nicht den Verfasser der fraglichen Artikel kenne , was ich ver -
neinte . —

• •
«

Umfall des polizeilichen Vertrauensmannes .

Oberstaatsanwalt : Nun ja , das war die falsche
Flagge , unter der er sich als Vertrauensmann der politischen
Polizei bei Ihnen einführte . Das war eine Art Kunststück , das
er angezettelt halte . Mit Hilfe des Artikels sollten
Sie hineingelegt werden . Wenn er von Ihnen den
Namen des Verfassers erfahren hätte , würde er ihn sofort an
den Kriminalkommissar v. Tausch verrathen haben .

Zeuge : Ja , das ist mir auch klar , zumal Herr
v. Tausch bereits in derselben Angelegenheit
bei mir gewesen war .

Angekl . v. Lützow : Aber Herr Oberstaatsanwalt ,
ich war es doch nicht , der daS Kunststück angezettelt hatte .
sondern mein Auftraggeber , der mir sagte , ich solle
es so machen .

Oberstaatsanwalt : Und wer war das ? — Lützow :
Herr von Tausch .

Oberstaatsanwalt : Das genügt mir . Ich wollte
nur feststellen , daß Sie im Dienste der Polizei standen und unter
der Maske eines Mannes erschienen , der vorgab , nur journalistische
Zwecke zu verfolge ».

Hierauf tritt eine Pause von einer halben Stunde ein . Nach
Wiedereröffnung der Sitzung theilt der Präsident mit , daß Um -
stände eingetreten seien , welche die Anordnung einer weiteren
Pause von einer Stunde nolhwendig gemacht hätten .

Während der Pause fahren Oberstaatsanwalt Drescher ,

Rechtsanwalt LubczynSki und der Angeklagte v. Lützow
vom Gerichlsgebäude in einer Droschke weg — wie man später

erfährt , in die Wohnung v. Lützow ' s .
» «

*
Erst um 3 Uhr werden die Verhandlungen fortgesetzt .
Oberstaatsanwalt Drescher : Ich möchte gern Aufschluß

geben über die Nolhwendigkert der Pause . Der Vertheidigcr des
Herrn v. Lützow hatte mir mitgetheilt , daß sein Klient jetzt bereit
sei , die volle Wahrheit zu sagen und vollständige Aus -
kunft über Verhältnisse zu geben , die bisher noch nicht zur
Sprache gekommen seien . Sein Klient müsse aber in seine
Wohnung geführt werden , damit er von dort eine Anzahl
von Dokumenten holen könne . Ich habe mich im Ein -
Verständnis mit dem Vorsitzenden veranlaßt gesehen , die Fahrt
nach der Wohnung des Herrn v. Lützow zu machen und wir

haben von dort eine Anzahl von Schriftstücken mitgebracht . Ob

diese für die Verhandlung wesenllich sein werden , habe ich noch
zu prüfen und behalte mir Erklärungen darüber vor . Inzwischen
hat v. Lützow «ine Erklärung abgegeben , die ich vorzutragen
bitte .

«
�

»

DaS Schuldbekeimtnist .
Rechtsanwalt Lubczynski : Unter dem niederschmettern -

den Ereigniß von gestern Abend und im Andenken an die Ehre
seiner Familie hat Herr v. Lützow sich veranlaßt gesehen , mir
die ganze Wahrheit einzugestehen . Dies Geständuiß ist zu Protokoll
gebracht worden und lautet :

Am 27 . habe ich ( Lützow ) die Information von Leckert er -
halten ( und zwar mit der Spitze gegen Eulen -

bürg und der Quelle Marschall ) . A» dem , «Iben
Abend habe ich es der „ Welt am Montag " ge -
geben . In der nächsten Woche bin ich mehrere
Male bei Tausch gewesen und habe ihm auf seine
Frage gesagt , daß ich die Sache gebracht und von Leckert er -
hallen hätte .

« »
*

Die Entlarvung .
Der Polizeikommiffar v. Tausch nabm die Sache riesig

( freudig ) auf wegen der Quelle Marschall und zwar
deswegen , weil , wie ich weiß . Tausch von jeher eine

große Animosität gegen Marschall befitzt . Er
sagte mir , ich solle diese Sacke nochmals haarklein zu
Papier bringen , weil er die Absicht habe , diese ganze
Sache an den Botschafter Grafen Philipp
Eulenburg mitzutheilen . um ihm dadurch wieder
einmal zu zeigen , wie Exzellenz p. Marschall gegen die

Umgebung des Kaisers koufpirirc . v. Tausch hat mich über

diese Sache bis zum äußersten „ ausgequetscht " und ich habe ihm
alles so haarklein erzählt bezw . geschrieben , weil ich fest von der

Wahrheit ter Leckert ' schen Information überzeugt war . Tausch
hat dann auch an den Grafen Philipp Eulenburg , wie er
un » sagte , nach Liebenberg geschrieben und ihm mitgetheilt , daß er

eine wichtige Sache für ihn habe . Eulenburg hat ihm , wie ich
gesehen habe , geantwortet , er konlme nächstens nach
Berlin und freue sich , ihn dann begrüße » zu können .

Inzwischen animirte mich Tausch sehr , recht den Leckert aus -
zufragen , um genau über die Geivährsmannschafl Bescheid zu
wissen und die Fortsetzung am nächsten Montag zu bringen ,
damit die Sache nicht einschliefe . Inzwischen sollte
ich mehrfach berichten , was ich auch gethan habe . Dann wolle
er dafür Sorge tragen , daß der Kaiser durch Eulen -
bürg alleö erführe , damit wir endlich dann den
Marschall beim Wickel hätten . Um Tausch nun
gefällig zu sein und weil ich mich vollständig in seinen Händen
befand , im übrigen aber an die Wahrheit der Sache auch
glaubte , habe ich mich auch um die Uiilerbringung des zweiten
Artikels bemüht .

Ain Montag , nachdem der zweite Artikel erschienen war ,
ließ er mich zu sich holen und erzählte mir , der Teufel wäre los
im Auswärtigen Amt und der Polizeipräsident wäre hinbefohlen
worden . Es wäre letzterem nichts übrig geblieben , als mich zu
nennen . Ick solle nun nochmals ihm einen eingehenden Bericht
gebe », uni damit zu Philipp Eulen bürg zu gehen .
Er werde mich decken und schützen . Ich solle ganz be-
ruhigt sein . Die ganze nächste Woche ließ er mich rufen
und erzählte mir , das Auswärtige Amt sei ganz
versessen darauf , die Sache weiter zu verfolgen . Am Sonnabend
ließ er mich durch einen Wachtmeister nach dem Polizeipräsidium
fistiren und sagte mir , er müsse mich verhaften . Ich
solle nicht sagen , daß ich mit ihm in Verbindung ge -
st a n d e n habe . Zwischen uns bliebe es wie bisher . Er war
i » fürchterlicher Angst . Am Sonntag sagte er mir : Die
Sacke wird für uns alle sehr schlimm : die Sache mit
Knkutsch kommt auch heraus . Bleiben Sie aber nun
f e st. Am 15. gab er mir 100 M. und von da an sahen
wir uns sehr wenig . Bei der zweiten Verhaftung war Tausch
wieder in fürchterlicher Angst .

In Sachen Kukutsch habe ich zu erklären :
Als der Artikel in den „ Münchener Neuesten Nachrichten "

erschienen war , bestellte mich Tausch zu sich und sagte , daß der
Kriegsminister Bronsarl i b m ( Tausch ) gesagt hätte , daß
Bronsart den Minister Köller für den Informator des
Artikels halte . Er ( Tansch ) möchte sich bemühen ,
das heraus zu bekommen und ihm dafür Beweise
zu liefern . Hierauf machte mich v. Tausch
„ scharf " und beauftragte mich , bei den Angestellten des
Literarischen Bureaus das auszuforschen . Ich versuchte nun
innerhalb der nächsten 8 —14 Tage den Kukutsch hinten herum
für die Sache zu interesstren und sagte das auch Tausch . Fast
täglich sagte mir Tausch , der Kriegsminister habe das
größte Jnlereffe und es könne kosten was es wolle , daS
bei Knkutsch herauszubekommen . Diese Versuche waren
vergeblich . Tausch aber hatte fich inzwischen schon
engagirt , da er bei Herrn v. Bronsart den Namen Kukutsch
schon genannt hatte .

Darauf veranlaßte mich Tausch , einen anonymen
Brief an das Kriegsministerium zu schreiben folgenden
Inhalts :

„ Wollen Sie wissen , wer gegen Sie hetzt , so fragen Sie
Hammann , Eckart und Kukutsch .

Diesen Brief hat Herr von Bronsart erhalten . Ich
habe diesen Brief von einem Hausdiener schreiben lassen .
Daun erzählte v. Tausch , daß eine Untersuchung gegen
„ Unbekannt " eingeleitet sei , in der die 3 (eigentlich 4)
Personen als Zeugen vernommen würden . Hierüber ge -
rieth v. Tausch in große Angst , weil auf diese Weise
sein Vorgesetzter v. Köller von der Sache erführe und er
ihm noch nichts gemeldet habe . Um nun seine Auskunft be -

züglich des Kukutsch Herrn v. Bronsart gegenüber aufrecht zu
erhallen und glaubhaft zu machen , sagte er mir : „ Geben Sie
mir eine Quittung mit dem Namen „ kukutsch " nnd
da ich bei allen Quittungen , die ich im Lause der Jahre gegeben ,
inimer irgend « inen falschen Namen aus Wunsch
des v. Tausch im politischen Interesse gegeben hatte und er mir
immer gesagt hatte , es sei ganz gleichgiltig , welcher Name

darauf stände , so ließ ich diese Quittung durch einen
Dritten mit dem Namen Kukutsch unterzeichnen . Auf die

Aehnlichkeit kam es mir gar nicht an , da ich noch niemals die

Schrift von Kukutsch gesehen hatte . Ich hatte bei der ganzen
Sache nur den Auftrag Tausch ' s ausgerichtet .

Welche Feindschaft v. Tausch gegen v. Mar »

schall hatte , geht daraus hervor , daß er mich am LS. Oktober
bei meiner letzten Verhaftung aufforderte , bei der Berhand -
lung anzugeben , daß Hönig , der v. Tausch schon da -
mals bekannte , Verfasser des Artikels in der „ Kölnischen
Zeitung " „ Flügel - Adjutanten - Politik " zu sein , vom Prinzen A. zu
Hohenlohe empfangen werde , wodurch der Verdacht er -
weckt werden sollte , daß diese Artikel doch aus dem

Auswärtigen Amte kämen .
Ich mußte Tausch ' s Austrägen schon deshalb nach jeder Hin -

sickt folgen , da ich in meiner Existenz vollständig von ihm ab -

hängig war . Ich bekam 200 M. vou ihm mouatlich . Er

drohte mir fast jeden Monat , mir das Gehalt zu
entziehen , wenn ich nicht durch Bringen von Nachrichten
sein Interesse mehr berücksichtigte . Ich hatte mich bisher
in der Verhandlung gebunden erachtet , von diesen Ver -

Hältnissen nicht zu reden , da ich ibm mein Ehrenwort gegeben
halte , das Verhältniß nicht zu berühren . Da ich aber jetzt in
der Oeffeutlichleit , insbesondere durch die angebliche Fälschung ,
so gebrandmarkt bin , so sehe ich mich im Interesse der Gerechtig -
keil genölhigt , alles auszudecke ». "

Auf dieFrage desPräsidenten anv . Lützow , ober sich der Schwere
seiner Beschuldigung , die einen bis dahin als ehrenhaft gellenden
Mann aus der Reihe der Ehrenmänner streichen würde , voll

bewußt sei . erklärt v. Lützow , daß er die volle Wahrheit sage ,
er habe völlig im Banne des Kriminalkommiffars gestanden .

Präs . : Herr Kriminalkommissar , ist das , waS der Angeklagte
Lützoiv hier bedaupret , wahr ?

v. Tansch : Von A bis Z erl —
Oberstaatsanwalt ( ihn unterbrechend ) bittet , den

Zeugen darauf aufmerksam zu machen , daß ihm das Recht zu -
stehe , das Zeugniß zu verweigern . Der Präsident erklärt ihm das .

v. Tausch : Vou A bis Z ist alles erlogen .

Der Kriminalkommiffar im Kreuzverhör .
Präs . : Seit wann stehen Sie in Beziehungen mit dem An -

geklagten ? — Zeuge : Seit 1891 oder 92 . Er war bei
uns Agent . — Präs . : War die Verbindung sehr enge ? —

v. Tausch : O ja . er kam ost , jede Woche zwei -
mal , eS gab auch Zeiten , wo er wochenlang nicht kam . —

Präs . : Haben Sie auch schriftlich mit dem Angeklagten
verkehrt ? — Zeuge : Ich glaube nicht — ja . . . . .wenn
einmal . . . regelmäßig nicht . — Präs . : Ist einmal die
Red « davon gewesen , daß Sie Polizeirath
werdensollten ? — v. Tausch : Zu meinem Bedauern . —

Präs . : Habe » Sie jemals dem Angekl . v. Lützow die Aus »

f o r d e r u » g zukommen laffe », Ihre Verdienste in den

eitungen herauszustreichen ? — v. Tausch :
as ist mir nicht in Erinnerung . Bei einem Hoch -

verrathsprozeß hat er mir sogar direkt Verlegenheiten
durch eine » Artikel bereitet . — Vors . : In den Papieren ist ein
Schriftstück vorhanden . ( Zeigt ihm einen Brief . ) Haben Sie das

geschrieben ? — v. T a u s ch : DaS kann ich nicht sagen . So

ganz wie meine Schrift siebt es nicht aus .
Der zur Verlesung gebrachte , aus Köln datirte Brief be -

ginnt : „ Sie haben doch die Sache nicht in den „ Lokal - Anzeiger "
gebracht ? Das würde gefährlich sein . " Dann beißt es : Ein

biSchen können Sie n, ich heraus streichen .
aber so, daß man eS nicht merkt und nicht auf Sie als Quell «



kommt . CchteibtN Sie , daß ktriminaltommissarius v. Tausch
in dem Landesverv . tthcprozeß sich große Verdienste er -
ivorben habe zc. — Präs . : Nach dem Jnhalle dieses Brieses
scheint v. Liitzow von Ihnen nicht blos zu polizeiliche » Er -

niitlelungen benutzt zu sei », sondern auch , um im Interesse
Ihrer Karriöre Sie und Ihre Verdienste herauszustreichen .
— v. Tausch : Ich habe ihn , die Nachrichlen über den Landes -
verrath gegeben , weil er sie gerne journalistisch verwcrthen
wollte .

Rechtsanwalt L u b c z y n s k i : Ist der Zeuge v. Marschall
denn animos gegen ihn ? — v. T a u s ch : Ja , es i st ja
bekannt , daß Herr V. Marschall der politischen Polizei
nicht sehr zugethan »var , und alle Versuche , ihn davon zu
überzeugen , daß er im Jrrthum sei , wenn er denke , die Polizei
treibe Politik , mißglückten , weil er ihn als Vertreter der politischen
Polizei nicht empfing .

« «
»

v. Marschall nochmals über die polltische Polizei .
Staatssekretär v. Marschall : Ich weise es zurück , daß

ich persönlich animos gegen de » Kriminalkoinmissar gestimmt
sei . Allerdings hatte ich Verdacht gegen ihn aus dem Grunde ,
weil es mir ausfiel , daß die g e h e i n> e Polizei Vertrauens -
männer sich auswählt , die geflissentlich Beamte des
Auswärtigen Anites heruntersetzte », verdächtigte » und vcr -
leumdeten . Ich habe v. Tausch allerdings niemals
empfangen . Ich habe einen begründeten Verdacht ,
daß Herr v. Tausch bemüht gewesen ist , die Beamten des
Auswärtigen Amtes herabzusetzen und ich muß ein -

räunien , daß ich zu der geheimen Polizei
kein Vertrauen habe . Mein Mißtrauen da -
dirt schon aus der Zeit des Herrn Rormann - Schumann ,
den ich wohl , ohne ihm zu nahe zu treten als eine » recht be -
denklichen , ia als i n t e r » a t i o n a l - b e d e » k l i ch e n Mensche »
bezeichnen darf . Bald nach Herrn v. C a p r i v i ' s Amtsantritt
erschienen in der „ Saale - Ztg . " sensationelle , geschickte Artikel , die
Spitzen gegen ihn und mich » nd bald daraus gegen Sc . Majestät
» en Kaiser enthielten . Ebenso im New - Iorker „ Herald " und im
„ Diplomatique " . Wir wandte » uns a » die politische
Polizei um Erhebungen , aber stets ohne Erfolg . Da er -
hielten wir , wenn ich nicht irre , anfangs 1831 «in Schreibe » aus
Halle von einem Herrn Fritz Brentano , der sich als Mit -
redakteur der „ Saale - Zeitung " bezeichnete , worin er anzeigte ,
daß er dem Auswärtigen Amt den Rainen des Ver »
fassers der Skandalartikel mittheile » könne .
Diesen Brief Übergabe » >vir der politischen Polizei
und baten den Herrn Brentano , nach Berlin zu
kommen . Hier verhandelte im Auftrage des Auswärtigen
Amtes der Hauptmann Ebmeier mit ihm . Brentano hat gesagt ,
daß alle diese Skandalartikel von einem Beamten
der geheimen Polizei herrührten . Auch davon gavcn wir der
geheimen Polizei Kennlniß und baten um Ermiltelunge » .
Wenige Tage darauf erhielt das Auswärtige Amt einen Brief von
Brentano , in welchem dieser sich bitter darüber beschwerte , daß man
ihn verrathe » habe . Der Verfasser der Artikel sei
in Halle gewesen auf der Redaktion und habe dort denselben
Brief vorgelegt , den er Brentano , an das Auswärtige Amt gerichtet
habe . Auch davon wurde der politischen Polizei Kennlniß ge -
geben . Herr v. Mauderode kam zu niir und sagte
das kann sich nur auf Rormann - Schumann beziehen .
Aber es erfolgte nichts .

Dieser Unistand mußte naturgemäß das Vertrauen zu der
geheimen Polizei erschüttern und das Ans >värlige Anit brach von
nun ab alle Beziehnngcu zu der politischen Polizei ab . War
schon die weitere Verwendung des R o r ni a n n - S ch u m a n n
höchst sonderbar , so war doch die baldige Entlarvung dieses
Herrn noch interessanter . Dieser Herr wurde im Auftrage
der geheimen Polizei nach Leipzig geschickt , um die Be -
wegung der antisemitischen Partei zu überwachen . Und waS tbat
der Herr v. Rormann - Schumann ? Er schrieb selbst die
Skandalartikel . die zur gerichtlichen Verfolgung führten und
deren Berfaffcr zu ermitteln er dann beauftragt wurde .
Natürlich haben seine Ermiitelungen keinen Erfolg gehabt .

Nun habe ich in der Perlon des Herrn v. Lützow ein « ge -
wisse Achulichkeit mit Herrn Normann - Schnmann gefunden und
so hat sich bei mir eine Stimmung herausgebildet , die nicht
Animosität ist , die man aber auch nicht Vertrauen zu nennen
pflegt . Ich halte die ganze Geschichte mit den Ver -
lrauens männern für eine verfehlte , denn
die Leute erhalten , wenn sie damit betraut werden ,
Verfasser von Artikeln zu ermitteln , eine Ausgabe , die sie
»licht lösen können . Ich muß sage », daß ich nach »neiner Kennt -
niß von de » Vertrauensmännern zu der Ueberzeugung komme ,
daß dieselben Berichte erstatten , die zu neun
Zehnteln erlogen sind . So ist doch nanientlich auch
von den Vertrauensmännern desHerrn v. Tausch .
die in de » in diesci » Prozeß zur Sprache gebrachten Fällen i » Thätigkeit
getreten sind , erst eine Meldung , die nicht falsch ist . Wen »
Herr v. Tausch glaubt , Vertrauensmänner haben zu müssen , so
ist das seine Sache . Wenn aber die Vertrauens -
n» ä » n e r des Herrn von Tausch sich erdreisten .
»nich , meine Beamte und das Slunvärlige Amt zu verleumden ,
so flüchte ich mich in die Oeffcntlichkeit und brandmarke
das Treibe « . ( Beivegung . )

» O
*

Und wieder Herr v. Tausch .

Präs . : Herr v. Tausch , ist denn die Behauptung des An -
geklagten Lützow wahr , daß Sie ihm Ihre Freude über das
Erscheinen des Artikels allsgedrnckt haben ? — Zeuge :
Rein ! — Präs . : Glauben Sie denn , daß v. Lützoiv
sich so etlvas rein ans de » Fingern gesogen haben
kann ? — v. Tausch : Ja » vohl ! ( Herr von Mar -
schall wirft dazivischen : „?l h , nun auf ein -
mal ! ) Zeuge behauptet , daß er nichl seine hohe Befriedigung
über den Artikel ausgedrückt , sondern im Gegentheil gesagt habe ,
»vie der Angeklagte solchen Unsinn schreibe » könne . Er selbst
habe nur den Artikel der „ W. a . M. " dem Botschafter in
Wie » , Grafen Philipp Eulenburg zugeschickt , den er in
Abbazzia kenneu gelernt und dem er zu Dank verpflichtet
»var . — Der Vorsitzende fragt den Zeugen , »varun » er diesen
Artikel an Eulenburg geschickt habe . Ob oer Provinienz »vege » ?
— Der Zeuge geräth in große Widersprüche und nun macht der
Präsident Herrn v. Tausch darauf aufmerksam , daß er unter den »
Eide stehe und dem Zuchthause versallen sei , »vei »,
er falsches sage .

Der Präsident läßt nun Sah für Satz die Erklärung des
v. Lützoiv durchgehen und hält sie dem Zeugen v. Tausch vor .
Dieser giebt zum theil sehr »veitschweifige Erklärungen , in der

Regel erklärt er die Behauptungen des Lützow für Un -
Wahrheiten , von „ A bis Z erlogen " . An den Fragen belheiligen
sich auch »vicderholt der Vertheidiger Rechtsanwalt Lubczynski
und der Oberstaatsainvalt Drescher . Letzterer erinnert daran ,
daß der Zeuge v. Tausch ja »vohl eine Haussuchung bei Herr »
v. Lützoiv abgehalten habe , »vobei nur »venig heraus -
gekommen sei ; damit stehe doch im Widerspruch , daß
bei den » heute stattgefundenen Besuch in der Lützoiv ' schen
Wohnung n och eine ganze Reihe von Schriftstücken
vorgesunden »vorden seien . Der Vertheidiger läßt sich be¬

stätigen , daß die frühere Haussuchung von zwei durch Herrn
v. T a u s ch ernannte K r i m i n a l b e a m t e vorgenommen
worden sei . Zeuge v. Tausch sucht über alle in dein Lützoiv ' schen
Geständnisse enthaltenen Punkte Auskunft zu gebe », wird aber
wiederholt vom Vorsitzenden darauf verwiesen , daß seine Ans -

führungen nicht die Sache träfen .
Bei einem Punkte greift Freiherr v. Marschall als Zeuge

wieder ein . Er erinnere sich , daß er bei seiner Unterredung
mit dem General v. Bronsart von diesem erfahren habe , daß der

Verdacht , der Artikel der „ Münch . R. Nachr . " komme a u S

dem Ministerium des Innern , zurrst von Herrn
v. Tausch erhoben worden sei , er erinnere sich aber weiter ,
daß Herr v. Bronsart bei dieser Gelegenheit auch von einem

anonymen Brief gesprochen habe . — Legationsralh Dr . H a m -
in a n ii bestätigt dies . Als der Kriegsminister die Hilfe des

Auswärtigen Amtes in Anspruch nahm , um den Verfasser
des Artikels der „ Münchener Neuesten Nachrichten " zu
ermitteln , habe der Kriegsminister oder der Assessor
Sachs davon gesprochen , daß er einen anonymen Brief erhalte »
habe , durch den in ihm der Verdacht gegen das Ministerium des

Innern noch verstärkt worden sei . — Präs . : Ausfallend ist es

hiernach . daß die Angaben , die v. Lützow hierbei
macht , lebhaft bestritte » werden und sich » un doch

zum theil als richtig erweisen . — v. Lützow : Herr
v. Tausch hatte mich ja veranlaßt . den

anonymen Brief zu schreiben . — Zeuge v . Tausch :
Ja . der Herr Kriegsminister wollte den Herrn Rululsch decken .
Es war eine ganz harmlose Schiebung , über die der
Oberstlieutenanl Gaede Auskunft geben kann . — Präs . : Das

ist mir nicht recht verständlich .
Verth . : Wie konnte Kukntsch dadurch „gedeckt " werden ?

Der Verdacht mußte doch nur noch mehr verstärkt iverden . —

Präs . : Es ließe sich vielleicht deulen , daß so gelhan werden
sollte , als wolle man durch einen anonymen Brief aus
Kukntsch hinweisen . — Zeuge v. Tausch : Jawohl , so war
es . — P r ä s. : Es ist dies immerhin ein eigenihümliches Ver -

fahre ». � Zeuge v. Tausch : Es handelte sich auch un »
recht eigenthümliche Verhältnisse . — Der Zeuge erklärt , es sei
unwahr , daß er Angst gehabt habe und ebenso univahr sei die
Darstellung des Augeklagten , wie die Quittung zu stände ge -
kommen sei .

Schließlich fährt der Zeuge auf und srägt , ob man etwa ihn
der Fälschung dieser Quittung bezichtigen wolle . Da fertigt ihn
der Präsident ab : Ich bitte mir aus , nehmen Sie leinen so
hohe » Ton an . Sie haben nur aus meine Frage » zu ant -
worten ! Wenn ich den Vorwurf der Betheilignng oder An -

stifiung zur Urkundenfälschung erbeben muß aus der Gruppirung
der Unistände , so sind Sie zur Zeugnißverweigerung berechtigt .
Ich bitte mir aus , hier im angemessenen Tone zu reden !

Angeklagter v. Lützow erklärt , daß er den Auftrag erhalte »
habe , bei Knkutlch diskret nach hen näheren Umständen Er -
knndigungen darüber eiuziiziehen . was er davon wisse , daß ein
solcher Artikel ergangen sei . Herr vo » Tausch habe gesagt , er
habe im KriegSministerinm erfahren , daß der Minister des

Innern von der Sache wisse » müsse . Er habe später erklärt ,
daß auch das Literarische Bureau davon wisse . Er , der An -

geklagte , habe sich deshalb dem Herrn Kukutsch näher » müsse ».
Präs . : Herr Zeuge , ist es schon öfter vorgekomnie » , daß

v. Lützow Quiltunge » mit anderen Rainen unterschrieb ? —

Zeuge : Rein . — Präs . : Die Quittungen müsse » doch noch
dort sei ». Herr v. Lützow soll auch Quittungen mit dem Namen

Mafchke nnlerschrieben haben . — Zeuge : Ach ja ! wenn er
selbst Geld erhielt , schrieb er Malchke , bekam aber ein anderer
das Geld durch ihn , dann schrieb er dessen Namen . — Ver -
t h e i d i g e r : Mein Klient bittet mich ausdrücklich , Herr »
Kukutsch um Verzeihung zu bitten , daß er sich gestern unter
dem Bann des Herrn v. Tausch habe hinreißen lasse », ihn da -
durch zu beleidigen , daß er ihn eines Meineides
für sähig hielt . — Präs . ( zum Zeugen Kukutsch ) : Ich freue
»>ich , daß Ihnen der Angeklagte loyalerweise diese Genugthuung
giebt . — Der Zeuge v. Tausch legte »och Briese des An -
geklagte » v. Lützow an ihn vor , worin der letzlere allerlei
von Kukntsch erzählt , v. Lützoiv erkennt an , daß er
diese Briese geschrieben hat , behauptet aber , daß sie b e -
stellte Arbeit seien . Herr v. Tausch habe die Briefe
haben wollen , um die einmal gesponnenen Fäden weiter -
zuführen und um Beläge in der Hand zu haben .

Der Zeuge v. Tausch bestreitel diese Behauptungen .
Auf eine Zwischenbemerkung des Oberstaatsanwalts , daß

man den jetzigen Geständnisse » des v. Lützoiv auch nicht ohne
weiteres rückhaltlos glauben dürfe , da sie doch wohl nur unter
dem Eindruck der drohenden Anklage wegen Urlundensälschung
abgegeben seien , bemerki Rechtsanw . Lubczynski : Er könnte
zeugeneidlich versichern , daß der Angeklagte v. Lützow
schon bei der ersten Unterredung mit ihm gesagt habe : er
>v olle Herrn v. Tausch so lange halten , wie es
irgend gehe , we » n es aber nicht niehr gehe , gebe
er ihn preis .

Auch bezüglich der weiteren belastenden Behauptungen des
v. Lützow bezeichnet Tausch die Behauptungen iinnier wieder als
Lügen . Dazu gehört auch die Behauptung , daß ei » Brief , den
er an Tausch in Sachen des Artikels der „ W. a. M. " geschrieben ,
„bestellte Arbeit " gewesen sei .

Tie iveilerc » Augnben v. Lützow ' s über de » i » der „ Köln .
Ztg . " enthaltenen Artikel seien von A bis Z unwahr . Da An -
geklagter Lützow b- haiiplet , daß Tausch ihm die Information er -
ibeill habe , daß der Artikel von Herrn Höing herrühre , der von dem
Prinzen Alexander Hohenlohe einpfangen werde , wird Prinz zu
Hohenlohe vernommen , welcher erklärt , daß er Herr » Höing nicht
empfangen habe . — Rechtsauwalt Lubczynski erklärt sich
wiederum zum Eide darüber bereit , daß ihm
schon vor drei Tagen v. Lützow gesagt habe : die Seele
der ganzen Jntriguen gegen Herrn v. Marschall sei
der Komniiffar v. Tausch , der alle Fäden dirigire .
Herr v. Tauich habe sehr wohl gewußt , daß der Verfasser
des Arlikels der Herr Hauptmann a. D. Höuig sei , es aber so
dargestellt habe , baß H e r r v. H » h n der Autor sei , weil
dieser ini Auswärtigen Amt verkehre . Der Ze»lge
v. Tausch erklärt stereoiyp alles für unwahr .

Staatssekretär v. Marschall : Es ist allerdings wunder -
bar , daß bis vor drei Tagen Herr v. Huhn als der Ver -
fnsser bezeichnet war und daß i ch erst durch mein
Schreiben an die „ Köln . Zt . " den wirkliche » Verfasser kennen
gelernt habe , während v. Lützow , wie er jetzt angiebt , schon am
33. v. M. angegeben hat , daß Herx Hauptmann Hönig der
Verfasser sei .

Rechtsanwalt Lubczynski beantragt . den Oberst -
lieutenant Gaede und de » Hauptmann Hönig als Zeugen
zu vernehmen . — Da bei einer früheren Gelegenheil auch der
Zeuge v. Tausch ( dem anoiiymen Brief ) die Vernehmung des
Oberstlieutenauls Gaede verlangt halle , so hat schon Frhr .
V. Marschall seinen Wagen zur Verfügung gestellt , um den Zeugen
Gaede herbeizuholen .

Oberstaatsanwalt Drescher erklärt , daß heute eine so
große Menge neuer Gesichlspunkte in die Beweisaufnahme hin -
eingezogen worden seien , daß die Prozeßbeiheiliglen kau »» in der
Lage sein werden , alle Räthsel zu lösen . Man müsse doch
auch den , Herrn von Tausch Gelegenheit
geben , sich auf alle die Anschuldigungen , welche
gegen ihn erhoben wurde » , zu vertbeidigen . Es sei
zu befürchten , daß man mit diesem Prozesse nicht zu Ende
komme » würde , weun iiiau die neu zu « rwarleuden Slrafprozesse
gewissermaßen schon in diesem Verfahren zum Gegenstande der
Beweisaufnahme mache . Darüber verliere man die Pointe dieses
Prozesses . Er bedauere , daß er gegen den Angeklagten v. Lützow
eine neue Anklage habe erheben müssen . Es könne

ich auch fragen , ob Herr von Tausch nicht
wegen St n stifiung zur Urkundenfälschung und
zur An stifiung der Beleidigung im Falle des
zweiten Eulenburg - Artikels zur Verantwortung gezogen werde ,
und da sei es doch im Interesse der Gerechtigkeit geboten , ihm
Zeit zu seiner Verlheidignng zu jlassen .

Der Vertheidiger Lubczynski erwidert , daß er mit dem
Geständnisse seines Klienten zu Ende sei und dann weitere Be -

weisanlräge nicht stellen werde .
Auf eine Frage des Präsidente » an den Zeuge » v. Tausch

erwidert dieser , dast der Polizeipräsident ihm untersagt habe ,
den Namen des Gewährsmannes betr . die An -

gelege n heit von Huhn zu nennen . Darauf wird noch «
inals der Zeuge Ober stlieuten ant Gaede vernoiniiieil .
Die ganze Sache mit dem anonymen Brief sollte geivissermaben
eine Maske , ein Kniff sein , um darauf h»i bequemer
Rechera/e » anknüpfen zu können . Am folgenden Morgen
sei der Brief bereits im Besitze des Kriegsministers
gewesen . Dem Zeugen sei dann später die angeblich
von Kukutsch unterschriebene Quittung über bO M. gezeigt worden ,
er habe aber an der Echtheit der Unterschrift gezweifelt . Daß

Herr v. Tausch bei dieser Fälschung seine Hand im Spiele gehabt ,
traue er ihm nicht zu.

Es werden dann noch die Zeugen Holländer und

Langer vernommen , welche die Angabe » des Angeklagten Plötz
bestätige » und de », Vorsitzenden Gelegenheit geben , seine
schärsste Verurlheilung über das Bestreben auszusprechen , aus
bloßem Sensationsbedürsniß und Geschästsrücksichten solche be -

leidigende Artikel anfzunehme » .
Die nächste Berhandlung findet Montag Vormillag

3 Uhr statt .

Varkei�NarTzvichte « .
Gcmeiudcivahlc » . Bei der Gemeinderaths - Wahl im Dorfe

Harpe » bei Bochum siegte in der 3. Abtheilung der vo » den

klassenbewußten Arbeitern anfgestellle Kandidat Horn »wer de »

Obersteiger Meininghaus von Zeche Karoline . Tie Gegner
wollen sich nun durch Gründung eines — evangelische » „ Ardeiter -
Vereins " revauchiren .

Bei der Gemeinderaths - Wahl in Cölln bei Meißen er -

hielten unsere drei Kandidaten 1S3 —163 Stimme » , die Gegner
174 - 210 .

I » S t uttg art ist es , wie schon berichtet wurde , »» sere »
Genossen nicht gelunge » , einen Sitz im Bürgeransschuß zu er -

langen . Dennoch ist der Ausfall der Wahl für uns nicht » n -

günstig . Nnabgeänderte Stimmzettel wurden abgegeben : ( Die
eingeklammerten Zahle » bezeichne » das Resultat der lS3Ser Wahl :
für uns 1432 ( 1342 ) , für die deutsche ( uationaUiberale ) Partei
1572 ( 1322 ) , für die Volkspartei 331 ( 1386 ) , für die Konservativen
436 ( 630 ) , für die Bnrgelvereine 436 ( 534 ) , für die Ullrainonlanen
365 ( 380 ) , für die Wirthe 235 ( —). für „ Unparteiische " 58 ( 130 ) .
Im ganzen erhielten unsere Kandidaten 1515 —1574 Stimmen ,
die siegreichen Gegner 2434 —3772 . Die Gewählten waren aus
verschiedene » Liste », also mehrfach aufgestellt . Bei der jetzigen
Wahl ist unsere Partei an die zweite Stelle gerückt ; es steht
z» eiwarte » , daß sie bei der nächsten auch die deutsche Partei
überflügeln wird .

Von der Agitation . Genosse Heinrich Schul , aus
Berlin wird auf Veranlassiing der Genosse » des 12. hannov . Wahl -
kreises heute und an den nächsten zwei Tagen nacheinander in
Münden . Dnderftadt und G ö t t i n g e n sprechen . Als

ehemaliger Volksschullehrer wird er in allen drei Versammlungen
die heutige Jugenderziehung behandeln , ein Thema ,
das durch die Verhandlungen des preußischen Abgeordnetenhauses
über die Lehrerbesoldung und durch die vorgestrige Reichstags -
sitzung wieder besonders aktuell geworden ist .

In Braunschivcig hat . wie der „Volkssreund " mittheilt ,
eine Parteiversaininlung mit 366 gegen 232 Stimmen «inen An -
trag abgelehnt , wonach der Verlag des „ Bolksfreunds " vom
Besitz der Druckerei getrennt werden sollte . Es bleibt demnach
bei dem Provisorium , das am 13. August in einer Partei - Ver -
fammlung betreffs der Frage der Ueberuahme des „ Volkssreunds "
in Parlei - Eigenthuin beschlossen worden ist .

Polizeiliches , Gerichtliches ,e .
— Das R e i ch s g e r i ch t hat die Berufung unseres Leip «

ziger Genossen Ade , welcher ivegen Majestätsbeleidigung zu
drei Monaten Gefängniß verurlheilt worden ist , verworfen . �

— Die Magdeburger „ B o l k S st i m m e" hatte die
Mitiheilung gebracht , daß eine arme Frau auf offener Straße
mit einein Kinde niedergekommen sei , nachdem sie über eine
Stunde in Wehen auf der Erde gelegen hatte . Das Polizei -
Präsidium schickte dem verantwortlichen Redakteur John ein

Strasmandal über 20 M. , weil die Mittheilung erfunden und

dadurch grober Unfug verübt sei . Das Schöffengericht erkannte
aber auf kostenlos « Freisprechung des Redakteurs . Die Mit -

lheilung war insoweit uurichtig . als die Frau nicht aus der

Straße , sondern auf dem Trausport oder im Krankenhaus geboren
hatte ( genau ließ sich das nicht in der Verhandlung feststellen ) .
Das Gericht erklärte aber , von grobem Unfug könne nur an -

gesichts frivoler Erfindungen die Rede sein , nicht jedoch , wenn
es sich wie hier um nebensächliche , entschuldbare Jrrthümer
handele .

— Aus Hannover wird berichtet : In einer Versammlung
wollte Genosse Dr . Rösemeier über das deutsche Kriegs -
Heer spreche ». Er betonte einleitend , daß unser heutiges
deutsches Kriegsheer eng mit der Geschichte des preußischen
Heeres verknüpft sei . Als er dann in kurzen Zügen dessen
ältere Geschichte erörtern wollte , und hierbei u. a. auch von

Friedrich II . , sprach , „ an dessen Größe zu zweifeln heute vielfach
als ei » Verbrechen betrachtet werde " , entzog der überwachende
Polizeikommissar dem Redner das Wort und ließ ihn durch einen

Schntzniann aus dem Lokal bringen . In Hannover , das doch
zum Amtsbereiche des liberalen Herrn « . Bennigsen gehört , wir »
es in der That immer schöner !

Depefrtzen und letzte Asche ichken .
Hamburg , 4. Dezember . ( Privat - Depesche des „ Vorwärts " . )

1700 Arbeiter de ? Staatsqnais haben sich dem Streik an -

geschlossen . Die Zahl der Ausständigen kann jetzt auf 17 000

veranschlagt werden . Die Rollkutscher werden sich dem Streik

voraussichtlich ebenfalls anschließen .

Hamburg , 4. Dezember . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )

Morgen finden außer den Branchenversammlungen vier Frauen -

Versammlungen statt . Für die nächste Zahlung sind schon heute

über 100 OVO Mark bereit . Auswärts befinden sich jetzt etwa

70 Agitatoren Die Nachricht , daß BerlinerSchutzleute nachHamburg

kommen , ist erfunden . Die „ Hamb . Nachrichten " in ihrer bekannten

Verlogenheit behaupten , das 85 . und 86 . schleswig - holsteinische

Regiment sei unter Waffen , um eventuell abrücken zu können .

Wozu ? Da die Arbeiter absolut ruhig siiid .

Köln , 4. Dezember . «B. H. ) Die „ Köln . Ztg. " meldet aus

Petersburg : Die Ober - Preßverwallung beabstctitigt eine Ein¬

gabe an den Mlttifter des Innern , ivonach von Neu -

jähr ab de » Redaktionen in Rußland alle ausländischen
Zeitungen nur nach vorangegangener Zensur zugehen sollen .
Bisher hatten die Redaktionell diese Zeitungen sofort nach ihrem
Eintreffe » ohne Zensur erhalte ». Begründet wird das Verlangen
damit , daß aus unzensirten fremden Blätter » so viele für Ruß -
lanv ungeeignete Nachrichten übernommen werden , besonders
solche , ivelche als Telegramme gesandt entschiede » von der Zensur
gestrichen worden ivären . Man sieht niil großer Spannung der
iveiteren Enlwickelung dieser Angelegenheit entgegen .

Wien , 4. Dezember . ( B. H. ) Das Abgeordnetenhaus nahm
die sünsfackie Erhöhung der Börsensteuer im Sinne der Re -

gierungsvorlag « an .
Wien , 4. Dezember . ( B. B. ) Die Antisemitenkührer

Fcichtinger , Dr . Stärket und Wilfinger , welche vom Grazer
Landesgericht s. Z. wegen Veruntreuung zu Gefängnißslraseu
verurlheilt waren , sind vom obersten Gerichtshof « freigesprochen
worden .

Lüttich , 4. Dezember . ( B. H. ) Ein Ingenieur wurde
gestern Abend von einigen Bergleuten angegiiffen und durch
Revolverschüsse verletzt , weil er sie am Morgen nicht in die
Grube fahren ließ .

Berantwortlicher Redakteur : August Jarobey in Berlin . Für den Juseratentheil veramwortlich : 2h . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Babing in Berlin . Hierzu 2 Aeilageu .



1. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Bollsblatt .
Nr . 385 . Sommvend . den 5 Dezember 1896 . 13 . Inbrg .

Veichskag .
140 . Sitzung vom 4. Dezember 1833 . 1 u h r .
Am Tische des Bundesraths : Graf Posadowsky .
Eingegangen sind die Nechnungsergednisse der Berufsgenossen¬

schaft für 1893 .
Die Uebcrsichten der Einnahmen und Ausgaben der Schutz -

gebiete für 1834/93 und der Reichsausgaben und - Einnahme »
sur dasselbe Jahr werden der Rechnungskommissio » überiviesen .

Der Gesetzentwurf betr . die Kontrolle des Reichshaushults
wird in erster und zweiter Lesung ohne Debatte genehmigt ,
ebenso

�
die Rechnung der Kasse der Oberrechnungskammer für

Es folgt die erste Berathung des Freundschafts - , Handels - ,
Schisfiahrts - und Konfularvertrages zwischen dem Reich und
Nicaragua .

Der Vertrag wird nach kurzer Debatte , an der sich die
Abgg . H a s s e ( uatt ) , F ö r st e r ( ReforiN ' P. ) und der Direktor
im Auswärtigen Amte R e i ch a r d l belheiligren , in zweiler
Lesung in alle » seinen Theile » angenominen .

Der Bericht der RUchsschulden - Kommission wird der
Rechiillngs - Kontmission überiviesen , und die Denlschriit über die
Ailsführung der feit dem Jahre 1873 erlasse »«» Anleihegesetze
wird für erledigt erklärt .

Darauf beschäftigt sich der Reichstag mit Petitionen . Die
Petilionen betr . die Abänderung des Servistarifes
sollen dem Reichskanzler überwiesen werden .

Das Haus tritt nach unerheblicher Debatte dem Antrage der
Konnnission bei .

�
Die Petition des Max Häner zu Hamburg um Rück -

Erstattung von Zoll auf eingeführte Jron -
bricks soll dem Reichskanzler zur Berücksichtigung überwiesen
werden .

Abg . Hainmacher ( natl . ) weist darauf hin , daß ähnliche
Falle wie bezüglich der Iron - drioks ( Eisenschlacken ) , die zuerst als
zousrel erklärt wurden , und für die nachher ein Zoll gefordert
wurde , auch früher vorgekoininen seien , so bezüglich der unge -
schalten gebogenen Reisenstäbe . Redner verlangt die Einsetzung

fachverständigen Zollbehörde zur Entscheidung solcher
Etrerlsragen . Der Berwaltungsbebörde könne man die
Eulscheidung nicht überlassen . ( Sehr richtig ! links . ) Durch

Unsicherheiten in der Zollbehandlung werde die solide
Geschättswelt geschädigt . Ein Berwaltungsgerichlsdof sür das
ganze Reich muß ein « einheitliche Handhabung sichern .

Abg . Rickcrt ( frs . Vg. ) : In dieser Beziehung wird wohl
der Reichstag einstimmig seine frühere Meinung festhalten . Es

? „ o11 e ' ne �Ehörde geschaffen werden , die über die Höhe des
Zolls Auskunft giebt , wie dies seitens der Stempelbehörde jetzt
»n Preuße » geschieht . Der Widerstand liegt bei den Einzeb
flaalen ; aber welche Gründe angeführt werden , ist nicht bekannt .

Schatzsekretär Graf v . Posadowsky : Nebe » der Ein -
richtung einer obersten Reichsdehörde , welche im Rechtsweg über
Zollstreitigkeiten entscheidet , wird auch die Einrichtung einer
obersten Auskunftsbehörde gewünscht , welche , um Zollstreirigkeite »
prophylaktisch zu verhindern , erklären soll , unter welchen Zoll
eine Waare fällt . Beides ist nebeneinander unter keine » Umständen
möglich . Wenn eine Auskunftsbehörde entschieden hat , kann nicht
nochmals von der obersten Reichsbehörde entschieden werden .

•11. Hoffnungen auf eine solche oberste Instanz werde »
N' cht alle erfüllt werden . Der Bundesrath bemüht sich ,
solche Entscheidungen möglichst schnell zu treffe ». Wenn längere
Zeit vergeht , so liegt das daran , daß allgemeine Regulative der
Abänderung bedürfen. � Die Beschwerden , daß jetzt zu fiskalisch
entschieden wird , würden keineswegs beseitigt werden . Ii »
Gegentheil : eine richterliche Behörde muß streng nach dem Buch -
stabe » entscheiden , während der Bundesrath jede mögliche Rück -
sieht nimmt . Ich kann eine bindende Erklärung im Namen der
Reglerungen nicht abgeben . Aber es ist keine Hoffnung ,
d a ß d i e R e g i e r u n g e n geneigt wären , von ihrem
verfassungsmäßigen Recht der Erhebung und
Verwaltung der Zölle etwas preiszugeben .

Abg . Bachem ( Z. ) : Dem Kaufmann wird es immer un -
begreiflich sein , daß er den Schaden tragen soll , den die Zoll
behörde angerichtet hat .

Staatssekreiär Graf Posadoivöky : Wer eine Waare ein -
führt , muß sich selbst den Zolllarif ansehen .

Abg . v. Stumm ( Rp. ) glaubt nicht , daß durch die Ein -
richtung , die verlangt wird , «ine erhebliche Schädigung des
Reiches herbeigeführt wird .

1S6j

Der
Dienzr .

leiste der römische » Bolkstribune » .
Roma » von Edward Lytton Bulwer .

„ Wir haben Euch Treue zugesagt " , antwortete Bret -
tone , „ und wir werden unser Wort halten . "

„ Eine Vorsicht muß ich beobachten , bevor ich Eure
Huldigung wieder annehme, " erwiderte Rienzi bedächtig .
» Für meinen Feind , wenn er mir entgegen tritt , habe ich
mein Schwert , für einen Verräther hat Rom das Beil des
Henkers . Den erstern Fall fürchte ich nicht , in dem letztern
begnadige ich nicht mehr . "

»Solche Worte sollten unter Freunden nicht gewechselt
werden, " sagte Brettone erbleichend .

„ Freunde — ihr seid also meine Freunde ? Eure
Hände . — Ja , meine Freunde seid Ihr , und Ihr werdet
es beweisen . Du , theurer Annibaldo , bist , wie ich . ßein Ge -
lehrter . Erinnerst Du Dich , wie in der römischen Geschichte
erzählt wird , daß in dem Schatze kein Geld für die Sol -
dalen vorhanden gewesen sei ? Der Konsul rief die
Patrizier zusammen . „ Wir ' " sagte er , „ die wir Aemter
und Würden haben , sollten auch die ersten sein , sür die
Vertheidigung des Staates zu sorgen . Ihr merkt wohl , meine
Freunde , die Patrizier verstanden die Andeutung , sie
schafften das Geld herbei , das Heer wurde bezahlt . Dieses
Beispiel ist für Euch nicht verloren . Ich habe Euch zu den
Anführer » meiner Macht ernannt . Rom hat Euch mit
Ehrenbezeugungen überhäuft . Eure Großmuth wird mit dem
Beispiel vorangehen , sodaß auf diese Weise die Römer von
Fremden lernen werden . Ihr seht mich an , meine
Freunde , ich errathe Eure edlen Gesinnungen , und ich
danke Euch zum voraus . Ihr habt die Aemter und die
Würden , Ihr gebietet auch über den Reichthum , nun , so
bezahlt die Söldner , bezahlt sie ! "

Brettone hätte nicht erschrockener sein können , wenn
der Blitz dicht neben ihm eingeschlagen hätte , als durch
diese einfache Andeutung Rienzi ' s . Er las in den Zügen
des Senators jenes Lächeln , das er , so kühn er war , schon
fürchten gelernt hatte . Er fühlte , daß er selbst in die
Grube gefallen war , die er für einen andern gegraben
hatte . Es lag etwas in dem Blick des Senator - Tribunen ,
daS ihm sagte , eine Weigerung sei so gut , wie offener

Abg . Bachem ( Z. ) : Jedenfalls muß auch für die Zoll -
Verwaltung der Grundsatz platzgreifen , daß sie nicht selbst in
eigener Sache entscheidet , sondern einem höheren Urlheil unter -
stellt wird .

Abg . Hammacher ( nall . ) : Wir wollen nur an die Stelle
des Buudesralbs eme andere Zentralinstanz setzen , die unabhängig
ist und mehr Vertrauen genießt als der Buudesralh , der zugleich
der Vertreter der Reichsfinanz - Verwaltung ist .

Staatssekretär Graf Posadowsky : Es liege » Uebelstände
vor , das erkenne ich offen an . Der Bundesrath läßt die größte
Nachsicht walten ; es sind auch nur verhältnißniäß >g wenige Be -
schwerden laut geworden , jedenfalls sehr viel weniger , als bei
der Justizpflege und bei der sonstigen Verwaltung .

Aug . y. Cnny ( uatl . ) hält es für nothwendig , eine Art
Verivaliungs - Gerichtshof für diese Frage zu schaffen .

Abg . V. Stumm ( Rp. ) hält es für bedenklich , bei dieser
praktischen Frage sich auf staatsrechtliche Spitzfindigkeiten einzu -
lassen .

Damit schließt die Diskussion . Der Antrag der Kommission
wird einstimmig angenommen .

Im Anschluß hieran werden noch einige andere Petitionen ,
welche die Rückerstattung von Zollbeträgen betreffen , erledigt ,
und zwar die Petitionen der Gebrüder Uhde in Harburg ivegen
Rückerstattung von Zoll auf Seesalz , des Holzhäudlers Fiswer
zu Posen wegen Rückerstattung von Zoll für eingeführtes Holz , des
Kaufmanns Bischof zu Husum wegen Nachzahlung von Zoll für Wand -
bekleidungsplatten . durch Uebergaug zur Tagee ordnung ; die
Petitionen von Kaufleuten in Papenburg wegen Rückerstattung
von Zoll auf . Pökelfleisch , der Herren Oppenheimer u. Co. in

Hamburg wegen Rückerstattung von Getreidezoll und des Essig -
fabrikauten Cohn in Bereut uin Rückerstattung der Verbrauchs -
abgäbe für Branntwein werden dem Reichskanzler zur Berück -
sichtiguug überwiesen .

Die Petition des Vereins der Freundinncil junger Mädchen
in Heidelberg wegen Regulirung des Kellnerinnen -
weseus wird dem Reichskanzler zur Berücksichtigung über -

wiesen .
Die Petition des Verbandes der Thierschutz - Vereine wegen

Revision des Vogelschutz - Gesetzes wird dem Reichskanzler als
Material überwiesen ; dasselbe geschieht mit den Petilionen des

rheinischen Bauernvereins wegen Einführung eines Zolles auf
Milch und ans Torsstreu .

Bezüglich der Petitionen verschiedener Vereine 1. wegen
Unterdrückung der unsittlichen Inserate ; 2. ivegen Unterdrückung des

Zubälterwesens und der öffentlichen Hänfer , soivie 3. wegen Be -

seitigung der gewerbsmäßigen Prostitution beantragt die Kom -
Mission zu 1 die Ueberweifiing zur Berücksichtigung , im übrigen
die Ueberweisung als Material .

Abg . Höffel ( Rp. ) wendet sich gegen das Bestehen öffent -
licher Häuser in einzelnen Bundesstaate » . In der Kommifsion
sei erklärt worden , daß noch kein Beschluß darüber gefaßt
worden sei , ob die vom Reichstage seiner Zeit unerledigt ge -
lassene sogenannte lex Heinze wieder einzubringen oder fallen zu
laffe » sei .

Abg . Spahn ( Z. ) spricht sein Bedauern darüber aus , daß
bei dieser überaus wichtige » Petition die Regierung nicht ver -
treten sei , un , die in der Kommission nicht mitgetheilte Auskunft
zu geben .

Abg . Schall (k. ) wünscht ebenfalls dringend die Wieder -
Vorlegung der lex Heinze , wonach die Vereine zur Hebung der
Sittlichkeit ebenfalls dringend verlangen .

Abg . Bachem ( Z ) bittet , die Petition von der Tagesord -
nung abzusetzen und für die demnächst vorzunehmende Ver -
Handlung ausdrücklich einen Vertreter des Reicks - Justizamts ein -
zuladen .

Abg . Weber ( natl . ) bedauert , daß die so oft vertagten
Petitionen noch wieder zurückgestellt werden sollen ; mindestens
sollte man die erste Petition wegen der unzüchtigen Inserate
und Schriften erledigen . Denn es werde auf diesem Gebiet mit
einer großen Schamlosigkeit vorgegangen , so daß sich zur Heidel -
berger Petition Männer aller Parteien zusammengesunden haden .

Die Berathung wird hier abgebrochen , um später sorlgesetzl
zu werden .

Die Petition des ' deutschen Vereins sür internationale Friedens -
Propaganda wird dem Reichskanzler zur Kennlnißnahme , die des
bayerischen Brauerbundes betreffend die llebcrgangsabgabe für
Bier nach Elsaß - Lothringen zur Berücksichtigung überwiesen ; der
letztere Beschluß wurde gefaßt trotz des Widerspruches des
Direktors im Reichsschatzamt Körner und unter Ablehnung

Krieg zwischen ihnen , und dazu war die Zeit noch nicht ge -
kommen .

» Ihr geht darauf ein " , sagte Rienzi , „ich habe es er -
wartet . "

Der Senator klopfte in die Hände , seine Wache er -

schien .
« Ruft die Konstabler der Söldner " .
Die Brüder blieben noch immer stumm .
Die Konstabler traten ern .

„ Meine Freunde, " sagte Rienzi , „ Eure Hariptleute
Brettone und Annibaldo sind von mir beauftragt , tausend

Florenen unter Euch zu vertheilen . Heute Abend schlagen
wir unser Lager vor Palestrina auf . "

Die Konstabler entfernten sich , und es war un -

vcrkennbar , daß diese Nachricht sie mit dem höchsten Er -

staunen erfüllte . Rienzi sah die Brüder einige Augen�
blicke an . Sein sarkastischer Humor erfreute sich seines
Triumphes .

„ Ihr bereuet doch nicht, " sagte er , „ Eure Hingebung ,
meine Freunde ? "

„ Nein, " sagte Brettone , „die Summe vermehrt unsere
Forderung nur unbedeutend . "

„Allsrichtig gesprochen ! Nochmals Eure Hände — das

gute Volk von Tivoli erwartet mich auf dem Marktplatz ;
ich werde ihm einige heilsame Ermahnungen ertheilen müssen .
Lebt wohl bis Mittag ! "

Als die Thüre sich hinter Rienzi schloß , schlug Brettone
mit der Hand wild an den Griff seines Schwertes und

sagte : „ Der Römer verhöhnt uns , aber laß ' Waller von
Monreal nur in Rom erscheinen und der kecke Possenreißer
soll uns dies theuer bezahlen . "

„ Pst ! " sagte Annibaldo , „ die Wände haben Ohren ,
und jenes Satanskind , der junge Villaui , ist immer in der

Nähe , um uns zu beobachten und zu belauschen . "
„ Eintausend Florenen , ich denke , sein Herz lhat eben

o viele Blutstropfen ! " murrte der überlistete Brettone ,
seinen Bruder nicht beachtend .

Die Söldner waren bezahlt , die Armee marschirte , die

Beredsamkeit des Senators hatte seine Streitkräfte durch

Freiwillige aus Tivoli vermehrt und halb bewaffnete Land¬
leute aus der Campagna und den benachbarten Bergen
sammelten sich unter seinen Fahnen .

eines Antrages des Abg . Höffel ( Rp. ) auf Uebergaug zur
Tagesordnung .

Die Petitionen verschiedener landwirthschaftlicher Genossen -

schaslen und des Geschäflsausschusses des Berliner Aerzte - Ver «
baudes betr . de » Erlaß eines Gesetzes über die Bekäinpsnug
gemeingefährlicher Krankheiten sollen der » Reichskanzler als

Material überwiesen werde » .
Der Antrag wird angenommen .
Das Haus keyrt darauf zur Berathung der Petitionen zur

Bekämpfung der U n s i t t l i ch k e i t zurück .
Abg . V. Giiltlinge » ( Rp ) weist ' darauf hin , daß �

die

Prostitution von Polizei wegen gewissermaßen
erlaubt fei , daß es trotzdem aber strafbar sei , an Prostiluirte

Wohnungen zu vermiethen . Diesem Zwiespalt müsse durch die

Gesetzgebimg entgegengetreten weroen .
Siaatssekreiär Nicbcrding : Ich bedauere sehr , durch

dringende Amlsgeschäfre verhindert gewesen zu sein , Ihne » zu
der Zeil , als diese Perilion zur Berathung stand , die gewünschte
Auskunft zu geben . Der bekannte Geietzentwnrf ist hervor -

gegange » aus den Erwägungen und Erfahrungen , welche die

preußische Regierung in Berlin gesammelt hatte aus Anlaß eines

schweren Mordprozefses . Der damals im Reichslage vorgelegte

Entwurf hat manche Veränderungen erfahren und ist wegen des

Schlusses der Session nicht mehr zur Verabschiedung gelaugt .
Die vorige Session ist durch das bekannte große GesetzgebuugS -
werk ausgefüllt . Die preußische Regierung hat aber nicht die

Absicht aufgegeben , zu gelegener Zeit auf die Sache zurück -

zukommen . Ich nehme an , daß sie die Vorschläge der oamaligen

Kommission sowie die inzwischen aus
�

weiten Kreisen an den

Reiä slag . denBundcsratK und an die preußische Regierung gelangten
Pelilione » bei ihren Erwägungen nicht außer betracht lassen wird .

Wann auf grund eines Initiativantrages Preußens der Bundes -

ralh arermals in der Lage sein wird , sich mit der Sache zu be-

fassen , vermag ich im Augenblick nicht zu sagen ; es ist aber

keineswegs unsere Absicht , eine Sache tobt liegen zu lassen , die

auch nach der Meinung der übrigen Regierungen der Erledigung
bevarf .

Abg . Spahn ( Z. ) kündigt an , daß seine Partei in den

nächsten Tagen einen selbständigen Antrag auf grund der seiner

Zeit in der Kommission angenommenen Beschlüsse über das

Umsturzgesetz einbringen werde .

Abg . Lingcns ( Z. ) spricht sich gleichfalls für die druigende

Nothwendigkeu aus , auf diesem Gebiete Wandel zu schaffen .
Abg . Schall (k. ) erklärt ebenso dies für eine der allerdringendsten

Aufgaben , namentlich angesichts der sittlichen Zustände in

den großen Städten ; man dürfe damit nicht so lange warten

bis wieder ein so empörender Vorfall käme wie der Fall

Heinze .
Abg . Bebel ( Soz. ) : Dem Antrage der Kommission werden

wir zustimmen ; auf den angekündigten Antrag des Zentrums
einzugehen , habe ich jetzt keine Veranlassung . Wir haben dein

damaligen Antrage in der Umsturzkommission nicht zustimmen
können . Wir werden bei der späteren Berathung nicht blos die

Unsilllichkeit der Städte , sondern auch die auf dem platte »
Lande beleuchten , wofür uns die Kollegen des Herrn Schall

reiches Material oelieiert haben .
Der Antrag der Kommission wird angenommen .
Schluß nach ö Uhr . Nächste Sitzung Sonnabend l Uhr .

( Petitionen . )

Kommunsles .
Ter städtischen Gcwerbe - Depntation ist soeben der von

der eingesetzten Subkommissio » erstattete Bericht über die Aus -

dehn u ng der Kranken - Versicherungspflicht
auf die H a ii s i u d u st r i e l l e n , der Kranken - und Unfall -

Versicherungspflicht auf die sämmtlichen in st ä d t i s ch e n B e -

trieben deschäftiglen Personen und der Krankenversicherung
auf die H a n d l u u g s g e h i l s e n und Lehrlinge zu¬

gegangen . Der Bericht spricht sich ganz im Sinne der

Generaldebatte im Plenum sür eine möglichste Ausdehnung
der Versicherungspflichl aus und ist schon in Form von drei

Ortsstalulen formulirl , um nun die Grundlage sür die Berathungen
im Plenum der Geiverbe - Deputation zu bilden . Da a » Haus -
industriellen etwa (33 OUZ Personen , an von der Stadl beschäftigten
etwa 7333 und an Handlungsgehilfen und Lehrlingen ungesähr
33 333 Personen beiderlei Geschlechts in Frage kommen ,

so handelt es sich hier um einen Gegenstand , der die vollste

Aufmerksamkeit der städtischen Behörden beanspruchen darf .

Palestrina wurde belagert , Rienzi beobachtete fort -
während die Brüder Monreal ' s . Hilter dem Vorwande , ihre

kriegerische Erfahrung für die Ausbildung der italienischen
Freiwilligen zu benutzen , trennte er sie von ihren Söldnern

und übergab ihnen den Befehl über die weniger disziplinirten
Italiener , niit denen sie , wie er glaubte , keinen Verrath

ivagen durften . Er selbst übernahm das Kommando der

Nordmänner , und sie wurden wider ihren Willen durch
sein gewinnendes Benehmen und den persönlichen Milth ,
den er bei einigen Ausfällen der belagerten Barone zeigte ,
sehr an ihn gefesselt . Aber wie der Jäger das Wild auf
allen seinen Wegen verfolgt , so verfolgte das unbeugsame
Schicksal Cola di Rienzi .

Sech st es Kapitel .
Die Ereignisse drängen zum Ende .

Zur selben Zeit unterhielten sich Luca di Savelli und

Stefanello Colonna mit einem Fremden bei verschlossenen
Thüren . Dieser Fremde war zu Palestrina angekommen
die Nacht vor jener , in der die Römer ihre Zelte nm die

Burg her aufgeschlagen hatten . Er konnte kaum sein

vierzigstes Jahr zurückgelegt haben ; doch die ungewöhnliche
Schönheit seiner Gestalt und seiner Gesichtszüge , die seine

Jugend ausgezeichnet hatte , ivar fast iinveräudert geblieben ,
wenn es auch nicht mehr derselbe Charakter der Schönheit
war , den wir , als der Leser zuerst mit jenem Fremden be -

kannt wurde , geschildert haben . Es ivar nicht länger die

fast weibliche Zartheit der Züge und der Gesichtsfarbe , oder

die anmuthige Gewandtheit des Benehmens , welche Walter

von Monreal auszeichneten . Sein Benehmen war jetzt
gebieterisch und abstoßend , wie das eines Mannes , der

gewohnt ist , wilde Geister zu beherrschen . Seine athletische
Gestalt war etwas magerer , aber gedrungener geworden ,
und statt der früher halb durch schöne krause Locken

bedeckten Stirne sah man sie jetzt , wenn auch nur mit

wenigen Runzeln umzogen , doch bis zu den Schläfen von

Haaren entblößt , und die Würde und Männlichkeit seiner
Erscheinung wurde durch die ungewöhnliche Höhe der Stirne

vermehrt . Seine früher so blühende Gesichtsfarbe war gebräunt
und bleicher geworden , und seine Züge schienen schärfer und

ausdrucksvoller zu sein , weil die Wangen nicht mehr so voll



Die Angelegenheit soll dergestalt beschleunigt werden ,
da » dieselbe schon im städtischen Etat von 1Sg7jb3 figuuren
lau ».

Die Population der Hunde hät sich in Berlin starl ver -

mekrl . Die Einnahme an Hundesteuer war in diesem Jahre um
20 630 M. höher . für das nächste Etatsjahr ist sie aus
471 230 M. veranschlagt worden .

Bcrlin - Stettincr Tchifffahrtskaiial . Wie bereits be -

kannl , besteht die Absicht , zwischen Berlin und Sletlin einen

Schifffahrlskanal zu erbauen . Der Magistrat von Slcttin hat
sich nun a » den hiesigen Magistrat mit einer Anfrage gerichtet ,
wie der letztere sich zu dem Kanalprojekt stelle , welches das Be -

fahren des Kanals mit Schiffen von 3 —10 000 Zentnern
Ladefähigkeit vorsehe und ob die Stadtgemeinde Berlin sich
bereit finden lassen werde zur Anlage eines Hafens behufs Auf -
nähme dieser Fahrzeuge . Das Magistrats - KoUegium hat de -

schloffen , die Angelegenheit zunächst der Berkehrs - Depu -
t a t i o n zur Borderathung zu überweisen , jedoch den Magistrat
von Stetlin zu benachrichtigen , daß er dem Projekt « sehr wohl -
wollend gegenüberstehe . _

Uokales .

Achtung , 3 . Wahlkreis . In der Versammlung , welche
am Sonntag Abend 6�/, Uhr beim Genosse » Zubeil , Linden «
ftraße 106 , stattfindet , wird Genoffe Massatsch über : „ Der Aber -
glaube und seine Enlstehungsursachen " reseriren . Um rege Be -

. theiligung wird ersucht .

Kanfmaun ' s Varietö . In der gestrigen Bekanntmachung
der Metallarbeiter befindet sich in soweit ein Jrrthum , als
die Sperre über dies Lokal bereits vor eiuigen Tagen wieder
aufgehoben worden ist .

Die Zustände in der Berliner Verkehrsanstalt werden
durch die Thatsache grell beleuchtet , daß einer Reihe der bei der
Oktober - Umwälzung ausgetretenen Angestellten trotz aller ihrer
Bemühungen immer noch nicht die Kaution ausgezahlt worden
ist , die ihnen die Gesellschaft schuldet . Nach dem vereinbarten
Dienstvertrage wären einem jeden der erwähnten Arbeiter die
als Kautionsleistnng eingezahlten 50 Mark einen Monat nach
dem am 22. Oktober dieses Jahres erfolgten Austritt , also
am 22 . November auszuhändigen gewesen . Als die in bitterer
Noih lebenden Leute an diesem Tage das Geld , was ihnen die
Gesellschaft schuldete , abfordern wollte », wurden sie vom Kassirer
Böhlke bis zur A u s s i ch t s r a t h s - S i tz u n g vertröstet ,
die am 24 . November stattfinden müsse . Die Arbeiter stellten sich
in einigen Tagen wieder ein . Da kam mau ihnen mit der Ausflucht ,
daß die Sitzung wegen der Erkrankung einiger Aussichls -
räthe nicht habe abgedalten werden können . Man möge sich doch
noch einige Tage gedulden meinte der Direkor P e t r i in Gegen -
wart des Direktors Mandowski ; in acht Tagen erhieite »
sie , die Arbeiter , einen Brief , in dem sie aufgefordert würden ,
sich ihr Geld zu holen ; er selber habe sich für einige tausend
Mark Kaulionsgelder verpflichtet. Doch der in Aussicht gestellte
Brief kam nicht , und so gingen die Arbeiter - Gläubiger
denn g e st e r n wieder zur Direktion . „ Kommen Sie ,
wenn Direktor Bergmann hier ist , meinte der
Kassirer , was sollen w i r uns niit der Sache herumärgern . Die
Arbeiter kamen wieder als der Direktor endlich anwesend war .
Herr Bergmann stellte sich äußerst verwundert . Was die
Arbeiter denn eigentlich wollten ? Ob sie nicht
wüßten , daß die Eingetragene Genossenschaft
Berliner Verkehrsanstalt ihnen gar kein Geld schulde ?
Die alte Berkehrsanstalt , der sie die Kaution in
die Hände gegeben hätten , sei pleite gegangen ,
und die neue Gesellschaft , ja , was kümmere diese
die Kautionen , welche dereinst eingezahlt worden seien ?
Als die betrogenen Arbeiter ihrem nur zu erklärlichen Unmuth in
drastischen Worten Luft machten , schrie der Direktor Bergmann :
Machen Sie , daß sie zur Thür ' raus kommen ! — So hat
denn die neue Berliner Verkehrsanftalt über Arbeiter triumphirt ,
die jetzt beschäftigungslos in den Straßen umherlaufe » müsse »,
während Frau und Kinder zu Hause siyen und hungern . Vielleicht
ist dem S t a a t s a » w a l : die Möglichkeit gegeben , die B e -
trüger beim Kragen zu packen .

Aus dem Baugewerbe . Der neue Reichshaushalts - Anschlag
bringt für bauliche Zwecke innerhalb der Stadt Berlin eine
ganze Reihe von Forderungen , die dem Reichstage zur Bewilligunz
unterbreitet werden . Die bisher bei diesen Reichsdauten ge -
machten nicht unbeträchtlichen Ersparnisse bezeichnet das „ Grund -
eigenthum " als ein charakteristisches Zeichen der Verbilligung d :
Neubauten . Baumaterialien und — zu gewissen Jahreszeiten —
auch die Arbeitslöhne seien billiger geworden ,
und zwar so erheblich , daß bei den beiden Kasernen -
bauten , die je auf rund 3 Millionen Mark veranschlagt wäre . . ,

waren . Wenn der Prvven ? ale jetzt weniger den tapfern
und schönen fahrenden Ritter darstellte , so sah er mehr
dem erfahrenen Feldherrn und dem eiusichligen Staats -
mann gleich .

„ Ihr müßt zugeben, " sagte Monreal , ein Gespräch fort -
setzend , welches großen Eindruck auf seine Gefährten ge -
macht zu haben schien , „ daß in dicseni Kampf zwischen Euch
und dem Senator von mir allein alles abhängt . Rienzi
ist gänzlich in meiner Gewalt , meine Brüder sind die An -
führer seiner Armee , er selbst ist mein Schuldner . Es

hängt von mir ab , ob ich ihn auf dem Throne befestigen
oder ihn auf das Blutgerüst schicken will . Ich habe nur
den Befehl zu geben , und die große Kompagnie rückt in
Rom ein , aber ich glaube , daß wir ohne ihre Mitwirkung ,
wenn Ihr Euren Versprechungen treu bleibt , unfern Zweck
erreichen können . "

„ Und doch wird Palestrina durch Eure Brüder be -

lagert " , sagte Stefanello empfindlich .
„ Aber sie haben meine Befehle , vor diesen Mauern ihre

eit zu verlieren . Seht Ihr nicht ein , daß durch diese
elagcrung , erfolglos wie sie , wenn ich will , sein wird ,

Rienzi im Auslande seinen Ruhm und in Rom seine
Popularität einbüßen muß ? "

«Herr Ritter " , sagte Luca di Savelli , „ Ihr sprecht wie
ein Mann , der in der tiefen Politik der Zeil erfahren ist ,
und unter allen den Umständen , die uns bedrohen , scheint
Euer Vorschlag mir wohl begründet und vernünftig . Ihr
macht Euch anheischig , uns und die anderen Barone wieder

nach Rom zu führen und Rienzi der Löwentreppe zu über -

weisen — "

„ Das nicht , das nicht ! " fiel Monreal schnell ein , „ich
will darein einwilligen , seine Macht so zu beschränken und

zu verkrüppeln , daß er eine Drahtpuppe in unseren Händen
ist , und von seiner Autorität nur ein Schatten übrig bleibt ,
oder wenn sein kühner Geist dieses nicht erträgt , so wollen
wir ihn wieder nach den Wildnissen Deutschlands verbannen .

Ich möchte ihn unschädlich machen , aber ich will nicht

seinen Untergang oder ( fügte Monreal nach einer kleinen

Pause hinzu ) die Umstände müßten uns durchaus dazu

drängen . Die Macht darf keine Opfer j übermüthig ver -

langen , aber um die Macht zu sichern , können Opfer aller -

dings nothwendig werden . "

„ Ich verstehe Eure Subtilitäten, " sagte Luca di Savelli

mit seinem kalten Lächeln < „ und habe nicht » dagegen .

zusammen 250 000 Mark erspart werden konnten , ffodaß
wir hier bei einem durch die ReichZbehörde » ausgesührten Bau
— und diese Behörden pflegen nicht billig zu bauen — eine Er -

sparniß von 4 * » pCt . sehen ! Bei Privatbauten dürfte sich das

Verhältnis ! noch höher gestalten . Kämen auch für den Bau von

Wohnhäusern die Kosten der Baustelle sehr wesentlich mit in

bctrachl , so sei die Bauverbilligung doch immer noch bedeutend

genug , nm zu Neubauten anzuregen .
Diese kurzen Ausführungen illnstriren die im Baugewerbe

herrschenden Verhältnisse klar und deutlich . Und doch : — suche »
die Bauarbeiter Lohnaufbesserungen zu erlangen , dann ist ein

allgemeines Zetergeschrei über die Unverschämlheit gerade der

Bauarbeiter , die „so heidenmäßig viel Geld verdienen " !

Die städtische Lesehalle und Volksbibliothek , Mohrenstr . 41 ,

ist im Monat November von 5263 Personen besucht worden ,
und zwar entfallen auf die Lesehalle 2731 und auf die Volks -
biblioihek 2532 Personen . Nach Hailse verliehen wurden
3567 Bände , d. i. mehr als das vierfache der vor Eröffnung
der Lesehalle monallich entliehenen Bändezahl . Es sei
darauf hingewiesen , daß hervorragende neue Erscheinungen des

Bnhneninarktes , sowie Fritbjoi Nansen ' s Werke über die Nordpol -

Expedition u. a. sofort nach Erscheinen in der Lesehalle ansliegen
und wie in der Volksbibliothek nach Hause verliehe » werden .

Bei der städtische » Sparkasse schloß nach dem setzt vor -

liegenden neuesten VcrwaltungSbericht das Jahr 1335 96 ( in
Klammern für 1394/35 ) mit einem Guthaben der Sparer
von rund I78 " d ( 162� ) Millionen Mark ab . Daran waren
543 097 ( 509 732 ) Sparbücher betheiligt . Würde das Gulhnben
gleichmäßig auf alle Bücher vertheilt , so kämen ans das Buch
" 23 . 97 ( 319,47 ) M. Im einzelnen schwankten aber die Gntbaüen

zioischcn IM und über 10 000 M. Fast ein Drittel aller Bücher ,
164 974 ( 159 033 ) , hatten nur ei » Guthaben von 1 —61 M. Bei

gleichmäßiger Bertheilung des Gesaimntguthabens ans die gesaminte
Bevölkerung J . rlins — in den Sparkassenberichten wird auch
dies « Berechnung , trotz ihrer Sinnlosigkeit , jedesmal angestellt —

kämen c. uf den Kopf 106,11 ( 34,22 ) M. Wen » diese Zahlen für
eine r�eitcr . Besserung des Sparkasscnwesens sprechen , so dürfle
es doö für die , welche überhaupt nicht sparen können , kaum ein
Tr st sein , daß andere um so größere Ersparnisse haben . Unier
be i Sparern ist selbstverständlich auch diesmal der „kleine
Mann " wieder nur schwach vertreten . Das geht namentlich
aus den Angaben über die neu eingezahlten Beträge
her or . Eingezahlt wurden 1395/96 ( bezw . 1894/95 ) in
575 016 ( 526 295 ) Fällen rnnd 42' /s ( 33 ) Millionen Mark , doch
kommen auf die Beträge von I — 21 Mark nur 191 423 ( 178 960 )

Fälle mit rund V- U ( 2) Millionen Mark , d. h. 33>/r ( 34 ) Prozent
oller Fälle mit 5�/3 ( S1�) Prozent der eingezahlten Sumnien .
Bedauerlich ist , daß die Belrägc bis 21 Mark , wie immer , zu -
zammengefaßt und nicht in noch kleinere Gruppen zerlegt sind .
F ■: die Frage , wer eigentlich die Sparkasse benutzt , sind — da

z. B. ein Wochenlobn - Empfänger nicht 10 »der 20 Mark mit
einem Male zurücklegen kann — gerade die kleinsten Beträge von
Wichtigkeit .

Zur Unterstützung von weiblichen Arbeitslosen und

Beschaffung lohnender und nutzbringender Thäligkeit für
dieselben während der rauhen Jahreszeit wird , einem hiesigen
Blatte zufolge , demnächst ein Frauenkomitee , dem eine Anzahl
um die öffentliche Wohllhätigkeit in der Reichshauplstadt ver¬
dienter Frauen angehört , zusammentreten . Es ist beabsichtigt ,
sich mit einem Aufruf an das Publikum zu wende » und mit den
in Frage kommenden städtischen Behörden Fühlung zu nehmen .
In erster Linie sollen solche Arbeitslose berücksichtigt werden ,
welche eine Familie zu ernähren haben .

Von dem edelsten und besten Polizeispitzel « nd Urkunden -
falscher v. Liitzow giebt die „ Voisüche Zeitung " folgendes
Stückchen zum benen : Als Herr v. Lützow , der Held des gegen -
wärlig so viel Ansiehen erregenden politische » Prozesses , noch in
voller Freiheil seinen vielseitigen segensreichen Berussgeschäften
» achgehen durfte , ließ er sich Ende Oktober eines Tages auf
unserer Redaktion sehen und ivünschte einem unserer Redakteure
vorgestellt zu werde » . Er trug eine mächtige schwarze Leder -
mappe bei sich und kramte allerhand Papiere und Druck -
schrislen heraus , die sich auf die Unsitttichkeit beim Theater
beziehen sollten . Er erklärte , schon lange bedrücke es
sein Herz , wie die Bühnenwelt von Tag zu Tag an Moral ver -
löre , uiiv es müsse durchaus etwas geschehen . Herr v. Lützow
gedachte auf de » bevorstehende » Sittlichkeilskongreb nach Breslau

zu ziehen und dort eine Reihe von Tbesen auszustellen . Hierzu
solle ihm unser Redaklionsmitglied Material liesern . Dieser
lehnte es ab , war aber bereit , die Thesen des neuen Sittlichkeits -
apostels zu prüfen . Herr v. Lützow versprach freudig , sie ihm
in einer Woche zu bringen . Inzwischen aber trat eine stärkere
Gewalt an ihn heran , und dem Breslauer Kongreß entging dieser
gestrenge Vorkämpfer für Tugend , Unschuld uno ehrbaren Lebens -
wandel .

Sind wir erst einmal wieder in Rom und haben wir

unsere Paläste von neuem befestigt , so können wir das lange
Leben des Senator » ruhig abwarten . Also darüber wären
wir einig . "

„ Jawohl . "
„ Und Ihr verlangt dafür unsere Einwilligung , daß

Ihr fünf Jahre lang die Würde eines Podesta bekleidet ? "

„Allerdings . "
„ Ich meines Theils gehe auf die Bedingungen ein " ,

sagte der Savelli , „hier ist meine Hand . Ich bin dieser

Fehden , selbst unter uns , überdrüssig , und glaube , daß ein

ausländischer Herricher am besten die Ordnung in Rom
wird behaupten können , besonders ein Mann wie Ihr ,

err Ritter , dessen Geburt und Ruhm Euch befähigt , den

nterschied zwischen Baronen und Plebejern zu begreifen . "
„ Ich meines Theils fühle " , sagte Stefanello , „ daß wir

unter mehreren Ueveln nur die Wahl haben , ein aus -

ländischer Podesta gefällt mir nicht , aber noch weniger ein

plebejischer Senator . Hier ist auch meine Hand , Herr
Ritter . "

„ Edle Herren, " sagte Monreal nach einer kurzer Pause ,
seine durchdringenden Blicke mit großem Bedacht von dem

einen zum anderen wendend , unser Vertrag ist abgeschlossen ,
jetzt noch ein Wort als Nachtrag , Walter von Monreal

ist kein Graf Pcpin von Minorbino ! Ich vertraute

früher Eure Sache und die meinige einem Bevollmächtigtelt
an , indem ich mir , wie ich gestehen muß , wenig träumen

ließ , daß der Sieg so leicht sein würde ; Eure Sache be -

förderte er , die meinige war verloren . Er vertrieb den

Tribunen und ließ darauf durch die Barone sich selbst ver -
bannen . Dieses Mal besorge ich selbst meine An -

gelegenheiten , und merkt es Euch , ich habe in der großen
Konipagnie eine Erfahrung gemacht , nämlich , daß man nie

einen Verräther oder Ueberläufer , er sei von welchem Rang
er wolle , begnadigen darf . Entschuldigt diese Andeutung .
Laßt uns jetzt von etwas anderem sprechen . Ihr haltet

also in diesem Kastell meinen alten Freund , den Baron

von Castello , gefangen ? "
„ Ja, " sagte Luca di Savelli , denn Stefanello , der durch

Monreal ' s Drohung , die er nicht offen zu erwidern wagre ,

sich beleidigt fühlte , behauptete ein hartnäckiges Still -

schweigen . „ Ja , es ist ein Patrizier weniger für den Rath
des Senators . "

( Fortsetzung folgt . )

Am Ende ihrcS Lateins ist die Verwaltung der Stadl -
und Ringbahn . Ter B e z i r k s - E i s e n b a h i, r a t h B e r l i n
( Direklionsbezirke Berlin und Stetlin ) beschäftigte sich in seiner
gestrigen Herbstsitzung , die unter der Leitung des Eisenbahn -
direktions - Präsideiiteii Kranold im Konferenzsaale des Pols -
dainer Bahnhofes stattfand , in » mkassender Weise inil der
wichtigen Frage der Tarifreform für den Stadt - ,
Ring - und Vorortbahnverkehr . Der von dem Mitglieds des
Bezirks - Eisenbahnraths - Direklor van den Wyngaert gestellte An -
trag ging dahin :

„ Der Bezirks - Eisenbahnrath wolle beschließen , die Staats -
regiernng zu ersuchen , den Ringbahn - Tarif ans den
ganzen Vorort - Verkehr zu übertrage n. "

In der Besprechung des Antrages wurde hinsichtlich der
Stadt - Ringbahii - Fahrpreise vom Oberaiiilmann Ring die
Unhallbarkeit des Fünsstationen - Tarifs betont und die
Einführung eines Einheitslarifs angeregt , nach welchem dann für
10 Pf . in dritter und 20 Pf . in zweiter Klasse die ganze Siadl -
und Ringbahn zu befahren iväre . Dies wurde jedoch von dem
Direktions - Präsidenten Kranold für unmöglich erkläri , weil die
Stadtbahn absolut am Ende ihrer Leistungsfähigkeit an¬
gelangt sei und ein so enormes weiteres Anschwellen des
Verkehrs , wie es bei noch größerer Verbilligung des Tarifs
unbedingt eintreten würde , unter keinen Umständen mehr würde

bewältigen können . Die Eisenbahn - Verwaltung »vünsche selbst
aufs dringendste , daß der Stadtbahn durch andere private
Verkehrsniiitel sobald wie möglich ein erheblicher Theil ihrer
Frequenz entzogen werden möge . — Der Eisenbahn - Verwaltung
scheint kaum klar zu sein , welch ein geistiges Armuthszeugniß sie
sich mit dieser Erklärung ausstellt .

Dem Museum für Naturkunde ist ans Deutsch - Lten - Gninca
von Professor Dahl , dem Leiter der mit Unterstützung des Auswärtige »
Amts und der königlichen Akademie der Wissenschaften durch den
Professor Dr . Dohr » in Neapel angelegten Forschungsstation in

Ralum , eine Sammlung verschiedener sehr gut konscrvirier
Thiere zugegangen . Sie enthielt 6 Arien Säugethiere , 27 Arten

Vögel , 14 Arten Amphibien und Reptilien , serner trocken : 200

Stück Lepidopieren , 161 Stück Orthopteren , 190 Stück Hcmi -
pteren , 26 Stück Odonaten , 136 Stück Hymenopteren , 227 Stück

Dipteren und 161 Röhrengläschen , angefüllt mit Insekten aller

Ordnungen in Alkohol . Außer den Thiere » enthielt die Dahi ' sche
Sendung auch ein Packet getrockneter Pflanzen , welche dem

Botanischen Museum übergeben worden sind .

Tic neue Berliner OmuibuSgescllschaft soll , wie ein

Berichterstatter wissen will , beschlossen haben , hinfort keine Straf -
gelder mehr von ihren Angestellten zu erHeden . Die Kutscher
und Schaffner verdienen allerdings so wenig , daß bei ? Ibzng
von Strafgeldern überhaupt kaum etwas vom Monatslohn übrig
bleibt .

Hermann Liity . Anläßlich des letzten StöckerprozesseZ war

zwischen der „ Post " , dem „ Volk " und der „ Zeit " «in Streit
darüber entstanden , ob der Landgerichtsdirektor a. D. Lülp noch
lebe oder bereits verstorben sei . Jetzt meldet das „ Volk " : Land «

gerichtsdircktor a. D. Hermann Lüty , der einstige Vorsitzende in

dem Stöcker - Bäcker - Prozeß , ist noch am Lebe » und wohnhaft in

teidelderg, Bunsenstr . IIa ; er wird jetzt alS Zeuge in dem

löcker - Witte - Prozeß von der Vertheidigung vorgeladen . Er war

dereinst ein großer Sozialistentödter .

Nach Jerusalem >vill unser Kaiser , wie dem „ Lokal - Anzeiger "
zufolge in türkischen Kreisen verlautet , zu Ostern 1833 reisen .
Dort soll um diese Zeit eine protestantische Kirche «ingeweiht
werden , welche auf den seinerzeit vom Sultan dem Kronprinzen
Friedrich Wilhelm geschenkten Fundamenten einer alten Krenz -
fahrerkirche erbaut wird .

In letzter Zeit sind in der Universität wieder viele

Paletot - Diebstähle ausgeführt worden , ohne daß über die

Thäterschaft etwas bekannt wurde . Es mußte daher angenommen
werden , daß der Thäter in Studentenireisen zu suchen sei . Diese
Annahme war insofern zutreffend , alL ein stellenloser Kommis

sich in den Besitz der Matrikelkart « seines siudirenden Bruders

gesetzt hatte und damit ungehindert in der königl . Universität
ein - und ausging . Kriminalbeamten gelang es , den mit einem

gestohlenen Paletot bekleideten Thäter auf der Straße seftzn -
nehmen . Eine in seiner Wohnung vorgenommene Durchsuchung
führte zur Ansfindung der in den Taschen der gestohlenen Ueber -

ziehcr befindlich gewesenen Gegenstände , wie Sludenteniarten ,
Handschuhe , Taschentücher , Haarbürsten rc. , sowie mehrerer über

Ueberzieher ausgestellte Pfandscheine , so daß die Geschädigten
wieder in den Besitz ihrer Sachen gelangen werden .

Eine aufreacndc Szene spielte sich Donnerstag Abend um
7V3 Uhr in der Schilling - und Älumenstrab « ab . Eine elegante
Lohnkulsche , die mit zwei prächtigen Schimmeln bespannt war ,
brachte eine Dame » ach dem Hause Schillingstraße 12 —14 . Der

Kutscher stieg vom Bock und öffnete , die Leine in der Hand , den

Wagenschlag . Dielen schlug dann die Dame , als sie ausgestiegen
war . selbst so heftig zu , daß die Pferd « scheuten . Die jungen
Thiere machten gleich einen solche» Satz , daß dem Kutscher die
Leine entglitt , rasten die Schillingstraße hinunter »ach der

Blumenstraße zu und rannten blindlings gegen d ? Haus Nr . 7a ,
auf das die Schillingstraße mündet . Di Deichsel drang durch dai

Fenster i » die Kellerwohnung des PrivatwächterZ Rastler ein ,
die Pferde zcrschniclterlen sich rechts und links vom Fenster an
der Wand den Schädel und verendeten auf der Stelle .

Durch Ucberfahren wurde Donnerstag Abend gegen 5 Uhr
der 36jährige Weinküier Paul Pfistner aus der Bell . - Alliance -

straße 104 getödlet . Der Mann gerieth vor dem Hause Dork -
straße 53 unter ein Fuhrwerk , dessen Eigenlhümer und Kutscher
noch nicht festgestellt worden sind .

Eine Vergiftung mit Scheidewasser ist zur Kenntnis der

Staatsanwallschafl gekommen . In der Nacht zum Mittwoch
wurde das 22 jährige Dienstmädchen Marie Schloszorsch , das
bei einem Onkel in der Görlitzerst >aße wohnte , schwer krank in
eine Anstalt gebracht und starb dort um Isis Uhr morgens an -

scheinend an Herzschwäche . Die Leichenöffnung hat jedoch er -

gebe », daß das Mädchen Scheidewaffer genommen haue .

Ans dem Polizribcricht vom 4 . Dezember . In der

Mittagsstunde gerieth in der Blnmenstraße die I4jährige Tochter
des in der Chorinerstraße wohnenden Klempners Henschke unter
die Räder eines sehr schnell fahrenden Schlächtcrwagens und
erlitt eine Gehrriierschütterung . — In der Trunkenheit fuhr nach -
mittags der Kutscher Reinhold R. so heftig gegen eine » vor
dem Hause Kurfürsleiistraße 24 haltenden Geschäftsivage » der
Spiiidler ' schen Färberei , daß dieser umstürzte und beschädigt
wurde . Hierbei erlitt der aus dem Geschäslswagen sitzende Ar -
beiter Schindler eine erhebliche Verletzung am Knie . — Bein »

Besteige » eines durch die Uorkstraße fahrenden Arbeitswagens
stel abends der Borkosthändier Paul Pfistner hin , gerieth unter
die Ltäder und wurde so schwer verletzt , daß er bereits während
der Ueberführnng in die nahegelegene Unfallstalion verschied .
Die Leiche wurde nach dem Schauhause gebracht .

Aus de » Nachbarorten .
Achtung , FriedrichSbcrg ! Am Dienstag , den 3. Dezember ,

abends 3�/, Uhr , findet in Spiyig ' s Lokal eine Bolks - Vcr -
s a m m l u » g statt , in welcher der vertagte Bericht des Ver -
lrauensmannes , sowie dessen Neuwahl , die Wahl der Revisoren
und die der Mitglieder der Lokalkommisston erledigt werden soll .
Außerdem hält Reichstags - Abgeordneler Pens einen Vortrag
über die Entwicketung der sozialistischen Gesellschaft aus der
kapitalistischen . Parteigenossen , agitirt für zahlreichen Besuch !

Weisiensec . Sonntag , den 6. d. M. . nachmittags 5 Uhr ,
findet im Lokal von Müller , Königl Ehaussee gg . Volks -
Versammlung statt . Genosse Fritz Hansen hat de »



Vortrag übernommen . Nachher geselliges Beisammensein und
Tanz . Entree 10 Pf . Um recht rege Betheiligung ersucht die
Einberuserin Marie Werner .

Tie Parteigenossen von Kricdrichsfelde werden hiermit
auf die heutige Annonce aufmerksam gemacht .

Ein Offizier als Erzieher . Die „ Volks - Zeitung " schreibt :
Der defertirte Premierlientenant Traulvelter vom 141 . In -
fanterie - Regimcnl . welcher jetzt vom Kriegsgericht der 35. Division
in Graudenz zu 1000 M. Geldstrafe wegen Fahnenflucht ver -
urtheill wurde , war bis zu seiner Flucht als Erzieher beim
Kadettenkorps zu Potsdam abkommandirt . Sein Verschwinden
erregte seinerzeit großes Aufsehen , da er ein sehr beliebter Offizier
war . Das gefllsseiulich verbreitete Gerücht , Traulvelter sei wegen
Schulden verschwunden , fand deshalb auch keinen Glauben . Aus
zuverlässiger Quelle kann die „ V. - Ztg . " mittheilen , daß der Grund zu
der Flucht Trautvetter ' s ein anderer war . T. hatte alle Ursache .
sich schleunigst zu entfernen , denn es wurde ihm zur Last gelegt ,
sich an den ihm zur Erziehung anvertrauten Kadetten u n 's i t l -
l i ch vergangen zu haben . Gleich nach seiner Flucht wurde er
übrigens als Offizier mit schlichtem Abschied entlassen .

Aus Rixdorf wird berichtet , daß gestern ein großer Wirbel -
knochen und ein sehr starkes Schenkelknochenstllck vom Mammuth
in den unteren Lagen der Kiesgruben des Herrn F. W. Köruer
in Ri�dori- Britz gefunden worden sind . Die Funde liegen einige
Tage ru Nixdorf , Bergstr . 50/52 , zur Ansicht aus und werden
dann dem Märkischen Museum übergeben .

Im Betriebe der Tampfstrafsenbahn ereignete sich gestern
wieder ein schwerer Unglücksfall . Gegen S Uhr nachmittags fand
in der Schloßstraße zu Steglitz ein so heftiger Zusammenstoß
zwischen einem Wagen der Dampfstraßenbahn und einem Ge -
schäflswagen der Petroleumhandlung von Joste , Alt - Moabit .
statt , daß der letztere Wagen stark beschädigt , der Kutscher vom
Bock geschleudert und schwer verletzt wurde . Er mußte , nachdem
ihm in Steglitz ein Nothverband angelegt , nach einem Berliner
Rrankenhause gebracht werden .

Aus Potsdam wird berichtet : Das Opfer eines brutalen
Ueberfalls wurde in Bornim bei Potsdam ein Unteroffizier vom
2. Garde - Feld - Artillerie - Regiment . Derselbe hatte dort ern Tanz -
loliil besucht und wurde von einigen Zivilpersonen mit dem
Spitznamen der Potsdamer Artillerie „ Badeengel " gehänselt . Er
verbal sich dies entschieden und gerieth mit de » Leuten in einen
Wortstreit . Als der Unteroffizier nun abends 11 Uhr das Lokal
verließ , wurde er aus dem Hinterhalt von fünf bis sechs Per -
fönen überfallen und mit Todtschlägern und Gummischläuche » so
lange geschlagen , bis er mit klaffendei » Kopswunden besinnungslos
niederstürzte . Die Uebelthäter schleppten ihn in den nahe be-
legenen Wald , ließen ihn dort trotz der Kälte liegen und ent -
flohen . Zum Glück wurde der Unteroffizier bald aufgefunden
und noch immer besinnungslos nach Bornim zurückgebracht .
Dort legte man ihm einen Nothverband an und veranlaßte am
nächsten Tage seine Ueberführung nach dem Garnisonlazareth am
Nllinenberge . Die Thäter , mehrere Maler und Lackirer aus
Bornstedt und Potsdam , sind ermittelt worden . Der Haupt -
schläger war der Lackirer Grunow aus Bornstedt .

Nunpt und MHssenpltzaff .
Eine Exkursion in die Fauna der Urwelt unternahm

dieser Tage die Deutsche Gesellschaft für volksthümliche Natur -
künde unter Führung des Kustos an der paläontologische » Ab-
theilung des königlichen Museums für Naturkunde , Herrn Prof .
Dr . Jäkel . Dieser Ausflug bildete gewissermaßen die Ergänzung
zu dem bei einer früheren Gelegenheit von Herrn Pros . Jäkel
gehaltenen Vortrage über „ Die Entwickelung der Thierformen " .
Nach einem allgemeinen Ueberblick über die Entwickelung
unseres Planelen und die ersten Spuren des organischen
Lebens auf demselben wurden die Bedingungen be-
sprachen . unter denen fossile Reste solcher vorwelt -
liche » Lebewesen auf uns kommen konnten . Aus dem
Studium derselben hat sich ergeben , daß ein allmäliges Fort -
schreite » der niederen Thierwelt zu den höher organisirlc » Wesen
sich feststellen läßt , daß man dagegen nicht berechtigt ist , für be-
stimmte Perioden der Entwickelung unseres Erdballes eine be-
stimmte Flora oder Fauna anzunehmen . Hohes Interesse erregten
hierbei die Uebergänge , welche sich nachweiset : lassen zwischen
Reptilien und Vögeln oder Vögeln und Säugethieren , bezw . die
Rückbildung von Landbewohnern zu Wasserbewohuern . So wurde
die ganze Lebewelt der Urzeit durchwandert bis zu den kleinsten
Geschöpfen , wie sie uns der Bernstein in seinen Einschlüsse » so
wunderbar erhalten hat , ja sogar ein fossiles Spinngewebe fehlte
darunter nicht .

Am KchiUer - SIieater wirb In der morgen , Sonntag Nachmittag , statt -
findenden Borflellung „ Des Meeres und der Lteb « Wellen " mit Fräulein
Paulo und Herrn Bach in den Hauptrollen geaeven . Sonnlag Adend geht
der Schwant „vergnügte Flitterwochen " von »eller und Brentano in Szene .
Heule wtrd „Der Pfarrer von tttrchseld " wiederholt .

Am Friedrich - Milhrlmllüdtischrn «lieater geht heute da « Schauspiel
„Tie lSeier - Wally " in Szene . Morgen . Sonnlag , wird zum letzten Male
Verdi - « Oper : „ Der Troubadour " ausgeführt . Heuie Nachmittag findet eine
«indervorstellung zu «einen Pretsen statt . Es wird „Der Rattenfänger von
Hameln " gegeben . _

Wie vorauszusehen war , hat die Weigerung des Arbeitgeber -
Verbandes , die zwischen den Arbeitern , Stauern und Rhedern
schwebenden Differenzen durch ein Schiedsgericht beilege » zu
lasse », zur Erklärung des Generalstreiks geführt . Zwei
Wolff ' sche Depeschen berichten darüber unterm 4. Dezember :

Die Zentral - Streikkommission hat den Generalstreik aller im
und am Hafen beschäftigten Arbeiter beschlossen . Ei » heute
früh vertheiltes Flugblatt fordert alle Quai - Arbeiter , Barkassen -
führer und Rollkutscher auf , die Arbeit einzustellen , damit der
Verkehr im Hafen von Hamburg vollständig ruhe . U m SV, Uhr
verließ der größte Theil der Arbeiter der
Staatsquais in großen Zügen die Arbeit . Ein
kleiner Theil arbeitet noch weiter , vermnthlich nur bis Mittag .
Heute Mittag findet eine Versammlung der streikenden Quai -
Arbeiter statt .

An der Versammlung der ausständigen Qnai - Arbeiter
nahmen etwa 4000 Personen theil . Es wurde beschlossen , den
verkündigten Gesammtausstand anzuerkennen
und sich mit den übrigen Ausständigen soli -
darisch zu erklären .

Unser Spezial - Berichterstatter schreibt uns unterm gleichen
Datum :

Voraussichtlich wird es einen langen nnd erbitterten Kampf
geben . Die Arbeiter können natürlich nur siegen , wenn sie
wie bisher einmüthig zusammenhallen und stramme Disziplin
bewahren , sich durch nichts provoziren lassen und von der

übrigen Arbeiterschaft ausreichend unterstützt werden . Ueber

eigene Milte ! verfügen die Streikenden , die ja bisher nur in sehr
geringer Zahl organisirt waren , bekanntlich nicht .

Die Sammlungen sind aber überall im Gang . Die Dock -
a rb eiter von Hu ll und Liverp o o l haben telegraphirt , daß
sie beschlossen , pro Mann und Woche 2 Mark zu
steuern , das Hamburger Gewerkschaft s�ariell
wird pro Mann undWochelMark in die Streikkasse
zahlen . Wie das „ Hamburger Echo " mittheilt , sandte der Ver -
band der Landarbeiter von Jütland und Fünen
in Dänemark 10 000 Kronen ( II Ä50 M. ) Unterstützung ,
ferner das Leipziger Gc werkschaftSkartell 4000 M.
als erste Rate .

Die Hallung der Streikenden ist durchaus hoffnungsvoll .
Ihre Reihen zeigen nicht die geringste Schwankung , und die von
überall herangelootsten Streikbrecher verlassen thatsächlich in

Massen wieder das hamburgische Gebiet . So z. B. haben 280

I solcher Leute gester » das Schiff „ Fürst Bismarck " verlassen , wo die
Streikbrecher , um sie von der ausständigen Arbeiterschaft zu isoliren ,
untergebracht sind . Dieses Schiff wird deswegen allgemein das

„Slre ' ikbrecher -Hotel" genannt . Ferner haben ca . 150 andere

Streikbrecher heute die Arbeit niedergelegt und inorgen reisen
127 Engländer von der „ Prnssia " wieder ab .

In welch ' hohem Maße die Sympathien für die Arbeiter
im Bürgerthum mit dem Beschluß der Unternehmer gewachsen
sind , geht daraus hervor , daß z. B. die Geschäftsleute anfangen ,
sich öffentlich über die Sache zu gunsten der Streikenben zu
äußern . So findet heute . Freitag , Mittag eine Versammlung
der Gewerbetreibenden einiger Vororte statt . In
dem Aufruf dazu heißt es , daß auch die Gewerbetreibenden
schwer unter den Kämpfen der um ihre Existenz ringenden Ar -
beiter leiden .

In welch ' grosiartigcm Maßstäbe der Schiffs -
verkehr Hamburgs gewachsen und damit das Rheder -
und Stauergewerbe zur Blüthe gekommen ist , zeigen folgende
Angaben , die Reichstags - Abgeordneler Molken duhr in einer
Versammlung der Speicher - und Lagerarbeiter machte , i
kamen im Hamburger Hafen Schisse an in den Jahren :

Jahr SchifiSzahl Tonsgehalt
1880 5099 2 564 017
1881 51 13 2 622 700
1882 5226 2 320 140
1892 7146 5 200 175
1893 7316 5 543 835
1834 7455 5 303 332

Verlassen haben in demselben Zeitraum Schiffe den

Haniburger Hasen :
Jahr Schiffe Register - Tons
1830 4454 2 064 129
1331 4347 2143 243
1882 4553 2 300 373
1832 6003 3 937 531
1893 6290 4 086 107
1834 6599 4 314 339

Der Tonnengehalt der Schiffe und damit der Waarenverkehr
ist feit 1880 also um das doppelte gestiegen , und
da sollen die Rheder und Stauer , die doch die Transport -
t a r i f e nicht erniedrigt , sonder » erhöht haben , nicht in der
Lage sein , die Forderungen der Ausständigen zu bewilligen ?

In der Versammlung der Ewerführcr am Donnerstag
sührle der Abg . v. Elm u. a. aus : Als wir am Mittivoch in
den Versammlungen zur Bildung eines Schiedsgerichts einstimmig
unser « Zustimmung gaben , hat keiner von uns geahnt , daß bereits

nachmillags die Arbeitgeber denselben Vorschlag ablehnen würden ,
obgleich mir bereits Gerüchte zu Ohre » gekommen waren , daß
die Herren Senator Dr . Hachmann, Dr . Noack und Siegmund
Hiurichsen den Arbeitgebern zu arbeiterfreundlich seien . Eine
solche Jnsinualio » erschien mir unglaublich , obgleich man sonst
hier in Hamburg schon verschiedenes gewohnt ist . Unter den
Vertretern der Arbeitgeber , die den ablehnenden Bescheid faßten ,
befanden sich auch die Zigarrenfabrikanten und Gärtner .
( Lautes Lachen der Versammlung . ) Was haben diese Leute mit
der Sache zu thun ? Ebenso gut hätten wir die g e -
sammle Arbeiterschaft von Hamburg zur Ent -
scheidung anrufen könne » . Wir haben aber im Gegensatze hierzu
i » der bei Tütge abgehaltenen Volksversammlung entschieden ,
daß nur die am Streik Bethciltgten in dieser Sache
ihr Wort zu geben hätten . Ebensowohl hätten auch
den Arbeitgebern Unbetheiligte fern bleiben
müssen .

Im Laufe der Versammlung kam zur Sprache , daß die
Maschinisten der Alster - Dampfschiffe beschlossen ,
ihrer Direktion am Nachmittag einen Lohntarif vorzulege ». Lehnt
die Direktion ab , so wollen auch sie sich solidarisch mit den
Streikenden erklären .

Die Meldung einer Berliner Lokalkorresstondeuz ,
wonach 200 Berliner Schutzleute nebst Osfizlcre » nach
Hambarg gesandt werden sollten , wird von der „ Hamburger
Vörsenhalle " auf grund offizieller Mittheilungen dementirt .
Es hieße auch nur Oel ins Feuer gießen , wollte man die Hai »
durger Arbeiterschaft , deren ruhiges Verhalten erst am
Donnerstag selbst vom Minister v. B ö t t i ch e r im Reichstag
anerkannt worden ist , mit preußischer Polizei heimsuchen .

Ju der bürgerlichen Presse wird das ablehnende
Verhallen des Arbeitaeder - Verbandes nur von
Blättern vom Schlage der Stumm ' schen „ Post " und den Bis
märckischcn „ Haniburger Nachrichten " gebilligt Die übrige Presse
erkennt direkt oder indirekt einstimmig an , daß durch das Ver -
halten des Unteruehmerrings der Stand der Sache verschlimmert
worden ist .

So schreibt die antisemitische „ Staatsbürger - Zei -
tung " : Mit eiiiem Schlage hat sich hier die Situation ver -
ändert , alles ist i » sieberhafrer Bewegung und Ausregung ; die
Ablehnimg des Ardeilgeber - Verbandcs betreffs des Schieds -
gerichls wird schwere Folgen haben ! Herrschte bisher noch
eine ziemlich friedliche Stimmung , so hat diese jetzt der
Erbitterung Platz gemacht . Die Sympathie der Be -
völkerung sowohl wie der Presse steht jetztzum
großen Theil auf feiten der Arbeiterschaft .

Das „ Berliner Tageblatt " berichtet : Die Ablehnung
des Schiedsgerichts durch die Arbeitgeber wird in manchen
Kreisen als eine Demonstration gegen den einer
Ver Mittelung geneigten Senat aufgefaßt . Die
Streikenden baden nicht ohne Eriolg an die Solidarität der Ar -
bciter aller Länder appellirt . Kolding sandle 10000 Kronen .
Die Hamburger Arbeiler tragen wöchentlich je eine Mark für
den Streikionds bei . In diesen Kreisen glaubt man , die Arbeit -
geber würden dem Beispiel ihrer bremischen Berussgenossen
folgen müssen . Unter den 650 auf dem „ Fürsten Bismarck ' ein -
quartirten Arbeitern gährt es ; sie betrachten sich als ihrer
Freiheit beraubt .

Die „ Deutsche Warte " schreibt : Eine Partei muß
unterliege » , entweder die Arbeitgeber oder die Arbeiter ! Es
giebt einen Kampf bis zum Weißbluie » . Fraglich ist es , ob die
Arbeiter nochmals die Hand des Friedens , wenn sie ihnen etwa

geboten werden sollte , annehmen werden .

Die . . N a t i o » a l - Z e i t u n g" theilt mit : In den unter -
richteten Kreisen ist man der Ansicht , daß , wenn der Streik nicht
bald ein Ende nimmt , die Nolh riesige Dimensionen annehmen
wird . Wie die Slimmung unler der streikenden Bevölkerung ist ,
geht am besten ans einem der vielen gestern an der Wasserkante zur
Verlheilmig gelangten Flugblälter hervor . Der Wortlaul ist fol -
gender : „ An die streikenven Hafenarbeiter und Seeleute ! Arbeiter !
Das Unlernehmerthum hat aus Eure großartige Kundgebung
für die von Herr » Senakor D. Hachuiann in so anerkennens -
werther Weise vorgeschlagene schiedsgerichtliche Aermitte -
l » ng zwecks Beilegung des Streiks sein « Antwort gegeben .
Diese Antwort ist der Ausdruck der denkbar brutalsten protzen -
hasten Infamie ! Das koalirte Unternehmerthum hat die Stirn
gehabt , die schiedsgerichtliche Vermillelung abzulehnen und damit
Euch und die übrige Arbeiterschaft vor die Notdwendigkeil ge -
stellt , den Kamps für Eure berechtigten Forderungen unier Auf -
wand aller Entschloffenheir und Energie , deren Ihr fähig seid ,
forlzuseyen ! Das Verhängniß erfülle sich . Es wird , wenn Ihr
Euch selbst und Eurer guten Sache nicht untreu werdet , sich in
der zweifach verdienien Niederlage des Unternehmerlhums offen -
baren . Heraus ! Heran in Reih ' und Glied ! "

Die „ Vossische Zeitung " erklärt , daß man die Ursache des
Ausslandes in Hamburg in der . Schürarbeit der Sozialdemo -
kraue " suchen müsse . Dieselbe „Vossisch « Zeitung " hat bekannt -
sich den Minister Crispi noch als braven Mann gepriesen , als

selbst das letzte bürgerliche Winkeldlättchen schon wußte und

schrieb , daß Crispi ein gemeiner Schiviudler war . Das genügt
wohl , um darzuthun , daß auf die Meinung der Tante Voß
nichts zu geben ist . Sogar dem „ Kladderadatsch " , der in Be -
ziehung auf Scharfsinn gewiß die mäßigsten Ansprüche stellt , ist
die Salbaderei der Taute Voß unausstehlich . Nummer sür
Nummer verspottet er sie in der unbarmherzigsten Weise .

In Tanzig erklärte sich eine Versammlung der Hafen »
und Spcicherarbeiter mit den Hamburgern solidarisch .

» *
*

Ueber die auf dem Berliner Gcwcrkschaftöbureau weiter

eingegaugeuen Gelder wird in nächster Rümmer quittirt .
* *

Am Dienstag finden in Berlin mehrere Ver -

sammlungen statt , in denen über den Hafenarbeiter -
Streik refcrirt werde » wird . Die Gewerkschafte » « .

werden ersucht , für diese » Tag etwa einberufene

Versammlungen ausfallen zu laffen .

Soziale VechksNflege .
Einen wichtigen Rechtsgruudsatz hat das Gewerbe »

g e r i ch t anläßlich eines Rechtsstreites ausgesprochen , de » ein

Unternehmer gegen mehrere Arbeiter angestrengt hatte . Die Be -

klagten waren , ohne vorher zu kündigen , aus dem Arbeits -
verhältniß ausgetreten , und der Kläger verlangte nun von ihnen
eine Entschädigung wegen Kontraktbruches in Höhe eines
Wochenlohnes , welcher Betrag sür diesen Fall in der Fabrik -
ordnnug vorgesehen war . Die Angeklagten machten da -

gegen geltend , daß der Kläger sich auf Vorhaltungen aus
den Kreisen seiner Arbeiter verpflichtet hätte , nie von
den Strafbestimmuugen der Fabrikordnnng Gebrauch zu
machen , und daß er demgemäß auch stets gehandelt habe .
Der Gerichtshof nahm von einer Beweiserhebung hierüber Ab -
stand und verurtheilte ohne weiteres die Beklagten nach dem

Klageantrage . Gründe : Das Unternehme » des Klägers gehöre
zu den Fabrikbelrieben , sür die die Gewerbe - Ordnung den Erlaß
einer Fabrikordnung vorschreibe . Das Gesetz bestimme , daß die

Bestimmungen der einmal erlassenen Fabrikordnung in kraft
blieben , bis andere Bestimmungen dnrch einen neuen Erlaß ge -
troffen seien . Somit sei aber eine mündliche Abrede , wie die
hier behauptete , unzulässig ; gegenüber den zwingenden
Vorschriften des Gesetzes komme sie in keiner Beziehung in

Frage .
Eine prinzipielle Entscheidung hat der II . Senat des

R e i ch s - V e r s i ch e r >i n g s a m t e s am 1. Dezember gefällt .
Der gegen Betnebsn » fälle versicherte Landwirth Eßner hatte sich
bei einer landwirthschafllicheii Arbeil derart verletzt , daß er

längere Zeit im städtischen Krankeuhause in Köln behandelt
werden mußte . Da er die Kurkosten , die sich auf 162 M. beliefen ,
nicht zahlen konnte , ermächtigte er schriftlich die rheinische land -

wirthschaftliche Berufsgenossenschast , die genannte Summe von der
ihm zustehende » UusaUrenle abzuziehen und dem Ortsarmen -
Verband der Stadl Köln auszuzahlen . Die Berussgenossenschaft
verfuhr dann auch in diesem Sinne . Ebner gerieth mit ihr in
Streit über die Höhe der Rente und beantragte nunmehr auch
die Herauszahlung der 162 M. Das Reichs - Versicherungsamt
gab , im Gegensatz zum Schiedsgericht , diesem Antrage statt und

verurtheilte die Berus - genossenschaft demgemäß ; die

übrigen Mehrforderungen des Klägers wurden dagcgcn ab -

gewiesen . Der Vorsitzende , Direktor P f a r r i u s , führte zur
Begründung aus , die fragliche Ermächtigung der Berufsgenosseu -
schaft sei r e ch t s u n w i r k s a m . weil Ansprüche auf Unfall -
reuten nicht übertragbar seien und ein Ersatzanspruch
eines Ortsarmen - Verbandes nach § 3 des Unfallversichorungs -
Gesetzes nicht vorliege . In betrachl komme , daß es sich hier nur
um einen Anspruch aus den ersten 13 Wochen nach dem Unfälle
handele .

Gerickzks " Bcifuttfl »
Wegen Verächtlichmachung von Ttaatseiurichtnngeu

und Vergehens wider die öffenlliche Ordnung hatte » sich gestern
die Genossen Zeitungsverleger Anton Kopp aus Friedrichsberg
und Buchdruckereibesitzer Friedrich Wilhelm Johannes Vehlen -
dorf aus Neu - Weißensee vor der zweiten Strafkammer am

Landgericht II zu verantworten . Gleich am Beginn der

Verhandlung regte der Vorsitzende . Landgerichtsdireklor
S t ü b e r , den Ausschluß der Oeffentlichkeit a». Der

Verlheidiger , Rechtsanwalt Wolfgaug Heine , widersprach
dem Ausschluß , >veil dazu gar kein Grund vorliege , der Gerichls -
hos beschloß aber nach längerer Beralhung , die Oeffentlichkeit
während der ganzen Dauer der Verhandlung auszuschließen , weil

durch Verlesung des angeblich die öffentliche Ordnung
störenden Flugblattes die Oeffentlichkeit gestört werde » könne .
Der Anklage lag das Flugblatt zu gründe , welches im Mai d . J .
sich „ an die ländliche Bevölkerung Rieder - Barnims " richtete und
mit den Worten schloß : „ Es lebe die internationale , völkerbefreiende ,
Friede und Glück bringende Sozialdemokratie . Sie lebe hoch !" Das

Flugblatt krilisirt die Folgen der die » othwendigeu Lebensmittel
vertheuernden Steuerpolitik , klärt den Landarbeiter darüber auf ,
welche Ausnahmegesetze noch heule gegen das ländliche und gegen
das häusliche Gesinde bestehe », legt das Ziel der Sozialdemo «
kratie dar und fordert zum Anschluß an die Sozialdemokratie auf .

Für den Inhalt des Flugblattes sollte Kopp als Verfasser
verantwortlich gemacht werden , während der Buchdrucker Vehlen -
dorf der Beihilfe bezichtigt wurde . Die Verhandlung stieß schon
im Ansang auf eine Klippe . Es war nämlich nicht nachzuweisen »
daß die Angeklagten das inkriminirte Flugblatt „ öffentlich
verbreitet " habe ». Es ließ sich nur seststellen , daß
Behlendorf auf Anweisung von Kopp größere Posten
vo » Flugblättern an bestimmte Personen , die sich
entsprechend legitimirten , ausgehändigt hat . Nach langer Be -

rathung uniging der Gerichlshos diese Klippe mit dem Beschlüsse ,
zunächst prinzipiell die Frage zu erledigen , ob sich die Angeklagten ,
selbst wenn die öffenlliche Berbreiiung angenommen iveroe ,
schuldig gemacht hätten . In der wettere » Beweisaufnahme stellte
sich durch das Zeugniß des Reichstags - Abgeordneten Arthur
Stadthage » heraus , daß der Angeklagle Kopp zwar das

Flugblatt verfaßt , dann aber Herrn Sladlhagen zur Zensur vor -

gelegt bat . Dieser hat aus dem Text alles seiner Meinung nach
Anüößige herausgestrichen und das mar so viel , daßvo » dem urspüng -
liche » Texl nur noch wenig übrig blieb . Zeuge legt « dar , daß er das

Flugblatt insbesondere nach der Richlung hin geprüft hat , ob

Beleidigungen , Aufreizungen oder Berächlllchinachnngen ans dem -
selben lonstruirt werde » können . Der Inhalt sei straflos , da
er lediglich wahre Tbatsachen und aus demselben gezogene
Schloßfolgerungen enthalte . Der Vorsitzende wies darauf hin ,
daß doch ein „ Züchtiguugsrecht " gegenüber dem Gesinde nicht be -
stehe . Zeuge legte nun dar an der Hand des Flugblattes , das
wörtlich die bekannten Prügelparagraphen der Gesinde - Ordnung
zitirt , daß das Flugblatt lediglich die allerdings in der Praxis
bestrittene Frage , ob diese Paragraphen als Züchtigungsrecht
auszusprechen seien , bejahe . Dabei befinde es sich i » guter
Gesellschaft . In der Theorie werde die Pflicht des Gesindes .
wegen Prügel unter den in den § § 17 , 18 und 19 der Gesinde -
Ordnung dargelegten Voraussetzungen nicht gegen die Herrschaft
klagen zu dürfen , mit rechl als ein Züchtigungsrecht dsr
Herrschaft allseitig bezeichnet . Wenn das Reichsgericht
und das Obertribunal die Versagung der Klage nicht
als Züchtiaungsrechl auffasse », so sei das eine durchaus ab -
weichende Auffassung , die mit der Entstehung des Gesetzes , mit
dem Bestrebe » der Junker , bei Schaffung des Landrschts „ ein
unbedingtes Züchtigungsrecht " zu erhalten , mit den Aeuße -
rungen in den 1354 er Verhandlungen deS Herrenhauses schlechter -



dingS sich nicht vereinigen lasse . Stadthagen schildert dann ein

gehend aus der Entstehnug der Varschrifl i » Art . SS des Ein�

sührungsgesetzes znin Bürgerlichen Gesetzbuch , ( wonach das

Znchtigungsrecht vom 1. Januar 1S( X) ab aufgehoben
sein soll ) , daß die gesammten Regierunge » und der Reichstag
angenommen haben , durch diese Vorschrift werden auch die

Prügelparagraphen der preußischen Gesinde - Ordnung getroffen .
Nach diesem Ausfalle der Beweisaufnahme beantragte der

Staatsanwalt für Behlendorf die Freisprechung , weil demselben
nichi nachgewiesen werden könne , daß er Kenntmß von dem Inhalte
des Flugblattes genommen habe ; bezüglich des Kopp nahm der Staats -
anwalt an , daß der Thatbestand der Verächtlichmachung vollständig
erfüllt sei , und beantragte für diesen neun Monate G e -
f ä n g n i ß. Der Rechtsanwalt Heine legte eingehend die
absolute Straflosigkeit des Flugblatts und der Angeklagten dar
Nach mehr als stundenlanger Berathung erkannte der Gerichtsho
auf Freisprechung beider Angeklagten . Es könne voll -
ständig dahingestellt bleiben — so etwa lautete die Begründung
des Urtheils — ob irgend ein Thatbestandsmerkmal der Verächt -
lichinachung von Staalseinrichtungen durch de » Augeklagten Kopp
erfüllt sei , denn jedenfalls hat er sich bei dein
Zeugen Stadthagen , dem eigentlichen Verfasser , erkundigt , ob
etwas Strafbares vorliege . Es fehle ihm auf jeden Fall danach
das Wissen , daß irgend etwas im Flugblatt falsch ober entstellt

behauptet ist . Er befand sich nach allen Richtungen hin zweifellos
im guten Glauben . Kopp mußte daher von dem Vergehen wider
die öffentliche Ordnung freigesprochen werden und deshalb könne
auch Behlendorf wegen der Beihilfe nicht verurlheilt werden .
Die Kosten sind der Staatskasse aufzuerlegen .

Das Liliputaner - Gastspiel vor dem Kammergericht .
Die Herren Theodor und Karl Rosenfeld , die Impresarien der
in Berlin wohlbekannten Liliputaner « Theatertrnppe , waren vor
einiger Zeit beschuldigt worden , das Schauspielgewerde ohne
die nach Z 32 der Gewerbe - Ordnung erforderliche Erlanbmß
betrieben zu haben . Es handelte sich um ein sogen . Gastspiel
ihrer Truppe im Friedrich - Wilhelinstädtischen Theater in Berlin .
Der Besitzer des Theaters , Direktor Fritzsche , hatte einen „ Gast -
spielvertrag " genannten Vertrag mit ihnen abgeschlossen , wonach
er den genannten Personen seinen Kunsttempel gegen eine pro
zentuale Betheiligung am Gewinn überließ . Für die
Tage der Vertragszeit , an denen nicht gespielt werden
würde , verpflichteten sich die Gebrüder Rosenfeld zur
Zahlung von je 200 Mark . Die Behörden waren nun
der Meinung , daß es sich hier nicht um ein richtiges Gastspiel ,
sondern um ei » selbständiges Theaterunternehmen handelte .
Das Schöffengericht sprach die Angeschuldigten wohl frei ,
vom Landgericht wurden sie aber zu je 30 M. verurtheilt .
Die Strafkammer erklärte den Vertrag für einen Miethsvertrag .
Der Strafsenat des Kammergerichts wies am 3. Dezember du
eingelegte Revision mit folgender Begründung zurück : Darauf ,
daß der fragliche Vertrag „Gastspielvertrag " genannt werde .
komme es nicht an . Nicht seine Bezeichnung , sondern
sein Sinn sei entscheidend . Die Auslegung eines
Vertrages sei aber thatsächlicher Natur
( O weh ! ) , gehe also das Revisionsgericht nichts mehr an ,
und der Vorberrichter habe thatsächlich festgestellt , daß es sich
um einen Miethsvertrag handele . Unter diesen Umständen müsse
das Gericht annehmen , daß die Angeklagten als selbständige
Theaterunternehmer mit Fritsche abschlössen .

„ Blattern und Schutzimpfung " . Gegen diese Denkschrift
des „ Reichs - Gesundheitsamts hatte im Auftrage des Vereins der
Jmpfgegner Reinh . Gerling eine Broschüre verfaßt , durch welche
sich der Referent im ReichS - Gesundheitsamt , Regierungsralh Dr .
Kübler , als bethetligt an der Abfassung der Denkschrift beleidigt
suhlte . Er stellte Strafantrag . Gerling hatte behauptet , daß in
der Denkschrift des Reichs - Gesundheitsamtes fast auf
jeder Seite Trugschlüsse verübt , falsche Zahlen und
Datumsverschiebnngen angewendet seien und somit den Volks -
Vertretern und der Presse ein unrichtiges Bild vom Stande der
Impfung gegeben worden sei . Es wurde dem Verfasser der Denk -
fchrift „ bewußter Jrrthum " vorgeworfen , von „ verblüffender
Dreistigkeit " , vom Mulb des „ Anonymus " u. f. w. gesprochen .
Am Mittwoch fand die Verhandlung vor der erste » Strafkammer
des Berliner Landgerichts I statt . Der Angeklagte hatte durch
seine » Vertheidiger ein ungeheueres Zeugenmaterial aufgeboten ,
um den Beweis zu erbringen , daß der Kampf der Jmpfgegner
«in gerechtfertigter sei und daß mit der ZwangSimpfung auf¬
geräumt werden müsse . Vierzehn Sachverständige aus Nah und
Fern waren der Aufforderung des Angeklagten gefolgt . Vergebens
wies der Vorsitzende wiederholt darauf hin , daß es nicht die Auf -
gäbe eines Gerichtshofes sein könne , zu einer ivissenschaftlichen
Streitfrage Stellung zu nehmen und daß es nur daraus ankomme , zu
eiitscheide », ob die in der Broschüre gebrauchten Ausdrücke be-
leidigend seien oder nicht . Der Vertheidiger beharrte auf der
Vernehmung säinnttlicher Sachverständigen und führte außerdem
eine kleine Bibliothek ins Gefecht , woraus er die Schäden , welche
durch die Zwangsimpsung entstanden , nachzuweisen suchte . Der
Staatsanwalt führte nach Schluß der Beweisaufnahme aus , daß
die Frage , ob die Zwangsimpsung zweckmäßig sei oder nicht ,
vom Gerichtshose nicht zu entscheiden sei . Die beleidigenden
Ausdrücke ließen sich nicht aus der Welt schaffen , er beantrage
gegen den Augeklagten eine Geldstrafe von 500 M. Ter Ver¬
theidiger plädirle in länger als zweistündiger Siede für Frei -
sprechung . Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu einer
Geldstrafe von 250 M.

Die erste weibliche Gerichts - Sachberstäudige in Berlin
ist Frau Professor D i l l o o , geb . v. Hackewitz , Inhaberin eines
Bureaus für wissenschaftliche Graphologie . Frau Dilloo ist als
Schreib - Sachverstäudige vereidigt und für den Bezirk des Berliner
Landgerichts I angestellt worden .

Ein politischer Tnellprozest . Vor dem Charlottenburger
Schöffengericht spielte sich vorgestern , wie schon kurz berichtet ,
ein Dnellprozeß ab , der deutlich von der Dreistigkeit Kunde gab .
mit der gewisse prügellustige Elemente selbst nützliche Glieder
der Bevölkerung z » behelligen wagen . Der Beleidigungsprozeß
des Regierungsassessors Arnold gegen Professor Amandus
Schwarz von der hiesigen Universität und den Eisenbahn -
bau - Unternehiner H o l in g r e n hatte , ivie wir aus der „ Charl .
Zeitung " ersehen , seine erste Ursache in Aeußerunge » des Pro -
fessorS Schwarz über de » Dr . zur . Vosberg - Rekow . Als
Mitte Juni d. I . die Verhandlungen wegen der Wahl der Mit -
glieder zum Delegirtentage der nationalliberalen Partei
stattfinden sollten , wurde unter anderen Kandidaten auch
Dr . zur . Vosberg - Rekow in Vorschlag gebracht . Prof . Schwarz
erklärte sich von vornherein gegen die Wahl des Herrn
Vosberg - Rekow und begründete seine Stellung in Privat -
äußerungen gegenüber seinen Parteifreunden mit unliebsamen Vor -
kommnissen , die den Charakter des Parteikandidaten gerade
nicht in dem besten Lichteerscheinen ließen und die
dem Gelehrten geeignet erschienen , die nationalliberale Partei in
den Augen der Gegner zu kompr omit tiren . Dr . zur . Vosberg -
Rekow fühlte sich durch die ihni zu Ohre » gekommenen
Aeußerungen des Prof . Schwarz beleidigt und übersandte
diesem durch seinen Kartellträger , Regiernngs - Assessor Arnold ,
eine Forderung zu n> Zweikampf auf Pistole » . Am
23 . Juni d. I . erschien Regierungs - Assessor Arnold , nachdem er
vorher in einem Schreiben seinen Besuch und den Zweck an -
gekündigt hatte , in der Wohnung des Gelehrte » , Villenkolonie
Grnnewald . Boothstraße Nr . 33 . Hier war der dem Professor
Schwarz befreundete Eisenbahnbau - Unternebmer Holmgre » an¬
wesend . Als der Kartellträger sich seines Auftrages entledigen
wollte , gerieth der Gelehrte — der . wie er in dem Termin selbst
angab , in glücklichster Ehe lebt , sechs Kinder und drei Enkel -
kinder besitzt — in eine leicht begreifliche Aufregung , stand von

seinem Stuhl auf , nachdem er die Aufforderung zum Zweikampf
angehört , und rief dem Kartellträger zu : „ Sie haben bisher
unter dem Frieden meines Hauses gestanden , aber jetzt

haben Sie den Frieden >n eines Hanfes aufs
gröblichste verletzt . " Und weiter rief Professor Schwarz .
ohne sich direkt an seinen Gegner zu wenden : „ Der Irrsinn

geht immer weiter , darf ich Sie bitten , Sie

hinaus zu begleiten ? " Gleich darauf apostrophirte der

mitanwesende Bauunternehmer Holmgre » den Kartellträger
in folgender Weise : „ Sind Sie verrückt , einen alten

Familienvater auf Pistolen zu fordern ? " Beide

begleiteten dann den Regierungsassessor A. bis zur Thür des

Vorgartens und hier legte der Verklagte Holmgre » seine Rechte ,
wie er selbst meinte , als hochbetagter Mann in wohlivolleudster
Absicht für den jungen Assessor , auf die Schulter desselben und

saate : „ Wenn Sie erst verheirathet sind , iv erden
Ste auch vernünftig werden . " Wegen dieser
Aeußerungen wurde Regierungsassessor Arnold klagbar !
In dem Termin behauptete der Kläger , er habe zunächst in
der Wohnung des Verklagten diesem den Auitrag seines
Mandanten ausgerichtet , Prof . Schwarz solle Abbitte wegen der

gegen Vosberg erhobenen Beleidigungen leisten . Die Verklagten
behaupten ihrerseits , von einem Ersuche » , Abbitte zu leisten , sei
bei dem Kläger keine Rede gewesen . Nach kurzer Berathung
wurde das in der Hauptsache schon bekannte Urtheil verkündet

In den Aeußerungen des Prof . Dr . Schwarz ist eine beleidigende
Absicht nicht enthalten ; wenn er von Irrsinn gesprochen habe ,
so könne der Kläger die Wendung nicht auf sich beziehen . Im
übrigen habe der Verklagte , wenn er den Kläger aus seinem

Hause gewiesen , in Wahrnehmung berechtigter Interessen ge -
handelt , deshalb sei der Verklagte freizusprechen . Dagegen
wurde in de » Wendungen des Verklagten Holmgren die be�

leidigende Absicht vorgesunden . Derselbe wurde zu 100 M. Geld -

strafe und zur Tragung der Hälfte der Gerichtskosten verurtheilt .
Die andere Hälfte der Kosten sällt dem Kläger zur Last . Hoffent¬
lich beruhigt Herr Holmgren sich nicht bei dieser merkwürdigen
Verurtheilung wegen einiger Worte , die er in wohlwollendster
Absicht und in der optimistischen Meinung , daß der Angeredete
verständiger Belehrung zugänglich sei , gesprochen hat .

Herr Kümmert , der ans der denkwürdigen
Kolberger Strandschloß - Affäre her bekannte muthige
Bürgermeister von Kolberg , hat bei seiner vorgesetzte « Behörde
schon wieder einmal Aergerniß erregt . Der Kreitphysikus be-

antragte am 21. März dieses Jahres die Schließung einer

höhere » Töchterschule , weil die Tochter eines auf dem fraglichen
Grundstücke wohnenden Briefträgers angeblich an Diphtherie er -
krankt war . Die Polizeiverwaltung lehnte dies in Ueber -

einstimmung mit dem Magistrat und der Schuldeputation
ab . Daraus forderte der Landrath , ein Mitglied der großen
Familie Puttkamer , die Polizeiverwaltung mehrmals vergeblich
auf , die Schließung vorzunehmen . Die Polizeiverwaltung stellte

sich auf den Standpunkt , daß eine solche Schließung nur von der

Ortspolizei ausgehen könne . Als der Landrath dann seine An -

ordnung nochmals dringend wiederholt und eine Strafe von
50 Mark angedroht hatte , entgegnete der Polizeiverwalter
Kümmert , das eingeschlagene Berfakren halte er für gesetzwidrig
und er empfehle dem Landratb , davon Abstand zu nehme » . Nun
ließ der Landralh die Schule durch einen Gendarmen schließen und

setzte die Strafe von 50 Mark gegen Kümmert fest , weil
er seinen Anordnungen nicht Folge geleistet habe . Der

Regierungspräsident , auch ein Puttkamer , wies dann nicht
nur die von Kummerl erhobene Beschwerde zurück , sondern
er legte dcni widerspenstigen Bürgermeister auch noch eine

Disziplinar - Ordnungsstrafe von 50 M. auf . Jetzt beschwerte
sich hierüber K. beim Overpräsidenten , der ihn ebenfalls abwies ,
indem er ausführte , der Kreis - Landrath dürfe die Polizei -
Verwaltungen in Städten , die keinen selbständigen Stadtkreis
bilden , mit Anweisungen versehen . Kümmert klagte darauf
beim Ober - Verwaltungsgericht . In seiner Klagebeantwortung
bemerkte der Oberpräsident , daß hier die Frage , ob die An -

ordnnngen des Landraths materiell gerechtfertigt gewesen
wären oder nicht , vollkommen ausscheide . Die Ordnungsstrafe
sei gerechtfertigt wegen des hartnäckigen große » Ungehorsams
gegen die vorgesetzte Behörde und wegen des ungehörigen , thetl -
weise überhebe it den Tones , de » K. gebraucht habe . —
Der I . Senat des Obe , - Verwaltungsgerichts unter dem Vorsitz
des Präsidenten Persius wies die Klage am 4. Dezember ab ; da
die Parteien nicht vertreten waren , wurden Gründe nicht
publizirt .

( Semerksihttftlirhes .
Zuzug von Arbeitern nach den deutschen Teestädten

ist während der Dauer der dortigen Lohnbewegungen aufs

strengste fernzuhaltcu !

Gelder sind zu senden an das Berliner GewerkschaftS -

burcan ( R . Millarg , Berlin S. O. , Annenstr . 16 )

Bürgerliche Berliner Blätter berichten , daß die hiesigen
K o n f e k t i o n s a r b e i t e r davon Abstand nehmen werden ,
im nächsten Frühjahr in eine Lohnbewegung einzutreten . Wie
uns mitgetheilt wirb , haben sich die Konfektjonsarbeiter mit einer

solchen Frage überhaupt gar nicht beschäftigt .
An alle in de » Ringbrauereieu Berlins beschäftigten

Arbeitnehmer ! Wir habe » bedauerlicherweise die Wahrnehmung
mache » müssen , daß eine ganze Anzahl Brauerei - Arbeiter weder
» on de » bevorstehenden Kuratoriumswahleu etwas wissen , noch
die Legitimationskarte » erhalten habe ». Es liegt dies ja vor
allen Dingen daran , daß verschiedene Brauereien die Bekannt -

inachung zur Wahl erst sehr spät , manche » och garnicht , oder an
Orten angeschlagen haben , die nicht besonders zur Bekannt -

machung geeignet sind . Umsomehr ist es Pflicht eines jeden
Kollegen , das was die Brauereien versäumt haben ,
nachzuholen und alle Kollegen von der Bedeutung
der Wahl zu überzeuge » . Spornt die Säuntigen an , daß sie
heute ( Sonti abend ) noch ihre Legitim ations -
karten aus ihren Geschästskomtoiren holen
und morgen pünktlich zur Wahl erscheinen .

eivählt wird Sonntag Mittag von 12 —2 Uhr ;
die Brauer wählen bei Buggenhagen und die übrigen Arbeit -

nehmer bei Keller , Köpenickerstraße 96/97 . Stimmzettel werde »
vor de » Wahllokalen vertheilt . Die Agitationskommission .

Ju Brandenburg hat , wie die „ Deutsche Metallarbeiter -

Zeitung " mittheilt , der Streik bei Liepe u. Breest mit einer

Niederlage der Arbeiter geendet .

Achtung , Metallarbeiter ? Der Zuzug von Schloffen, ,
Schmieden , Drehern , Klempnern , Verzinnern , Brennern und

sonstigen Hilfsarbeitern nach dem Emaillirwerk von Karl

Thiel u. Söhne in Lübeck ist streng fernzuhalten .

In Nürnberg befinden sich die Sluckateure und Bildhauer

der Firma Stoeker u. Schober walter in einem

Abwehrstreik . Zuzug ist deshalb auf strengste fernzuhalteti .

Vevmifitzkes .
AuS Kiel wird uns berichtet : Im Nord - Ostseekanal ereignete

sich gestern während einer Dienstfahrt eines in Rendsburg
stationirten Petroleum - Motorbootes unweit obengenannter Stadt
eine E r p l o s i o » , wodurch das Deck des Bootes aufgerissen
und dasselbe sonst schwer beschädigt wurde . Die Kleidung eines

Matrosen fing Feuer . Der Mann sprang in seinerjilngst über

gleichfalls Feuer gefangen , doch konnte das Feuer noch im Eni -

stehen gelöicht werden .

In Mülhausen im Elsaß ist ein Theil der Banmwoll -

spinnerei Nägeli Fröres gester » Morgen niedergebrannt .

Noch ein Beitrag zum verfeinerte » Ehrgefühl . Ueber
den „ schneidigen " Ritt eines Hauptmannes
berichtet das „ Würzb . Journal " folgendes : „ Am Freitag ritt

auf d e »t Trottoir der Faulendergstraße der Artillerie «

Hauptmann Hopf , was dem in dieser Straße patrouillirc »-
den Schutzmann Veranlassung gab , den Offizier aus das Verbot
des Reitens in dieser Straße ausnterksam zu macheu .
Der Hauptmann schrte den Schutzmann sogleich heftig an ,
verlangte nach seinem Name » und drohte mit Beschwerde .
Nachdem der Schutzmann seinen Nanten genannt und dafür den
des Hauptmanns zu wissen begehrte , schrie ihn dieser au :

„ Eilten Haupt tttattn habe » Sie überhaupt
nicht nach dent Namen z u fragen , vteiuen Namen

erfahren Sie durch die Beschwerde . " Ein Glück war es für den

Schutzmaun , so fügt das bezeichnete Blatt , dem wir die Ver¬

antwortung der vorstehenden Mittheilung überlassen müssen ,
hinzu , daß der Hauptmann nicht aus „ Nolhwehr " sofort von

seinem Säbel ausgiebig Gebrauch machte .

Vom vcrfeiucrtcu Ehrgefühl . Wie bayerische Blätter be -

richten , ist der im Juli durch leinen Kameraden Grafen Holnstein
schwer verletzte Porlepeefähnrich Sleichele seinem Letdeu erlegen .
Int Juli d. I . bei der Uebuttg der königl . Kriegsschule , am

letzten Tage ihres Aufenthaltes in Ingolstadt , kehrle Portepee -
fähnrich Steichele nachts 12 Ubr in vergnügter Stintmung in
den gemeinsamen Schlassaal zurück und gab dabei seiner Stimmung
durch Singen Ausdruck . Portepeesähnrich Graf Holnstein , ein

Sohn des verstorbenen Oberstallmeisters Grafen Holnstein , ward da -

durch im Schlaf gestört und stellte ihn zur Rede . Es begann ein

Streit , der indeß nicht ernster Natur zu sein schien , jedenialls
hat ihn Streichele nicht dafür genommen ; beide Fähnriche rangen
ntiteinander ; plötzlich zogGraf Holnstein mitten im

Rittgett den Pallasch des Fähnrichs Steichele
heraus und versetzte diesem einen von der Seite nach unten

gehenden Stich mitten durch den ganzen Körper .

Nach einer anderen Lesart hatte es sich um einen scherz -
haften Ueberfall mehrerer Kriegsschüler , darunter Steichele »
auf den im Bett liegenden Holnstein gehandelt . An

dem schwerverwundeten Steichele haben die hervorragendsten
Münchener Aerzle fünf Monate hindurch alle ihre Kunst ver -

sucht , vor sechs Tagen wurde durch die Professoren Dr . Angerer
und Seidel eine Operation vorgenommen , die aber den Patienten
nicht mehr retten konnte . Gras Holnstein , der bereits früher von

sich reden machte , war anfänglich in Haft genommen und

disziplinarisch bestraft , dann aber wieder freigelassen tvorden .

Nachdent jetzt der Tod Sleicheles eingetreten ist , dürste , wie man

zu hoffen wagt , die Angelegenheit für ihn eine ernstere Wendung

nehmen .
In Anneziu ( Frankreich ) wurde gestern ein starkes Erd -

beben verspürt .

Auf der Antilleuiusel Montserrat haben große Ueber «

s ch w e tu tu u n g e n stattgefunden , wodurch 75 Personen das

Leben eingebüßt haben und Wege und Brücken zerstört wurden

WitternngSttbersicht vom 4 . Dezember 18V6 .

Bord . Er konnte jedoch gerettet werden ; seine Verletzungen
Die übrige Mann -erwiesen sich zum Glück als keine schweren

' chast ist völlig unversehrt geblieben .

Brandstiftung in Zeulenroda . Wie die „ Greizer Zeitung "
meldet , sind in Zeulenroda gestern Nacht 3 Häuser niedergebrannt .
Der muthmaßliche Brandstifter wurde verhattet . Die Kirche hatte

Wetter - Proguose für Sonnabend , den 5 . Dezember Intfo .
Etwas gelinder bei mäßigen bis frischen südlichen Winden ,

zunehmender Bewölkung und geringen Niederschlägen .
Berliner Wetterbureau .

Briefkasten der Redaklion .

G. K. 25 . Sprechen Sie , wenn möglich , heute Vormittag
auf unserer Redaktion vor .

A. V. 2. September 1333 .

Zwei Genossen . Schumacher vertritt den Wahlkreis
Solingen im Retchslag . Di - Wahl war nicht angefochlen .

166 . Wenn Sie glaubhaft mache » , daß die Schuldner ins

Ausland sich begeben wollen , so würde , falls der Anspruch selbst
auch bescheinigt wird , das Gericht Anlaß zur Anlegung eines

Arrestes haben . — Ncumanu . Verjährung ivürde noch nicht vor -

llegen . Wenden Sie sich an eines der Mitglieder deS Arbeiter -

venreter - Bereins : Die Adressen der Herren , die zur Vertretung

derartiger Sachen einverstanden sind , finden Sie im „ Vereins -
kaleuder " in jeder Dottnerstagsimmmer des „ Vorwärts " .
— E . S . 46 . So viel verständlich : ja . — Bm . 16 . Nein .
— P . W . 25 . Eine Verlobung mit einer Anderen , während
die erste Ehe noch nicht geschieden ist , ist zwar geschmacklos und

überflüssig , aber nicht strafbar . Möglich ist es , baß aus solchem
Verlöbniß ans außerehelichen Umgang , also eventuell strafbare »
Ehebruch gescdlossen wird . — W. W. Soweit ersichtlich , liegt
ein Grund zur Ehescheidttng für keinen beider Tlleile vor . Das

Vermögen scheint dem Manne zu gehören . Sprechen Sie zur

Klarftcllttttg gelegentlich in der Sprechstunde vor . — C. K. Ja .
— P ! O. 42 . VerjährunS liegt noch nicht vor . — E . L. 16 .

Thetlen Sie mit dem Ersuchen , Sie als Zeugin nicht nach Ihrer

Vorstrafe zu befragen , den Sachverhalt dein Gericht schriftlich
mit . — Pcter 18 . 5 » . Ja . — F . T . » 4 . Paßt der Mantel

nicht , so sind Sie zur Weigerung der Annahme tt »d Rücksordernng
der Anzahlung berechtigt . Die Entscheidung des Richters darüber ,
ob das Kleidungsstück paßt , hängt vom Befinden der Sachver -

ständige » und allerlei ab . Im Voraus läßt sie sich nie sagen .
— C. B . Er würde der Annehmlichkeit , nachzudienen und de-

straft zu werden , bis zum zurückgelegte » 42. Lebensjahre au ? -

oesetzt sein . — E . K. I . Die Polizei hat kein Recht , Ihren

Tanzunterricht mit Rücksicht aus Kirchenmusik zu untersagen .
Stellen Sie Klage an . Sprechen Sie eventuell in der Sprech «

stunde vor . — Ü. A. 1666 . Nein , sehen Sie der gegen das

Fehlen einer Visite auf Ihrer Milchkanne anzustellende » Klage
mit Ruhe und dem Behörden schuldigen Respekt entgegen .

I . und 2. Ja . - M. P . 23 . An 8-
aber nicht Verbot der Hetraih . —

Soweit , aber auch nur soweit die
leisten hat , hatte der Unternehmer ,

und diesem wieder Ihr Freund Erl atz zu leiste ». — 5666 .

I . K. W . Soweit ersichtlich , steht Ihnen kein Erbanspruch zu.
— R . H. , Rixdorf . 1. Nein . 2. Von niemand . — Mucker .
I . Soviel uns bekannt , nein . 2. Ter Miether hat kein Recht ,
eine » gemeinschaftlichen Korridor zu verdunkeln ; Sie können

vom Wirlh Abstellung der Dunkelheit verlangen . — W. I . 2 » .

Das Erbrecht ist in den verschiedenen Theilen Deutschlands
ei » verschiedenes . Ihre ohne Angabe bei Gebiets , um das es

sich hanbell , gestellte Frage ist daher nicht zu beantworten .

Sprechen Sie gelegentlich in der juristischen Sprechstunde vor .

— Adalbertstr . 12 .

weiinng ist möglich ,
« olle , Oldesloe .
Kasse Zahlung zu
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2. Beilage zum „ Vomärts " Berliner Volksblatt .
Ar . Z85 . Sonnabend , den 3 . Dezember ! 8W . 13 . Jabrg .

VevfÄMmlungen .
Eine Volksversammlung für Männer und Frauen

sollte am letzte » Dienstag , den 1. Tezenlber , in Slöpemcf statt »
finden . Im Augenblick aber , als die Versaminlung eröffnet
wurde , trat der eine der beiden überwachenden Polizeibeamten
an de » Votsitzenden heran und forderte ihn aus , die Frauen aus
dem Saale zu weisen . Eine Begründung dieser völlig ungesetz »
lichen Forderung ward nicht gegeben . Die Versammlung war
einberufen von dem Reichstags - Abgeordneten Zubeil und war
derselbe nur im letzten Augenblick verhindert , zur Eröffnung und
Leitung der Versammlung persönlich in Köpenick zu erscheinen -
Auf alle Fälle handelte es sich um eine Volksversammlung und
ganz und gar nicht um die Versammlung eines Vereins Dies
machte denn auch der Referent Re >chstags - Abgcoroneter Peus
geltend , indem er hinzuiügte , daß obendrein das Thema -
über welches er zu sprechen gedenke , gar nicht einmal
einen politischen Charakier an sich trage , sondern
rein iviffenschaftlicher Natur sei und döchstens zu
fotialethischcn und sozialökonomischen Erörterungen Ver «
anlnssung gebe . Trotzdem bestand der Polizeibeamle aus seiner
Forderung Das ergab natürlich eine Debatte über dies nnge -
setzliche Vorgehen der Polizei , welche deutlich erkennen ließ ,
welch Unmaß von Haß und Unzufriedenheit die Behörde » tf�il
solcher ungesetzlichen Unterdrückung des odnebin so spärlichen
Versammlungsrechtes im Volke erzengen - Trotzdem ward be-
schloffen , der Gewalt nachtugeben und verließen darausdin die
Frauen den Saal . Genosse Peus gab das Versprechen , daß die
gebührende Kritik dieser Ungesetzlichkeit an oehöriger Stelle seiner -
zeit zum Ausdruck kommen werde . Ter Reierent eniledigle sich
alsdann feines Vortrags in einer Weise , welche das giößte In -
teresse und den lebhaftesten Beifall der zahlreich bejuchten Ver -
sammlung hervorrief .

Die Organisation der Töpfer Teutschlands und die
Stellung der Berliner Kollegen zu derselben
laute -e das Thema , über das Fräßdors in einer von ungeiäbr
500 Töpfern besuchten öffeniliche » Versammlung am Dienstag
referirte . Uebcr die Entstebung der Organlsatione » und die
we tere Entwickelung derselben entwirft Redner ein anschauliches
Bild . Er sei keineswegs nach Berlin gekomme » , um den Ber -
liner Kollegen Vorwürfe zu machen , aber jedenfalls sei es an -
gebracht , endlich zum Friede » zu madnen , wenn die ganze Be -

wepung der Töpfer nicht unnütz ihre Kräfte und Motel ver -
geude » und zum Gespött der Unternehmer weiden soll . sLebhaster
Beifall . ) Redner empfiehlt zum Schluß eine Resolution zur Amiobme ,
wonach ein jeder sich verpflichtet , dem Verband der Töpier
Deutschlands beizutreten . Ferner sollen zur gemeinsame » Ver -

trelnng bei der Berliner Gewerkschaftskommission je ein Ver -
treter der lokalen und zentralen Richtung delegirt werden ; im
übrigen haben die Kollegen den in öffentlichen Versammlunge »
gefaßten Beschlüffen nachzukommen . Wie , vorauszusehen , entspann
sich nun eine sehr ausgedehnte stundenlange und oft erregte
Diskussion , an der sich überwiegend zunächst die Vertreter der
lokalen Richtung , Köppen , Thieme , Kemnitz , Hagen ,
Hossmann u. a. beiheiligten und es als unmöglich bezeichneten ,

daß man jetzt den soeben neu gegründeten Lokalverein
zu gunsten der Zentralisation auslösen solle . Trotz der
vielfachen Versuche zur Einigung seien die Zentralisten
immer nur darauf bedacht gewesen , die Führung an sich zu
reißen . Auch habe man . wie in der Fensterirage oft genug
Anlaß zum Streik gegeben . Mein icke , Münzapost ,
K a u l i ch und Fräßdorf weisen die Angriffe auf die

Zentralisten zurück , indem sie zur Einigkeil mahne » . Wen »
Fehler begangen wurden , möge man sie vergessen . Die Bei -
träge könnten durchaus nicht als zu hoch bezeichnet werden .
Nachdem Schluß der Distusflon eingetreten , wird bei der
Abstimmung die von Fräßdorf gestellte Resolution ,
mit etwa 20 Stimme » Mehrheit abgelehnt , da -

gegen nachstehende , von D a u d e r t ( lokal ) empfohlene ,
mit derselben Mehrheit angenommen : „ Die am 1. De -
zember 1896 tagende öffentliche Versammlung präzisirt ihre
Stellung zum Zentralvervand der Töpfer Teutschlands wie folgt :
Angesichts der Thatsache , daß unsere Bewegung auf der Grund -
läge des Vertrauensinänner - Systems den Kollegen Deutschlands
bedeutende moralische und materielle Vortheile geschaffen , und die
Berliner Kollegen insbesondere ermächtigte , durch die erhebliche
Besserstellung ihrer wirihschastliche » Lage auf das übrige
Deutschland eine befruchtende Thätigkeil zu entfalten , während
der gegen den Willen der deutschen Kollegen ins
Leben gerufene Zentralverband ( Protokoll Vll . Tövierkongreß ) .
während seines Bestehens noch nicht den geringsten Nutzen brachte
und die Berliner Filiale desselben , durch ihre allgemein schädliche
Haltung : 1894er Fensterstreik und die dauernde Quertreiberei ,
die organisatorischen Bestrebunaen der Berliner Kollegen ut >-
gemein erschwerte , daß infolge Dessen ein Tdcil der Errungen -
schafle » verloren ging und die Berliner Kollegen bei Lohn -
drückereien und sonstigen Beschwerden , im Winter bei offenem
Fenster arbeiten müssen , im übrige » auch andere Bedenke » uns
zurückhalten , einer Form zu huldigen , die » ns ganz ungeeignet
erscheint , unsere Bestrebungen zu sörderi/ , sondern das Gegen -
theil erbracht hat — beschließt die öffentliche Ber -
sammlung , auch fernerhin am gut bewährten Vertrauens -
wänner - System festzuhalten und dasselbe nach Kräite »

zu fördern . In diesem Sinne ist es , zur Schaffung
einer einheitlichen Organisation Pflicht aller Kollegen , Mitglied
des Vereins der Töpier Berlins und der Umgegend zu werden ,
um wieder menschenwürdige Zustände zu schaffen . "

Eine öffentliche Vcrsammlnng der Schuhmacher » die
am 2. Dezember tagte . beschloß nach einer längeren Debatte die
Leitung der Agitation in der i » uachstehendem Antrag fest -
gelegten Art zu regeln : „ Die Versammlung ivählt vier Personen ,
die Werkstatt - Vmraiiensleute wählen ans ihrer Mitte weitere
drei Personen ; diese a » S sieben Personen zusammengesetzte
Kommission hat die Agitation in Berlin und der nächsten
Umgebung zu leiten . " Bei der auf grund dieses Be -
schlnsses vorgenommene » Wahl wurden K o n r ä d e l ,
Nowack , Willner und Weder gewählt . Hierauf setzte die
Versaminlung die Höhe der Unterstützung für Streikende fest ,
die in folgender Weise normirt wurde : Männliche Arbeiter er -
halten pro Woche 9 M. , weibliche Arbeiterinnen 6 M. Für jedes
Kind erfolgt ein Zuschuß von 75 Pf . und für Geinaßregelte

sollen 12 M. gezahlt werden . Auf Antrag aus der Versammlung
wurde » den stretkenden Hasenarbeitern 300 Mark

bewilligt , lieber die Firma Hamann , von der berichtet
wurde , daß sie Lohnabzüge bis annähernd 15 pCt . vorgenotiitnen
habe , wurde die Sperre verhängt .

Der Bericht über die Bersammlung des Weißenseer
Arbeitervereins , welcher in der Mittwoch - Niiuimer ent -
hallen ist , bedarf einer Berichtigung . Es ist nicht zutreffend ,
daß uns in Weißensee die Versammlungen in allen Lokalen
um 10 Uhr aufgelöst werden , nur in den Lokalen , welche bis
10 Uhr Konzession haben . Es handelt sich hier darum , daß der
Lehrerverei » in einem Lokal , welches nur bis 10 Uhr Konzession
Hai , trotzdem bis nach 11 Uhr ohne ausgelöst zu werden , tagen
durfte , während wir gelegentlich der Neuwahl des Vertrauens -
mannes um 10 Uhr nach " Hause gehen mußten .

Pankow . In einer hier am 29. v . M. abgehaltenen öffent -
lichen Versammlung hielt Genosse Heinrich Schulz einen
Vortrag über „ das Schulwesen im heutigen Klassenstaat " . In
epier einstimmtg angenommenen Resolution verlangt die Ver -
sammlung , der Gemeindevertretung de » motivirten Antrag zu
unterbreiten , mit dem zum Jahre 1398 beabsichtigten Bau einer
neue » Gemeindeschule in der Schmidtstraße spätestens im Früh -
jähr 1897 zu beginnen und dieselbe baldmöglichst ihrem Zweck
zu übergeben . Eine fernere , auch einkimmig angenommene
Resolution will , daß der Gemeindevertretung der molivirte An -
trag unterbreitet iverde , zu beschließen , die Steuern durch die
vorhandenen Vollziehungsbeamien ans den Wohnungen der
isteuerzahler ( diese sind verpflichtet , die Steuer » zur Kasse zu
bringe ») abholen zu lassen .

Arbritcr - 6it >>n»o»schutr . Sonnabend Abend von S —SX Uhr : Süd¬
ost s ch II 1 e . Wald - marür . 14: Naito atökonomie ( Allgemeine Uebersichi der
verschiedenen Wirihschaslssiusen . Eulwilieiung der bürgerlichen iheorelischen
Naiionatölonomie . Die Marx' sche Werih - und Mehrnnrlh - Lehre ) Herr
Dr. Conrad Echmidl . — Nordschute , Brunnensirabc Nr. 2° : Naiur -
Erlenniniß Anlite und moderne Nalurdetrachlung . Problem der Welibitdnng .
im Alierlhum . Griechische WeiSbeii und biblische tteberlief - rnng. Die Eiii -
ihronung der Erde aus ihm bevorzugien Stellung im W- lienall . Mechanistische
Aussassung und expeiimemelle Forschung . Die Einreibung des Menschen in
das Nalurganze sLaiiiart - Darwiii ) . Das Seelenproblem . Alomismus und
Malerlatismiis . Grenzen der Naiur Ertennlnibi . Herr Dr. C. Joel .

Tie Cchulräume sind zur Benuvung der Bibliolhek und des reichen Zeii -
schrifienmalerials schon von 8 Uhr abends an geösfnet .

Art>riirr - l >iiiiQci ; l »! iid Beriiii « und ilingegenb . Vorsthender Ad. Neu -
mann , Paseivalterstr . 3. Alle Aenderungeii im Vereinslalender sind zu richien
an Friedrich ftoriiiM , Manieufselstr . 49, v. 2 Dr.

Arbeiter - | imid | crbiiiib tieilin » « nb ziingeg - nd . Aenderungeii
im Bereinstaicndcr stnd zu richlsn an Otto Schulz , Koilduser Damm 72.

Kiiiid der gririiigrii Arbeitervereine Kerl, » « und zluigegend .
Alle guschrille », den Bund veiressend , stnd zu richten an Hermann
Jahn , Schönhauser Allee 1770.

Die Noiksschuitehrerinneu von Berlin und Umgegend hallen am
Sonnabend , den ö. Dezember , nachniiiiags Uhr, im B ürgersaal de»
Ralhhauses eine Bersammlung ab. Tagesordnung : „Sehrerbefoldungsgeseh " .
Frl . Blum

Lrrireligiöse Gemeinde . Sonniaa , den 6. Dezember , vorm . eV, Uhr,
Rosenihalersir . 86 : „Bersaininlung , F eircligiöse Borlesung " . Um lo8/« Uhr
vorm . ebendaselbii : «ortrag des Fräulein Ida Altmann „Die Persönlichtcil ".
Montag , den 7. Dezember , abends Sit Uhr, im Englischen Garten , Alexander -
sirahe 27 a, beschliehSi . de Versammlung .

Kandiiinusgeiiiisrn nnd vehtisinnen , Aausi - ute . sowie kaus -
mititniirt ) Aiigeltellt , ! Moniag , den 7. Dezember , abends 6 Uhr. grobe
ösfeniliche Venammlung im groben Saale von Keller , Koppensir . 2». Vor -
lrag des Reichsiags - Abgeordneten August B ebel über : „SBie siehüS mit
der Sozial , eiorm ?"

ehnriottenbnrg , Btsmarckstr 74, Sonntag , den «. d. M , nachmittags
Uhr, Ve. sammlung der bei Leitergerüsten beschäsligten Arbeiter .

Vttbllud der in BWindereien,
der Papier - u . Ledergalanteriewaaren - Jndustrie beschäftigt .

Arbeiter und Arbeiterinnen .

Mitgliedschasts - Versammluuq
am Montag , den 7 . Dezember WS « , abends SV « Ilhr ,

bei Fenerstei » , Alte Jakobftr . 75 .

Tagesordnung :
1. Berathung über die zur Urabstimmung zum resp . Verbandstag ge -

stellten Anträge . 2 Mitgliedschasts - Angelegenheiten .
Um püuklliches Erscheinen ersucht

247 Der Vorstand -

Fachverein der Musikinstrumenten - Arbeiter .

General - Bersammlimg
am Montag , den 7 . Dezember er . , abends 81 , Uhr ,

im Lokale des Herrn Senke , Naunynstr . 27 .

Tages - Ordnung :
1. Ergänzungswahl des Vorstandes und der Kommissionen . 2. Ab -

rechnung vom Stistungsiest und den Sammellisten . 3. Vereinsangelegenheiteu .
Mitgliedsbuch iegilimirt . — Um zahlreiche Belheiliaung bittet

141/11 Ter Vorstand .
IsB . Die Kollegen , welche noch Stifinngsfest - Billels und Sammellisten

besitze », werde » ersucht , heule Abend von 8 Uhr ab im Vereinslokal Nauuyn -
straße 73 , abzurechnen . _

Verband der Mödelpolirer !
Nächsten Montag Abend Uhr in Nied orf , Knesebeckstr . 4S

MIT Versammlung . - WU
Tages - Ordnung :

1. Der Hamburger Hafenarbeiter - Streik . 2. Diskussion . 3. Wie stellen

sich die Kollegen zur Verlegung des Versammlungslokals . 4. Verschiedeues .
Den Miigliederu , sowie Freunden und Bekaunlen zur Keuntniß , daß

am 25 . Dczruibrr , abends 7 Ubr , bei Dtiott , Weberstr . 17, unser Weihnacbts -

vergnügen slatlfiudel . Einlaßkarlen für die von de » Mitgliedern eingeführte «
Gäste sind bei dem Vorstand und Komitee zu haben . 145/8

Hör Vorstand -
Der Gelana - Verein tagt jeden Donnerstag Abend 3>/2 Nor Blninenstr . 33.

�AchtüngT Achtung !

Knilsleute , KaMungsgeWn , SMnngsgtWMn !
Am Montag , den 7 . Dezember , abends 8 \ Uhr ,

spricht Reichstags - Abgeordneter Auguk Debet über das

Thema : „ Wie steht ' s mit der Sozial - Reform " ? ?
Die Versauiinlung findet statt im großen Saale vo » KoIIor , Koppen -

straße 29.
90/4

Zu dieser Versammlung hat jedermann Zutritt .
Der Nrrtrauensmann .

Bltliil Skr Mlisidiiiißti , Hcijtl »1» Kmiispsp
Drrlin « und Umgearnd .

S « n n t a g , den 6. Dezember , nachuittlags 5 Ubr , in der Oranienstraße 51 :

Mir Versammlung -
Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Herrn Ingenieur Schmidts -

dorff : Die Akkumulatoren und ihre Anwendung . 2. Verschiedenes . 3. Frage -

kauen . 4. Ausnahme neuer Mitglieder .
zzg/z Ter Vorstand .

Allen denen , welche meinem Mann
die letzte Ehre erwiesen , insbesondere
dem Verein des 4. Berliner Relchstags -
Wahlkreises , dein Deutschen Holz -
arbeiler - Verband und seine » Kollegen
der Tischlerei von Wolter meinen berz -
ltchsle » Dank . 1777b

Wwe . Turteltaube .

Vereinszimmer zu verg . Adaldertstr . 16-

mit u. ohne Kontrollmarken .
£ | ll ( v Herren - , glamni - und
Kinder Filihiite in größter Aus¬
wahl . Billige Nreise . W. Rother ,
Bergmannstr 15 , part

HerrenhGte ,
nur neue Fagons , giebt die Fabrik

einzeln ru Fabrikpreisen ab ,

Grünerweg 2 , I . Etage . *)

Reisemuster
Mädchenmtttzen , giebt billig 3441 - '

die Fabrik ab

j�Etage9.
2'

;")(! jet .
unt . Ladenpreis kauft man
Uhren , Golc - sache ». Bril -
lanleii zc. im Leihhaus *

H, Graft , BenttUtr . 5 I .

Achtung ! Acntung t
Eiinstl . Zähne v. 3 M an , Theilz .

wöchentl . l M. , ivird abgeholt . Zahn -
ziehen , Zahnreinige » , Stervlödten bei
Beslellniig Ulnionsl .
Gnchel , Lansiyerplatz 2, Elsasserstr . 12,

Stealitzerstr . 71 , I .

Kelle - AUtanre - Tkeater .
Uoibs - NorsteUung unter Uegie von Julius Türk .

Morgen , Sonntag , den 6 . Dezbr . , nachm . 21 , Uhr ,
I . Gastspiel von Fr . Sofie Burska . " Mg

Znm erste » Male :

komeo llllä dlltis .
Trauerspiel in 5 Akte » vo » William Shakespeare .

Julia : SofieBurska ; Romeo : R i ch . I ü r g a s ( Lessing - Tbeater ) :
Mercutio » : R. I a i f ö ; Lorenzo : W i l h. R u s f . Capnlet : JuliusTürk .

HW ElNtriltskarleu a 60 Pf . silid in allen Zahlstellen zu habe ».
AboniiemeiilSkarle », gillig für drei Vorstelluiige » zu 1. 60 M. sind eben -

falls in allen Zahlstellen , » bauen . 229 5

Vtrballh iilü . H. MM- Willlne beslh. Arbeiter öttlilis il . U.
Dienstag , de » 8 . Dezemder er . , abend ? 8 Uhr . in , Louisenstädtische »

Konzerthans , Alte Jakobstr . 37 :
B r a n c h e n - V e r s a m m I u n g

der Former und Giesserei - Arbeiter .
Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Negieriings - Bauineisters K e st l e r

über : „ Ter Kampf zwischen Kapital und Arbeit . " 2. Diskussion . 3. Der
Streik in der Eiiengieserei vo » Härtung . 4 Vervands - Angelegenheiten und
Verschiedenes . — Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht ( 411/10

Gäüe habe » Zutritt ! ' ' - WG Der UorKand .

H. Zimmermann
Uhrmacher und Juwelier

206 Oranienstrasse 206 .
Reizug - n einer Taschen - Uhr 1,50 H.
Nene Feder einsetzen . . . 1,00 U.

Unter 2jäüriger Garantie .

Arbtltsmrkt .
Wdnfrhinen in r istev

der mit S uneUpresien versanedener
Shsteme ( desond . Faber u. Schleicher )
genau Bescheid weiß und in allen vor -
kommenden Arbeiten , sowie in Um -
und Andruck vollkommen sicher ist , wird

z» dauernder Stellung sofort gesncht .
Gefl - Offerle » init Geballsansprüchen

» » d Referenzen an die Porzellan -
fabrik Kolmav in Pose ».

Achtung , Friedrichsberg !
Dienstag , den 8 . Dezember , abends 81/ « Nhr , im Saale

des Herrn Spitzig , Frankfurter Allee ISS :

Große össtlittiche Kolkolittsoii»»!»»!!.
Tages - Ordnnng : 222�3

1. Vortrag deß Reichstags - Abgeordneten P e u s über das Werden der
sozialistischen Gesellschaft aus der kapitalistischen Gegenwart . 2. Diskussion .
3. Bericht des Verirauensmannes . 4. Wnbl desselben . 5. Wahl der Revisoren .
6. Wahl der Lokalkontmission . Um zahlreichen Besuch ersucht

Ter BertraueuSmann .

frrieclrichsfeBcle !
222/9 Sonntag Nachmittag 4VS Uhr

Vtrsülliiltlilvg bes „Arbtiter -Lilbüligsvtrml�
im Lokal , Prinzen - Allee 6. Vortrag des Herrn Dr . Pj „ » über „ Kommunismus
de ? Urthriftentbums " . Der Vorstand '

&/ /

Ginrm Thrilc nnserrr hrntio « »
Avflagr liegt ein Prospekt
des M- ' Nukaktnr - und Ztlodr -
waaren - Derkankslianses M. Grün -
herg hachk sInnaber Ad ? ' . ?
Jacob ) , zUiiilrrstr . 181 , bei .

Vvnntzitdr .
selbstgewebte , echtsardige n. unvrr -

wLAtichr Hans - Kleiderstoffe .
Ortrnd und Rosalinde , neueste und
M* eleganteste

Proi »enadeii - 54Ietderstoffe .

Motnnd �Clzruiot »
— Hprzialltät — unerreicht in
Haltbarkeit und Eleganz ; andere
Herrenstoff « in nur modernen und

geschmackvollen Dessins
zu sehr b i l t i g e n Preisen .

Portieren in größter Auswahl .
Alle Aufträge von 20 Mark an und Muster stets franko .

Part H. Klippstein & Co . in Mtililhansen i . Thür . 11.

Weber « ! unb pertand • Neschiift .

ÄtteiilSjltliiller S»«® �Susop; " 1
_ Garblüeii-sptzialgejAst

noch einige Tage frei . j Saardrückersti aß�, 26. nur Gardinen ,
I ? e > nho ! d Streit , | ) auiigitpr . 80 . t StoreS und Reste spottbillig . 1743d



Aiir denIuIialt der Inserate iider -
nimmt die iticdaktio » demPnbliknm
Aearniiber keinerlei Tteranttnortniig

Ttzeater .
Sonnabend , den 5. Dezember :
Wpernhana . Benvenuto Cellini .
Kchanspi « II » an » . Abu Seid . Das

zeite Gesicht .
Zlruev Gperu - Tsieatrr . ( Kroll . )

Geschlossen .
Nrutsilie » Tsieater . Morituri . I . Teja .

2. Fritzchen . S. Das Ewig - Männ¬
liche .

Krrliner Theater . Reueissance .
iesstng - Theater . Die goldene

Eva .
Theater des Melteus . Zwischen

Himmel und Erde .
Nachm . 3 Uhr : Treues

Ztenes Tl » eater . La Signora dalle
Camelie . ( Die Dame mit de »
Camelien . )

Z! rstde » z - Tl » eater . Bocksprünge . Bor -
her : Die sittliche Forderung .

Zchiller - Theater . Der Pfarrer von
Kirchfeld .

Thalia - ( Theater . Das Wetter¬
häuschen . ( Weather or no . ) Da¬
rauf : Gebildete Menschen .

Kelle - Alliance - Theater . Lumpaci -
vagabnndns .

Vltend - Thrater . Der deutscheMichel .
Uolko - Thrater . Roberl und Bertram .
Theater Zlnter den Linden . Der

Lieutenant zur See .
Zentral - Thcater . Eine wilde Sache .
Friedrich Wi ' helmftädt . Theater .

Geier - Wally .
Alera, » d« rvlah - Theater . Sein Ver -

hältniß .
Passage - Panoptikum . Traumbilder .

Spezialitäten .
Kanin, , » in « Pariätt . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitälen - Vor »

stellung .

Schiller - Theater .
ttlllsllner - l ' lreatei » . )

Sonnabend , abends 8 Uhr : Der
Pfarrer von üirchfeld .

Sonnlag . nachm . 3 Uhr : Des Meeres
und der Liebe Mellen .

Abends 8 Uhr : Dergnugte Flitter »
wochen .

Chausseeslr . 25/28 . Dir . lllar Ssmst .

Sonnabend , den 5. Dezember :
Abends 3 Uhr .

Die Geier
Schauspiel in 5 Akten

nach dem gleichnamigen Roman von
Wilhelmine von Hillern .

Sonnabend , nachm . 4 Uhr : Kinder -

Vorstellung zu kleinen Preisen : Der
Pattenfänger von Hameln .

Sonntag , abends 8 Uhr :

Der Troubadour .
Oper in 4 Akten von G. Verdi .

Dirigent : Kapellmeister potlermaon .
Geivöhnl . Kassenpreise ( Parqnet I M. )

Billets zu haben an der Theaterkasse ,
außerdem im „ Jnvalidendank " , Unter
den Linien 24 , im Cigarrengeschäft von
Paul Romeick , Leipzigerstr . 8. und bei
Julius Lengenfeld , Markgrafenstr . 50.

Sonntag , nachm . 3 Uhr : Klassiker -
Vorstellung zu Abonnements - ( kleinen )
Preise ». Wilhelm Teil . Schauspiel
in 5 Akten von Schiller .

Montag , abends 8 Uhr : ver Vnm -
badonr . Oper in 4 Akten von G. Verdi .

Thalia - Theater
( vormals : Adolph Ernst - Theater )

Dresdenerstr . 72/73 . �

Das Wetterhäuschen .
( Weather or no . )

Mnsikal . Genrebild von Adrian Roß .
Deutsch von Hermann Hirschel .

Musik von Bertram Luard Selby .
Darauf :

Gebildete Menschen .
Zeitbild in 3 Akte » von Viktor Leon .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

OMMkater .
Gross « Frankfurterstr . 132 .

Direktion : Carl Weiß .

Der deutsche Michel .
Anfang 8 Uhr .

Sonntag , Nachmittags 3 Uhr :

Marianne ,
das Meib aus dem Polire .

Central - Theater .
Alte Jakobstr . 30 .

Direktion : Richard Schnitz .

Zun , 77 . Male :
Senil Thomas a . G.

Eine milde Sache .
Große burleske Nusstattnngsposse

mit Gesang und Tanz in 8 Bildern

von W. Mannstädt und I . Freund .
Musik von I . Einödshofer .

Anfang l/s8 Uhr .

Morgen : Line vilde Sache . _

Eiectrical

Edison Scientific Theater

Kinetograph und Crapho - Phonograph
Maucrstr . 00 , „ abe Leipzigernraße .

4 —10 Uhr nachmittags stündlich :
„ E n Tag in der Schweiz " . — Eintritt
50 Ps . Kinder und Militär die Halste .

. Alexantlerptotx . Thellter .
Zum 1. Male :

Sein Verhältnis .
Pikante Novität . Berliner Sittenbild

in 8 Bildern von K. Pohle .
Anfang 8 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Bons , auch die zu anderen Stucken

ausgegebenen , behalten ihre Giltigkeit .

Sonntag , nachm . 4 Uhr :
Nansen ' » Reise nach dem Nordpol .

Ausstattungsstück in 4 Akten u. 7 Bildern
von Hugo Busse . Musik : Alb . Wicher .

I I
III Novität ! ! !

Schippanowsky ' s
Internationale Konzerte

Spanflaner Brücke — Stadtbahnbogen

! Im Frühlingsglanze!
Neue phänomen . Ausstattung .

Heute konzeriiren :
Im Fliederhain : Wiener Damen -

Kapelle „ Wiener Herzen . "
Rosenlanbe : Elite - Orchester „ All

Heil " .
Obstgarten : Jtal . Säuger - Gesell -

„ Sacco " .
Bopkenlanbe : Instrument . „ Laczy " .
Weinberg : Tiroler Sänger - und

TänzergeseUschaft „ Eder . "
Theater Abtbeilnng :

■ Allabendlich Auftreten von >
Humoristen , Komikern , Ouettisten

it . f. w.
Ansang Wocbenl . 8 Uhr Nachm .

Gntrrr frei .
Vorzügliche und billige Küche .

Table ( Thote ä Eouvert 75 Pf .

Tanbenstr . 48/49 . Tanbenstr . 48/49 .
Naturkundliche Ausstellung

täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .
Eintritt 50 Pf .

WiktWstl�hMl z ' K'
Stprmvnrfp Invalldenstr . 57 - 62
Olcl III » dl Ic Lehrt . Stadtbahnhof
täglich geöffnet von 7 Ubr abends ab .

Eintritt 50 Pf .
Im Theater - Saale täglich 8 Uhr

abends Vorträge , mit Erperimenten und
großen Lichtbilder » ausgestattet .

Näheres die Tagesanschläge .

tasge - tanoiitli ».
Traumbilder .

Eine Weihnachtsfeerie

mit Musik und Gesang .

Ohne Lxtra - Eutrde

Neu :

Hundert Jahre
Mode .

l ( 0ii ?8i ' tllau8 �klnssouei
Kottbasersirasse 4 a.

Morgen , Sonntag :

SteMner
Siiilger

( »lezrsel ,
Pietro ,

Britton ,
Steldl ,
Krone ,

Röhl
und

Sehrader .

Zum Schluß :

Neu ! Finke ' s Ue « !
Schelmen streiche

Ensemble von Meysel .

Anfang präz . 7 Uhr . Entree 50 Pf .

Letzte Soirsen vor Weihnachten :

Montag :

Viktoria - Brauerei .

Dienstag :

Böhmisches Brauhaus .
Mittwoch :

Moabiter Stadttheater .

Kaufmann' s Variete .

Williams f % Williams

ist da ! Mm \ ist dal

Programm:

Ineredürile
der

Todes - Tric *
des

Hansen -

Trio .

Castan ' s

Panopticam
Nfoii f " ic wunderbaren

ve"i indischen

Neu ! Pygmäen
Neu !

Neu !
Ur - Australier

( Kannibalea ) .
CJS33

Münz - u Kailor Wilhelmstr . - Eckr
Winkler ' s g osses

Anatomisches

Rftuseum
ist Freitag v. 2 Uhr an nur Damen
geöffnet . Bitree 50 Pk. 128M

ms

Volks - Theater
34 Reichenhergerstr . 34,

nahe dem Kollbuser Thor .

Eröffnung
der Festsale im

�VeiIiUÄeIit88e ! imuek .
Von 8 Uhr ab :

- Konzert -

der Rnmänischen Nationalkapelle
Jvan Senescu aus Bukarest .

Um 8 Uhr
in glänzender Ausstattung :

Robert und Sertram .
Große Posse mit Gesang u. Tanz

in 4 Akten von G Räder ,
unter Mitwirkung des Herrn Georg

Cordes als Li - Hnng - Chang ,
der Faniilie Derrington , Kunslradf .
und des Salzburger Damen - Terzetts

Pnttingrr .

Apollo - Theater
Friedrichstr . 218 , — Dir . : J . Glück .

Vollständig neues Programm
Mr . Zigg . Freres Kräsncky .
Miss Seiina . The Piwitts .

Vernier - Odette .

The Lnppus .
Geschw . Röhns dort . Mr . Dale .

Mr. Gani ? et Z
Mlle . Bertin .

Gilbert —Seymonr . Kinetograph .

Robert Steidl .

Isa Edelweiss .
Kasseneröffnung 7 Uhr . Anfang 3 Ubr .

Höchste Preise zahlt
Golting ,

AilguDr. ?lj .

Feen - Palast
Burgstrasse 22 .

Direktion : WinUIsr & Fröbel .

Großer Jubel �
herrscht über das

hochinteressantc Riefen -

Weiliuuelits - Fruerumm .

ZV - 40 " HSZ
Künstler -

Spezialitäten ersten Ranges .
Anfang 7) Ubr . Soiintags 8 Uhr .

Enlree 30 Pf . Reservirt 50 Pf .

SEDSTSi ' SSGLO

Sehenswürdig , Neil ! SehenswOpdig .

WEIHNACHTS - MARKT
im

Messpalast , Alexandrinenstr . 110 .
■ mm Vom I. bis 31 . Dezember .

Smr Entree frei . TP ® 96M

Konzert , elektr . Jllumination , plastische Darstellungen
von Weihnachtsmärchen , wolkstht . mlicher Budenmarkt ,
Schaustellungen aller Art , Marionetten ' Theater , Dampf *

Karoussel etc .
_

Circus Busch .
( Bahnhof Börse . )

Kvnnabend . den 5. Ur » rml > er :
Abends 7V2 Uhr :

Purade-Galk-Vöchllllilg .
Ifchensz dlis WalSMdjen.

Schwimmende Elefanten ,
schwimmende Pferde mit Reitern .

AM - Ballet von 130 Damen . " TSJl
Außerdem : Die oeft . Freibeiisdrestinen

d. Dir . Busch . Monstre - Tadleau von
70 Hengsten , vorges . v. Krau Dir . Busch .
Die IVoika , dreff . u. ger . von Herrn
Pccttit Burghardt . 4 ge ahmte Zebras ,
ein Wunder der Dreff nrkunil . hepicg -
Trio , unübertreffliche Hochturn - Künsilei .
100 Clowns , uiännliche und weibliche .
Ailftr . d. urkom . Cloivns Bojanowsky
u. d. Gigerl - Klowns Mr . Alf Daniels .

Morgen : 2 Vorstellungen . Nachm .
4 Ubr ( 1 Kind unter 10 Jahren frei ) :
Millennium . — 4 Zebras .

Abends 7i/2 Uhr : Zschaus . — Vier
Zebras . — Lepicq - Trio . _

Voglers Casino
früher PI elt - Pestaurant

Dresdenerstr . 97.

Variöt� - u . 8f»eziulitiiteu -
Vorstelluug .

Auftreten von Kniistkräften mir
I . Ranges .

Im vorderen Saal täglich
Große » Konzert

der
» uübertrefssichr » italienische »

Aationai - Känger - und Tänzer
Gesellschaft

Dorninico Conti .
Entree vollständig frei -

Im großen Theateriaal :
Da « Versprechen hinterm Herd .

Ansang Wochentags 7j Uhr .
Sonntags 8 Uhr .

Billards . 4 neue Regelbahnen .
Sorgfältig gepflegte Biere�

m annerkannt gute Küche .

" 1 Alcazar ,
Vari6t6 und Spezialitäten -

Theater I , Ranges .
Dresdenerstr . 52 53 ( City - Passage )

Annenstrasse 42 43 .

Heute durchweg neues Programm .

Im Heirathsdureau
oder :

Jawohl , Herr Lehmann .
Poffe mit Gesang in I Akt .

Kita Roselli , Cha » so » netten - Diva
allerersten Ranges .

The two Avelli , Kraft - u. Rmgturner
Alvine kilentsel , Equilidristin

aus rollender Kugel .
Brothers liilbnrne , Handstand -

Akrodalen u. a. in .

Sonntags 6 Uhr .
Wochentags 8 Uhr .

Entree 30 Pf .

R. Winkler . ■

Kunst 1. Zähne .
Jr . Steffens , Rosenlhalerstr . 81 . 2 Tr .

Theiliahlung pr . Woche I M

t - snclinscise !
macht die Haut zart u. geschmeidig .
I Stück Lanolinseife und ein reines

Handluch liefere ich f. fO Pf . p Woche .
Hanutnch - TerMb - Institnt L Eigner ,

1228 *] Peue KönisOr . 17 .

ssernipreeb - Anit VII . Nr . 2087 .

ChrWim- Konsekt ,
reizende Neiiheiten . nur genießbare
Waare . I Kiste fort . Inhalt ca 430 Sick .
2. 50 M. . l Kiste fort . Inhalt ca . 270

große Stücke 3 M. Siegfried Brock ,
Berlin , Gollnowstr . 10a . *

. Reg . , Remont . - Uhr - , Goldw .
t , spoltd . Neaiiderftr/8 , Piandl .

12 - 36 M.

5 16 M.

Psletots

SA Ecke Skalitzerstvake .

® p j,

Winterpaletots , Eskimos und Perle

godeuz Ollem - wie andere Mäntel

AllSÜge w guten wollenen Stoffen , eleg . gearbeitet v.

Willterjoppell , in neuesten Fasons . v.

Beinkleider v. 2 - 12 M. . Knabenanzüge n .

in jeder Preislage . AM - BiosonsusNishl ! n Stoffen .

ltlaassanferttgnng unter Garantte des guten Sitzes emvstehlr

forrnann sc,ine, <,enn,tr ' « v

Begrttndet 1877 .

Veine groHrn A nnonern .
fondern billige Preise und gute Qualitäten führten uns Taufende
als Kunden zu :

Lederhosen 2. 3. 15 . 3. 90 , 4,50 , 8 Mk . Hauptgenre 3,15 Mk .

Stoffhos » « 2. 80 . 3,50 , 4. 5. 8 - 10 Mk . . 3. 50 „
ZMirnhose » 1. 50. 2. 10 , 3 Mk . „ 2,10 „

Neu aufgenommen ; Grosse Herren > Joppen mit schwerem
Winiersutier 5,75 , 7. 3 und 9 Mk . 558L '

Ueberzenaen Sie sicv und Sie werden wie andere treue Kunden .

Grösste Berliner Hosen - Fabrik ,
Gormannftr . 2, 1 Treppe , Ecke Weinnieister - und Rosenihalerstraße .

Z ° s ä
ja H ce
L „Ö ® �
Ä fl �
- CS « Ä

N £ %

bl «
o a

Gelegenheitskauf !

Hohenzollern-
_

in grau und schwarz Düffeltuch mit langen Falten - Pelerinc und

gutem , reinwollene » Militär - Lama gefüttert , empfehlen wir als

ganz besonders Preiswerth für nur

24 Hark .
die elegantesten und feinsten 27 , ÜQ. 36 , 40 Mark . — Unsere Mäntel
sind unvergleichlich , sowohl i » bezug aus Stoff , auf Arbeit , wie aui
Sitz . Sie verschönen die Figur des Jünglings wie des Mannes , trotzen
jeder Konkurrenz , und der erstaunlich billige Preis springt jedem koiort
in die Auge » . — AHM Paletots v 10 , 12 , 15 , 18 , 20 , 24 M. ,
die betten 25 . 27 30 M. MF * Iaquet - und Rock - Anzüge von
12 , 15 . 18 . 20 . 24 . 27 , 30 . 36 M. Prima .

110
Gotdene 110 �ES

Berliner Konhurrenz - Beschäf « ,
nur allein

UV, Ltipzillerßriiße UV.
Morgen , Sonntag , bis 8 ' /e Uhr abends geöffnet .

110

Achtungl Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantte rem amerikanische
Taoake . Rippenraoak 2 Pid . 60 P/g .
5023 ! . ' H. £ . Dinslage ,

Kottvuferftr . 4, Hof park .

Reell und billig
kauft man in der Norddeutschen Schuh -
fabrik von W. Httschke , gegründet 1872 ,
Skalitzerstr . 13 , Ecke Admiralilraße ,

am Kottbuser Thor . 50158 '



Grosse Frankfurterstr . 13S,
nahe der Fruchtstrasse .

Gute ( QimlitStcu ! — KiUigste streng feste preift :
Winten » psletots m Eskimo unä Ckeviot . . . . . . . . . . .I8j 21,50 , 24 50,
Hohenzollern - Mäntel in Düffel mit Lama gefüttert . . . . . . .24 , 27 , 35 ,
Loden - Joppen für Haus und Strasse . . . . . . . . . .6,50 , 8,50 , 10 , so , 12,50 ,
Winter - Hosen in gröss ' ter Auswahl . . . . . . . . .4,50 , 5,25 , 6,50 , 8,50 ,

Jünglings - Anzüge , - Paletots , - Hohenzollern - Mäntel .

28,so Mk . etc .

45 Mk . etc .

16 Mk , etc .

10 , 50 Mk . etc .

MiMW : AOrligililg «llch Wllllß. Iilslhntldkr im Dlillse. - m

Uvcitfl reelle Vrdienung bürgt der langjährig bekannte gute Vuf meines Gellhäftes «
M ? - An den drei Sonntagen vor dem Fest ist mein Geschäft vormittags von Ve8 —VelO Dhr , nacbm . ttags von ' / - ! —> /sg Uhr geöffnet . - MZ

MMMÄ

- xt *.

Ajbiim-ünii Lederwaaren - Fabrik
Oskar Gundau

Gr » i nrtr . . ' JO, Ecke Aontbertstraße .
Gr . Lager aller Arten Lederwaaren u.
Schmucksachen zu billigsten Preise ».

Cirka , tOSOO Stück

Zug- Harmonika ' s
mit meiner in verschiedenen Ländern

pateatieten ,
D. uischlaud potenta

vor 10

amuiq aeschüstrn,
•!,t V. K. G. - M. W.
• 'U'-' einottragcmn

i.tib von mir selbst
eesnudonen Tlavm-

tur mit Spiral -
' Taiitsiiks .

cksruiigsind
bereits seit
0 Monaten
( Mai. Juni .

Jn! i l -Sb) ver-
taust !Nicht eine

Rcclamation
mtgen Brechen

oder Lahm-
werden inei»
ner neuen
�astenfeder-
rng ist in
ki-ser Zeit

cingegait -
g. -n. Ich
garanlire

nach wie
>0 Jahre für diese Federn !
tdvo

jahle ich demjenigen Fabrisanten oder Hdnd-
ler. weicher mir den Nachweis erbringt , dah
er die gleiche Anzahl Zieh - Harmonila ' i in
dem oben angegebenen Zeitraum « an Prl -
vate abgeicst bat. Sin weiterer Beweis sür
die Dorzligltchkeit meiner Instrumente wird
dadurch iiberfiüsstg; Jedermann wird die
Ueberzeugung gewinnen, daß man im gröjten
(Z-schastc in der Regel auch anr besten und
billigsten kirnst!

Für nur 5 Mark 70 Pfg .
versende ich meine bekannten, vorzüglichen
Instrumente mit obiger yaLentcmuich ge¬
schützten Federung versehen. L-chörtg mit
Orgelton , 10 Danen, 40 breiten Stimmen ,
2 Bässen. 2 Registern, offener Nickel-Clavi-
atur mit einem breiten Nickelstab umlegt.
gutem starkem Balg mit 2 Doppelbälgen , 2
Zuhältern , sortirten Falten , mit Stahl -
Eckenschonernund brillanten N' ckelbeschlägcn.
' Äröße diese» Pradzt - InstrumeuteS 25» em.

Dasselbe Jnstmmeur L-chörig mit 3 Ne-
giltern Dasselbe Jnstrumentl - chorig
mit 4 Registern Mk. 8. 50. Verpackung und
Selbsterlernschule umsonst. Vorto 80 Pfg.
Man bestelle beim Erfinder Heinr . S- " '
in Nouenrade . _

_ _ _ _ _

•

Meine Fabrikate
£ ; nd weit bekannt als gut

und billig I
Rem . Nickel M. 6. —

„ Silber m/lOOO
Goldr . M. 10 . —

Ancre Spir . Breguet
15 Stein . M. 16. —

nit 16 Stein . , 1 Chäton ,
System Glashüite

M. 20 —

Wecker , leuchtend M. 2. 70

Rcguianui i Tag Geh - u. Schlagw . M. 8. 50

Regulateur lOTg . Geh - u Schlgw . M. 12. —

Illustr . Preiskourant über Uhren , Ketten ,
We. ker , Regulateure . Gold - und Siiber -

waaren gratis u. frko . Nicht Passend .
wird umgetauscht oder der Betrag zurück¬
erstattet .

Eng . Karecker , Ä ;
Lindau 1 B. , Nr . 47 , früher Constanz

2 Ja » re Garantie I

W. Winkier
©cridjtltr . 18 ,

früher Reinickendorfer -
ftrasc ' 2g

Uhren - n Goldwaaren -
Yerkant . Rh araiur n.

Hut Engrss ( Deltlinft
ÄSvin Sussmann , Kglzmrktßrlije 38, pilrt.

Größte Leistungsfähigkeit der Hntbranche . WWMM

Herren - Hüte , weiche oder steif , von 1,75 a » bis 3,50 M.
Kinder - und Kiiabeiihiile von 1 M. an .
Hocheleganler Zylinder la 7,50 M.

Pilischhiite la 7, 7,50 , 8. - M.

Der Inventur - Au - roerkanf beginnt mit dem 1. Dezember bis
TO . Desrmi ' er . mit Ansnakme vs » Sonntagen . 476L '

ÜAekkseker Markt 4
Keue Promenade )

Stadtbahnhof

runn . . ssr�e » n

Dn illtilinnlitü-Jlnsnttliniif iß rrifirt !
Es gelangen graste Lagcrbrstünde meiner

Teppiche ! Gardinen l Steppdecken !
Fertige Wäsche ! Lrinrnwaare «!

ganx außer geWöhnlich billigen Ureisen ziun�kusuerhauf .
v%' .4vvv" . st■r, -»* ö

Herren - Hüte 65 Pf .
Bessere Hüte , enorm billig ,

verkauft aus der , Fabrik
im Romplotr 273 2* j

Barnimsir . 4 5. 1
- Kastanien - Allee 101 .

Neue Jakobsrr . 26 ,
Liier M. I — . L. M. 0 . 50 ,

exlrn alle Waare „ „ 1. 40. „ „ 0,70 .
Kleinwerkauf von 10 Pf . an .

& Alitnn�s I � Engelke ,
ÄLllillllll ! echten altea Nurdhäaser S

,n a( tc aBanre

Photograph W . K. Böhme
Berlin , Lindenstr . 43 , gegeattber der Zimmerstraase , liefert für

tfacan Rflainlff zwe » Kabinet » und zehn Visitbilder ,
a » S « SB� BwIicaiPsv auch nach eingesanote » Bildern Vernorbeiierudgi

ßM ? — Das Atelier ist taglich , auch Sonntags , bis 3 Uhr geöffnet .

Fl
i

iS . ; 8r8UCht mu« , �roH8#V«r4
F. Nsr. -iru' iUöUer, Sudmühle , Westfalen .

Ulfa «fiasas « usw . Repar . u. Best
ullt vlNItl , reell u. billig . Runge .
Britz " st , - 43. 1778h *

Großer Ausverkauf .
Wegen vollständigen Umbaus meiner sümmtlichen Lokalitäten eröffne ich mit dem heutige » Tage

einen vollständigen Slusverkauf iiieines enorm großen

Herren - n . Xnabkll- Ksrl ! erobell - I . sgkrs .
Um die große » ivorräthe schnell zu räumen , habe ich die Preise für sä mmtliche Gegen »

stände um zirka 28 — 30 0io reduzirt und bietet sich demnach für Jedermann eine äußerst

günstige Gelegenheit , seinen Bedarf zu noch nie dagelvesenen Preisen zu decken . Daö Renommee
meines seit 30 Jahre » bestehenden Geschäfts Kielet Garantie für nur gute und reelle Waaren
und finden sich die außerordentlich billigen aber festen Preise aus jedem Etiquette deutlich ver -

zeichnet , so daß jede Uedervortheilung ausgeschlossen ist .

«

Chaussee - Strasse 57
Ecke Liesenstrasse WIi < All . i3i300

- MIA C�i9 » 9C / UI Ecke Liesenstrasse

an der Norddeutschen Brauerei .

Sonntag » geöffnet von 8 — jlO « nd il —i9 Uhr . 1K3

Gross - Destillation Lettau & Keil

Berlin €. , Sophiensir . i2 , Rosenthalerstrasse ,

jjc N Feinster
empfiehlt ihre anerkannt vorzügliche » Fabrikate :

P - nschrrtrakt . . . . .ä 1. 25 M.

Grogertrabt . . . . . . ä 1,25
Schiummerpunsch . kräftigst . & 1,50

Annana » - Punsch , aus frischen
Früchten . . . . . . . . . .A 2,50 _ _

Uum — Arrac — Eoanac ä 1,00 bis 5 Mark .

5, 2,00 M.
" ~

ä 1,60 „

Feinster Glnhmeinertrakt . . . . k 1,25 2R. |
;, . aus bestem

Bordeauxwein . . . . . . . a 2,00

�- i�) Hochfeiner alter Ther - Uum
I��l Ingwrr - Magenwein ( Spezialität )

SntpnJer -Hmslß, Ce . IÄin » - . »» .
tc k 1,00 bis 5 Mark . 4838 *
Ingmer - Liqnenr . . . . . . . .äOOipf . j
Kertinrr GrtreidekLmmet ( aus rei »

boll . Küminelfamen )

. . . . . .

ä 90

Waldvögel . Kauarienroller . Vogel .
baner , Freilchen . Fangnetze , Maul -

förbchen bill . Schnelle , Koppenstr . 60 .

fgM - Unsere
Halb und Halb , feinste Liqueurmischung ä Fl . i,00 M .

Fabrikate sind wiederholt preisgekrönt .

Mite
Eugros - Grl ' chäft

Gabriel
Gt Un er Weg 112 prt .

Kerrenhnte
weich und st eis

von 1. 50 2 80 ; lluarllln von 5 M. an .
Plttschhüte von 7,00 bis 9,00 M.

Acg. Kuliiikr imii 5- 1� M.

JJöbel, Spiegel , �

Polsterwaaren

tÄS�lBeelleJ� ®
Waare .

. et
;t6f:

lÄ
Ganze

Wohnüngs-
Einrichtnugen in

Nussbaum u. Mahagoni
jjjg zu soliden Preisen , igaf

Jede Uhr
revariren u. reinigen kostet
bei mir unter Garanlie des
G tgehens nur I M. 50 Pf .

aithci Bruch , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und

gebrauchter Taschenuvren , Regula -
toren und Wecker , alle Arten Ketten ,

sowie Brillen und Pincenez .
Varl Lux , Uhrmacher ,

35 . CliansLee - 8tni8Le 35 .

Beachtenswerth für Schneidel !

Sonnabend : Resterverkauf .

w
4 \ 5 . »

A# '

Brennei « & C' " -

Alte Jakobstrasse 57159 .

Für nur v Mark versende ich
gegen Nachnabme an Jedermann meine
von den ersten Künftlern als unüber -

lresslich erklärten leternaticnal -
patent - Harfen » Accord -
zithern , 6 pedalig .

Das Jnstrnmeni ist innerhalb einer
Stunde vollständig ohne Notenkennlniß
zu erlernen und gtebt auch bei Spazier -
gangen einen schönen singenden Ton ,
ebenso stark , wie aus dem Zitherlisch
liegend . Alle Märsche und Tänze
gebe » einen starken vollen Ton und

Klang . Eine Schule , Zitherring ,
Schlüssel . Slimmpfeise ». liegt gratis bei .

Zu bezieben von der 2511 - *

Musikinstrumenten - Fabrik

Otto Meinet
in Klinqenthal i . S .

Damen - Mäntel .
Nach beendeter

Engros - Saison ver -
kaust zu noch nie da -
gewesenen billigen

Preisen

Jaqnete und Kragen

4 —5 — 6 - 7 — 9 — 10
14 - 16 M.

Abendmäutel und

Regenmantel 5 —7 —9 —10 —12 —14

16 - 22 M.

Die Oarn- IVIäntel - >Fa! ! iik
Neue Grunstraße 2 , i Tr . .

an der Kommandantenstraße .
Verkauf von 9 —7 Uhr .

Vereiuszimmer . 30 —40 Personen ,
mit Piano , für Gesangvereine und .

Rauchklubs zu vergeh . , Lycheperstr , 2/3 <



Frh löfe
mein Leinen - und Baumivollivaaren - , Gardinen - und Teppichgeschäft vollständig auf und kommen sämmt -
liche Waaren zu ganz » norm llerabgesetzten Preisen zum

Total AnsverKanf
Bei allen Waaren ist neben den bisherigen Preisen der Ansverkanfspreis deutlich mit Klaustift vermerkt .
Hemdrntnch
Sett - DamaS
Feder - Inletts
Lallen - Keinr »
Pelz - Piquö

jetzt Mir . 19 Pf .
jetzt Mir . 31 Ps .
jetzt Mir . 43 Pf .
jetzt Mir . 53 Pf .
jetzt Mlr . 36 Pf .

Damen - Aemden jetzt Sick . 63 Pf
amen - Piqusjacke » j . Stck . 95Pf .
oU . Dainenbrinkl . j . Paar 68 Pf .

Kerren - Äemden jetzt Stck . 95 Pf .
Aerren - Gberhrmden j . St . 2 . 25M

>' orwllI - �VÄ8eIle, wollene Damen- Üntei ' zeiixe , Blonsen ,

während des Ausverka »
Fama Warp , Kleid 6 Meter doppellbreil 1. 50 M
Cheviot , reine Wolle , Kleid 6 Mtr . doppeltdr . 3,20 M.

Große Teppiche jetzt 3,25 M.
Plnsch - Porlagen jetzt 90 Pf .
Gardinen , das Fenster jetzt 1,25 M.
Woll . Allas - Steppdecken j. 4,00 M.
Tischdecken , einfarbig , jetzt 1,75 M.

livslüme nnä ZlorZellriieiie .

467L «

Englische Uenheite » . Kleid6 Mtr . doppeltbr . 4,80 M.
Pcnr Karos , blau . grün . Kleid 6 Mtr . doppeltbr . 5,40 M.

IM "
fs zum großen Theil zu l,albkii preisen .

Meter doppellbreil 1. 50 M. l Englische Uenhi
lleid 6 Mlr . doppeltbr . 3,20 M. > pcnr Karos , blai

VI PPQfarhnwclH Große Frankfnrterftraße 86
« ■ . * UiSinouu W >9111 , AwMen Markus -

Stonsäorfer

�zwischen Markus - und Mamslusstrafte
' *~k( / *$■' $£■:
fji-'-i "v' ' f flK -'y

I
Deutsche Schuh-Fabrik |

Erfurt S
liefert

Schuhwaaren en gros & en detail
in eleganter und solider Ausführung .

irdeiter Berlins !
Die Fab « kate der ausgesperrten

�Schul , machrr in Erfurt werden jetzt ,
I außer in de » bekannten Verkaufsstelle », in
�den eigenen Niederlagen

BenesHisncvstn . 98199
und

Rosenthalerstr . 63J64
verkauft .

Weitere Filialen in Deutschland :

München » Sendlingerstraße 10.

n Dachauerstraße 83 .

„ Laudsbergerstraße 7.

Frankfurt a . M. , Liebfrauen -
berg 26 .

Düsseldorf , Bismarckstrabe 91 .

Köln a . Rh . , Eigelstein 66 .
Krrmr » , Faulenstraße 75.
Hannover , KlageSmartt 7a.
Hamburg , Wexstraße 3a .
Leipzig , Zeitzerstraße 87 .
Hraunschmrig , Höhe 4.

Jeder Käufer , der emen Versuch macht , wird mit dem gelieferten

Fabrikat , das jeder Konkurrenz die Spitze bietet , in Preis und

Qualität zufriedengestellt . — Zlnser Geschäftsgrundfatz ist :

Geringer Verdienst , rascher Umsatz . — Jedem unserer

Freunde kann die Maare bestens empfohlen merdeu .

Oamenstiefel von M. 3,50 , Herrenstiefel von M. 5,75 ,

WP7 In her KeUealliance - Straße bitte genau

auf Nummer 98 ZU achten . 03401 . »

Für die Geschäftskeituug: Mh . Lock .

Ssrioktigung !
In meinem gestrigen Inserat muß es veibeu :

Hsnrmelfleiseli ä Pfd . von 45 Pf . an ,
RUckenfett und Liesen ä Pfd . 50 Pf .

Heinrich Freudenbergery
Kolzmorkt - Stralie 19 .

Detail - Verkauf zu Eusros - Preisen .

Oftcdvufcte
Mevrett Mepten

zu sehr billigen Preisen
Mk. 2,50 . 2. 75 , 3,00 , 3,50 , 4,00 - 15,00 Mk .

? rima 2epbyr , Pid . 3 Mk .

Caswr , Pfd . » Mk .

Strickwolle , Pfd . 2. 00 , 2. 50 u. 3,00 Mk .

Prima Englisch , Pfd . 3. 30 Mk .

Uormalhemden 95 Pf . , 1. 00 . 1. 25,

1,50 , 1. 75, 2,00 - 5,00 Mk .

Unterjacken für Damen und Herren ,

ä 85 Pf . bis 2,00 Mk . ho . Unterhosen 30 Pf . bis 3,50 M

Kopfshawls von 35 Pf . bis 3 Mk . Turner - Kosen von 3,00 ,

4,00 u. 5. 00 Mk . Turner - Kemden 1. 49 Mk . Uadfahrer -
Anzllge von 18,50 Mk . an . Mühen in allen Preislagen .
Sweaters , baumwollene , Mk . 1,40 , 1,75 , 2,25 . Wollen piattirt

Mk . 3. 50 , 4. 00 u. 4. 50 . Wollene Mk . 4. 00 , 4,25 bis 5,00 .

Kinderuiiitze «. Strümpfe . Handschuhe .

Spezial � Geschäft �üv LvoUivANven

Carl Braun , Kottbuser DamnlNr . 5.
Kitte genau auf die Firma ? n achten�

Pichelswerdera
Empfehle den geehrten Herren nnd Damen meine Winter - Lokalitäten ,

gute Speisen nnd Getränke stets vorräthig . 6017L *

Es ladet ein Oer alte Freund .

Likör , echt, ä Liter Mk. 1. 20. 5 Liter Mk. 5,50,
10 Liter Mark 10, —.

Echter alter Nordhiiuser , ä Liter Mk. L —,
5 Liier Mark 4,50.

Advokat , feinster Eier - Likör , Literg . Mk. 4, - ,
' /J fttaiche Mark 2, —.

Pomeranze » . Jngber , Eetreide - ktümmel ,
Wachholder a Liter 1 Merk .

Euge » Neumann & Co. �lw! " "
.�sslkAlliance -Plall 6a , Neue Friedrichstraße 81,
Cronleiifir . 190. Genthinerstr . 29. Krüner Weg 56.

tLuarlottenburg , Kaiser Friedrichftr . 48.

Harmonika ,
Violinen , |

Zithern
in nur

desten Qualitäten kaufen Sie sehr
vorlheilh . v. Paulus & Kruse
iSarknenkirchen 189 Kal . gratis .

s
Instrumente , gr .
Auswahl i » Zilderu ,

, " 55331 ! 3S $ r < Violinen , alle Blas -

u. Slreichiustrumeule , Mnfikwerke zum
drehen u. selbslspielend . Siepar . schnell .

Vtl�. , fgnstkrrstr . 5I .

20 Nilrk , z
* >o

elegante Herrenanzüge nach Mann
20 Mark , schwarze und graue
Hohenzollernmäntel mit Falten -
peleriue , tadelloser Sitz , baltbare

Stoffe . Ohne Konkurrenz !

Kleider - Fabrik ,
A. Priester , Gr . Fra »kfurlerstr . 40 . >

l ' vpptvkv
in Lopha » rni Lalon - Grösse 5, 6,

S, 10, IS, 13, 26 - 100 M.

Gardinen , Portieren ,
Tischdecken , Stepp¬
decken u . Läuferstoffe

spottbillig .

| Fabrik - Niederl . A Michaelis ,
Friedrichstr . 7 .

Carl Sass .

Für 36 M.
feiner Winter - Paletot nach Maast�
für 36 M. ff . A ? ug »ach Maas ;
für 8 M. keine Hose nach Maaß ;
Drste z. gros . KnaveinAnziige » 2 - 3M .

Kranjeustr. U, 1 %l Lade » .

Nur ülleiii in Moabit !
Hüte

mit Kontrollmarke

Wllsnackerslr . 52 ,

K
rnrl Sors ; s »li Wllsnackerslr . £
Vt ' ' 1 Svll ; Lttbeckerstr . 19

Winterpaletots , Anz . . Hos . ,Waiche .
Granalichi ». ,spoltb . Neal >derst . 6. Pfand .

4. MnRllßt 4.

Wegen Abrist des Hauses

meines Detail - und Engros - Lager - in

TvkukHUssssrer
Diese Woche Herabsetzung meines großen Winterlagers :

Dameü-glattMcltoil-Ttrayen-H. Kallsslijllsje ,
ausgewählt moderne Farben , do . Besay . Ledersohle . 0
halber Absatz . Polster , eleganteste Ausführung , d. Paar '
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Jailltn41lllljijtititl , ausgenähte Knopflöcher . dnöPaar Mk. �75 ff
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reell , das Paar �

xZmli - LelnstHsM , äS . aÄ . S « . s „
das Paar '
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Smen- ComptoWillje,
Herrell - HaMuhe ,

Polster , Filz »
sohle

und Leder
das Paar r 3,°0

warmes Futter , halber Absatz ,
für Straße , Haus u. Werkstatt , Mk. .4 50

das Paar �

EleMter Herrek- BesoBitstl/�Ä- ttln Mk . g 00
schön und gefällig , das Paar �

x CltgaiiterHerren - ZüBiestl��Jä� li,°o

Herrell-TAj' irjlhllhe,g°"ag-lt oder genäht , das Paar Mk . �50
Kkrrcit-Zi«i !l !dcrj>lBiritl, ?-T,°?P. T?' i !Z�
Hmki- NisliBilsel , « ' " " " StS «>4, °°
xSttm - ZiWichl , rÄÄVÄX ' Ä - i m - 5,»°
KinderSchnhe Ktiefrl » ' TÄS. - �' "
1» . UfselHsner , Schuhwoar - N so gros

4 . MünBraßk 4 .
X Angekreuzte Artikel verschicke auch nach außerhalb gegen vor -
derige Einsendung des Betrages . Die Länge des Fußes ivird fest -
gestellt durch Einlegen eines Papierstreifens oder Holzstocks in de »

getragenen Stiefel uild bitte ich dieses Maaß der BesteUung deiznlegeil

4. Wüntstrabe 4 .

Pelzwaaren
! N f(

ute
von den feinsten bis zu de » billigsten .

nur mit f5842L *

KonirollfiBKf ke ,

Schirme , Stöcke , Krawatten .

Dresdenerstrasze t )
Ecke Slralitzerar . **>*

Otto Gerholdt,
Damen - imäntel

Gelegenheitskauf .
Minterjockets . früherer Preis 10. 12. 15. jetzt 5, 7. 9 Di .

<IlIIUll ' Kbendinäntel , hochelegant , früher 12 —30 , jetzt 7. 10. 12, 15 M.

ÜHatldKd CaPes > Kragen , Seidenplüsch , Federkrimmer , zu jeden » aniichi » -
�> 100101 baien Preise , llegenmänisl 3 - 15 M. werden verk . ruft .

LlludLdergerstr . S9 1 Treppe . (k\ \ \ Sabcii. )

Brost too udn !
dem durch seine vorzüglichen Tuchwaaren bekannten ersten Fabrikort Deutschlands , versenden wir

jM - zu hervorragend billigen Preisen ÜB HCrrCIl - AllZlig - Ulld PälCtOtSt Off 6

von den einfachsten bis zu den hochmodernsten , für jeden Geschmack passend , in tadelloser
reeller Waare . Anerkt - nnungsschreiben in grosser Anzahl aus fast allen Städten Deutschlands
beweisen unsere Reeilität und Leistungsfähigkeit .

ohne Kauf Verpflichtung
Unsere seit Jahren bekannten und bewährten
sind wieder vorräthig und werden . trptz der hohen

Wollpreise , wie bisher S' /a Meter schwarz , blau
oder braun zu einem moder - JQ I

, gediegenen Anzüge für

Walkes & Cie . ,

Vorzügliche Musterauswahl franco —
an Jedermann .

Monopol - Chefiots !
geliefert ( Zahllose LmpLeklungsii ) .

Tuchindustrie Aachen Nr . 73 ? ? Man bittet genau
zu adressiren .

Verantwortlicher Redakteur : Annust Jacobry m Berlin . Für de » J »iserale »lheil vermuwouach : Th . Glocke m Berti » . Druck und Verlag von Max Vading in Berlin .
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